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Keine Räumung der dritten Zone
Das falſche Spiel Frankreichs enthüllt

Miniſter Maginot deckt die wahren Abſichten auf

Paris, 1. Oktober.

Der franzöſiſche Kolonialminiſter Maginot
t am Montag vormittag im RhoneDepartement
ne ſehr bedeutſame politiſche Rede ge-
zlten. Jm einzelnen führte Maginot aus:
gen die Räumung der zweiten Zone habe
in ernſter militäriſcher oder politiſcher Geſichts

unkt geſprochen, im Gegenteil, es ſei für Frank
ich vorteilhaft, die Räumung bereits im
erbſt vorzunehmen, da im tiefen Winter die

ypen unter ihr leiden würden. Was aber die
jumung der dritten Zone anlange, ſo ſei es
ſtverſtändlich, daß ein Teil der franzöſiſchen

fentlichen Meinung ihr nur widerwillig
iſtimme. Auch er ſelbſt habe die Auffaſſung ver
eten, die Rheinlandräumung müſſe bis zu dem
ipunkt verſchoben werden, an dem die
ue franzöſiſche Oſtgrenze befeſtigt ſein werde.
ch.“ ſo ſagte Maginot, „ebenſo wie meine
deren Miniſterkollegen, können zwar unſere
ſtimmung zu der vorzeitigen Räumung der
ten Zone geben. Jch habe ſie aber ebenſo,
je dieſe,

von gewiſſen Bedingungen abhängig

nacht.“ Deutſchland habe danach getrachtet, das
etzte Gebiet ſo ſchnell wie möglich zu befreien

id habe hiermit Frankreich einen Trumpf in die
and gegeben. Der ſei dazu verwandt worden,

e Räumung der letzten Zone gewiſſen Be
ingungen unterzuordnen und habe es
nöglicht, im Schoße der Regierung den Haager

bmachungen zuzuſtimmen.

In ihrem Schreiben vom 30. Auguſt hätten
Alliierten Dr. Streſemann mitgeteilt, daß die

äumung der dritten Zone ſofort nach der Ratifi
ig durch das deutſche und franzöſiſche Par
it und nach dem Jnkrafttreten des Young-

nes beginnen werde. Wenn dieſe Worte über
zupt einen Sinn hätten, ſo bedeuteten ſie,

zuerſt der Young-Plan angenommen, und
it ſeiner Erfüllung begonnen wer-

n müſſe, bevor der Rückzug der Truppen ein
Unter allen Umſtänden werde die franzö
Regierung die Abmachung in dieſem

inne auslegen. Jn der Deutſchland ge
henen Zuſage, die Räumung innerhalb von

Monaten vorzunehmen und bis Ende Juni
0 zu beenden, dürfe man nur eine bedingte
uſage erblicken, um Deutſchland anzuſtacheln,
ſchnell als möglich mit der Erfüllung des

ung- Planes zu beginnen. Wenn daher Deutſch

die ihm geſtellten Bedingungen nicht erfülle,

e die Räumung der dritten Zone nicht
ginnen. Die franzöſiſchen Soldaten würden

n als Sicherheit für die im Haag gefaßten
chlüſſe im Rheinland verbleiben.

Bereits am 80. Auguſt, als im Haag in der
nderbeſprechung zwiſchen den an der Beſatzung
ereſſierten Mächten, Frankreich, England, Bel
n und Deutſchland, vereinbart worden war,

z die Räumung, dig, am 15. September be-men ſollte, ohne e fortgeſetzt
rden ſolle, damit ſie ſpäteſtens in einem Zeit
im von acht Monaten, jedenfalls vor Ende Juni

beendet ſei, wieſen wir darauf hin, daß in
von der Konferenz angenommenen Bericht
chiedene Verklauſulierungen ent
n ſind, die Frankreich die Möglichkeit zu

uen Vorwänden geben, um die Räumung
dritten Zone zu verzögern, wenn nicht gar

ig hinfällig zu machen. Durch die Rede
zinots hat es ſich herausgeſtellt, daß wir die

nzöſiſchen Abſichten richtig beurteilt haben:
nkreich hat ſich von vornherein eine Hinter

r offen gelaſſen, durch die es der ihm auf
gen Räumung der dritten Zone en t gehen

l

Maginot erklärt jetzt frank und frei, daß die
Deutſchland gegebene Zuſage, die Räumung
innerhalb von acht Monaten durchzuführen, nur
eine bedingte Zuſäge darſtelle. Von einer
ſolchen Bedingung iſt ſeinerzeit im Haag keine
Rede geweſen. Jetzt wird die Klauſel, daß die
Räumung der dritten Zone ſofort nach der Rati-
fizierung und nach Jnkrafttreten des Young-
Planes beginnen ſolle, in franzöſiſchem Sinn
dahin ausgelegt, daß zuerſt mit der Erfüllung
des Young-Planes begonnen werden müſſe.

wegs überraſchend. Die „Germanig“ verlangt,
daß Briand als Miniſterpräſident und Jnhaber des
außenpolitiſchen Reſſorts den Störungsverſuchen
Maginots ein eindeutiges Bekenntnis zu dem
Ergebnis der Haager Verhandlungen entgegen-
Briand kommt dieſe Aeußerung der franzöſiſchen
Rechten nur zu gelegen, um vor ihrem
Drucke entweder im Sinne der Gegner der
Räumung ſich zu der Auslegung Maginots zu
bekennen, oder, wenn er, wie ſchon einmal an
dieſer Stelle ausgeführt, vor der Weltmeinung

Amtliche Bekanntgabe des Volksbegehrens

Eintragungsfriſt 16.-29. Oktober
Berlin, 1. Oktober.

Amtlich wird mitgeteilt:
„Jm Reichsanzeiger vom 1. Oktober 1929

wird eine Verordnung des Reichsminiſters
des Jnnern vom 30. September 1929 veröffent-
licht, in der das vom „Reichsausſchuß für das deut

ſche Volksbegehren“ beantragte Volksbegehren
bekanntgegeben und die Eintragungsfriſt auf
die Zeit vom 16. bis 29. Oktober 1929 feſtgeſetzt
wird.“

Jn der amtlichen Mitteilung heißt es weiter:
„Der Reichsminiſter des Jnnern hat hierdurch

den Vorſchriften des Geſetzes über den Volksent-
ſcheid vom 27. Juni 1921 entſprochen, ohne durch
die Veröffentlichung zu dem Jnhalt des beantrag-
ten Geſetzentwurfes irgendwie Stellung zu
nehmen:

Die Reichsregierung weiß ſich mit der erdrücken-
den Mehrheit des deutſchen Volkes in der Auf-
faſſung einig, daß die Beſſerung der außen-
politiſchen Lage nicht durch ein wie immer ge
artetes deutſches „Geſetz“ zu erzwingen ijſt, ſon-
dern allein durch zähes Ringen im Verhand-
lungswege mit den Vertragsgegnern ſchritt
weiſe erreicht werden kann. Die Reichsregierung
wird der Durchführung des Volksbegehrens die
verfaſſungsmäßigen Garantien ſelbſtverſtändlich
nicht vorenthalten. In der Sache ſelbſt wird ſie
dem Beginnen, das von Anfang an als Verſuch
mit völlig untauglichen Mitteln erſcheint, und in
der Wirkung nur geeignet iſt, den innerpolitiſchen
Zwiſt zu vertiefen, allen gebotenen Widerſtand
entgegenſetzen.“

Der Reichsminiſter des Jnnern hat das deutſche
Volksbegehren zulaſſen müſſen. Er kann aber
nicht umhin, ſeinem Aerger darüber, daß er
kein Machtmittel beſitzt, um das ihm und ſeiner
Partei und allen Freunden des Young- Planes und
der weiteren Verſklavung Deutſchlands unbequeme

reiſe LuftVolksbegehren zu unterdrücken, in der

Zu machen, daß er der amtlichen Bekanntmachung
über die Zulaſſung des Volksbegehrens eine Be
merkung hinzufügt, in der er in aller Form
gegen das Volksbegehren Stellung nimmt. Er
kündigt dabei zugleich dem Volksbegehren
ſchärfſten Kampf an. Gegen dieſen Zuſatz
zu der amtlichen Bekanntmachung muß unbedingt
Einſpruch erhoben werden, da er nicht nur
höchſt überflüſſig iſt, ſondern auch über das
Maß hinaus geht, das eine amtliche Bekannt-
machung im „Reichsanzeiger“ einhalten muß. Die
Stellungnahme der Reichsregierung mag an
anderer Stelle zum Ausdruck kommen. Durch
die Form der amtlichen Bekanntmachung wird
eine ungehörige Beeinfluſſung aus-
geübt. Mit der Vorſpiegelung, daß die erdrückende
Mehrheit des deutſchen Volkes hinter der Regie-
rung ſtehe, ſoll die Oeffentlichkeit ſtutzig ge-
Macht und zum Umfall gebracht werden. Damit
zeigt der Reichsminiſter des Jnnern, daß man
einen Erfolg des Volksbegehrens befürchtet,
andernfalls würde man von Regierungsſeite aus
nicht zu ſolchen Mitteln greifen. Doch ſelbſt damit
wird die Durchführung des Volksbegehrens ſich
nicht aufhalten laſſen. Der Beweis wird er
bracht werden, daß die Behauptung, daß die
Reichsregierung ſich mit der erdrückenden Mehr-
heit des deutſchen Volkes in ihrer Auffaſſung einig
wiſſe, ein Trugſchluß iſt. Die erdrückende
Mehrheit des deutſchen Volkes wird ſich im Volks-
begehren gegen die Reichsregierung ſtellen.

Die Erklärungen Maginots haben ja wieder
einmal gezeigt, daß eine geſchloſſene nationale
Front in Deutſchland eine Lebensnot-
wendigkeit iſt. Die Verſtändigungspolitik
wird von franzöſiſcher Seite immer wieder
ſabotiert und führt daher zu keinem Ergeb-
nis. Nur ein geſchloſſener nationaler Wille, an
dem die franzöſiſchen Verdrehungskünſte zer-
ſplittern, bietet die Möglichkeit, daß der dem
deutſchen Volke rechtmäßig zuſtehende Anſpruch
auf Befreiung der noch beſetzten Gebiete verwirk-
licht wird.

Dr. Streſemann iſt damit alſo wieder ein
mal gründlich düpiert und übers Ohr gehauen
worden. Jn ſeiner frankophilen Einſtellung iſt
er nun einmal nicht imſtande, ein feines Ohr für
die franzöſiſche Doppelzüngigkeit zu
haben.

Es iſt für die Kreiſe, die in Deutſchland der
Verſtändigungspolitik mit Frankreich das Wort
reden, bezeichnend, daß die „Germania“, das
Berliner Zentrumsblatt, ſchreibt, es müſſe aufs
höchſte überraſchen, daß ſich ein Kabinetts-
ſetzt. Das wird Briand auf keinen Fall tun.
mitglied zum Wortführer der eigenartigen Aus-
legungsverſuche der franzöſiſchen Rechten mache.
Uns, die wir von vornherein mit dem unehr-
lichen Spiel ankreichs gerechnet haben,
kommen die „Enthüllungen“ Maginots keines

nicht als Heuchler erſcheinen will, dann ſeinen
Poſten einem anderen einzuräumen.
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Paris, 1. Oktober.

Jn einer Stellungnahme zur Rede des Kolonial
miniſters Maginot über die Räumung ſpricht der
„Figaro“ die Hoffnung aus, daß ſich die ganze
Regierung Briand an die Auslegung der Haager
Abmachungen durch Maginot halte, daß die Be
ſtimmungen des Verſailler Vertrages über die Be
ſatzung beſtehen bleiben ſollten. Der
Kolonialminiſter habe recht, wenn er grundſätzlich
erkläre, die Beibehaltung der franzöſiſchen
Truppen am Rhein bedeute für Frankreich die
Bürgſchaft für die Ausführungen der im
Haag geſchloſſenen Abmachungen, falls der
YoungPlan nicht ausgeführt werde.

Fünfzig Jahre Reichsgericht
Von

Landgerichtsdirektor Dr. G. Barth
Am 1. Oktober 1929 ſind es fünfzig Jahre,

ſeit das Reichsgericht als oberſtes deutſches
Gericht ins Leben trat. Die Errichtung be
deutete zugleich das Ende des ehemaligen
Reichsoberhandelsgerichts, das als höchſtes Ge
richt und zwar für Handelsſachen tätig war.
Für die meiſten deutſchen Rechtsgebiete gab es
noch kein einheitliches deutſches Recht und da
her auch keinen höchſten deutſchen Gerichtshof.
Wie war doch damals das Recht, dank der Un
einigkeit der deutſchen Stämme in den letzten
Jahrhunderten, noch zerſplittert! Die ver
gangenen fünfzig Jahre zeichnen ſich aus durch
ganz außerordentlich hohe Leiſtungen auf dem
Gebiete der Vereinheitlichung des deutſchen
Rechts. Mit dem denkwürdigen Tage des
1. Oktober 1879, an dem das Reichsgericht ins
Leben trat, wurden gleichzeitig das Gerichts
verfaſſungsgeſetz, die Zivilprozeßordnung, die
Strafprozeßordnung, die Konkursordnung und
die Rechtsanwaltsordnung in Kraft geſetzt.
Andere Geſetze von größter Bedeutung ſind
ihnen im Laufe der fünfzig Jahre gefolgt. Am
1. Januar 1900 trat das deutſche Bürgerliche
Geſetzbuch in Kraft, das das Ende des römi-
ſchen Rechts in Deutſchland bedeutete. Man
denke ferner an die Fülle ſehr wichtiger Ge-
ſetze auf dem Gebiete des Handelsrechts, des
Rechts des geiſtigen Eigentums, das Verſiche-
rungsrecht, des Rechts über den unlauteren
Wettbewerb uſw., um ſich ein Bild zu machen
über die gewaltigen Aufgaben, die vom Geſetz
geber in dieſer Zeit gelöſt worden ſind. Die
Bedeutung dieſer Geſetzgebung liegt nicht nur
auf juriſtiſchem, ſondern noch mehr auf
politiſchem Gebiet. Denn neben der
politiſchen Einheit iſt das höchſte Gut unſeres
Volkes die Rechtseinheit, die eine der ſtärkſten
Klammern um das Haus der deutſchen Einheit
bedeutet. Hätte der Bau des Deutſchen Reiches
den Stürmen der vergangenen Jahre, die mit
dem unglücklichen Ausgang des Weltkrieges
über uns brauſten, ſtandgehalten ohne dieſe
Rechtseinheit?

An dieſem Verdienſt um die errungene
Rechtseinheit hat neben den hervorragenden
Juriſten im Reichsjuſtizamt das Reichsgericht
den allergrößten Anteil. Jhm fiel die be-
ſonders ſchwere Aufgabe zu, dieſe Geſetze auch
in praxi zur Geltung zu bringen, und man
muß ihm den Ruhm laſſen, daß es ſich dieſer
Aufgabe nicht nur gewachſen gezeigt, ſondern
ſie geradezu glänzend gelöſt hat. Die Aufgabe
war um ſo ſchwieriger, als ſich in den letzten
fünfzig Jahren in Deutſchland auf wirtſchaft
lichem und ſozialem Gebiete die allergrößten
Umwälzungen vollzogen, und ſich hieraus, im
raſenden Wirbel der Zeit, immer neue An-
ſprüche an das Recht ergaben. Ohne die
Spruchpraxis des Reichsgerichts, die in
121 Bänden in Zivilſachen und in
63 Bänden in Strafſachen veröffent-
licht iſt, wäre die Arbeit des Geſetzgebers auf
dem Gebiete der Vereinheitlichung des deut-
ſchen Rechts ein Torſo geblieben. Es ſind
Entſcheidungen, die qualitativ auf bedeutender
geiſtiger Höhe ſtehen und außerordentlich tiefe
Gedankengänge zeigen. Dank dieſer hervor-
ragenden Arbeit iſt es dem Reichsgericht auch
gelungen, ſich durchzuſetzen, was eine nicht ein
fache Arbeit war bei den partikulariſtiſchen
Strömungen, die während der erſten Jahr-
zehnte in Deutſchland vorherrſchend waren.
Wir haben nicht nur nach dem Buchſtaben des
Geſetzes, ſondern tatſächlich ein einheitliches
deutſches Recht dank dieſer unermüdlichen und
hingebenden Arbeit im Dienſte des Vater
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landes; die Jahrhunderte lange Sehnſucht des
deutſchen Volkes nach Rechtseinheit iſt in Er
füllung gegangen.

In glänzender Zeit Deutſchlands wurde
das Reichsgericht während der Bismarckſchen
Aera gegründet; ſein erſter Präſident war
von Simſon, der erſte Reichstagspräſident nach
Gründung des Reichs, ein Achtundvierziger.
In ſchwerſter Zeit ſteht das Reichsgericht heute
noch da als Symbol der deutſchen
Einheit. Die politiſchen und wirtſchaft
lichen Erſchütterungen der letzten 15 Jahre
haben natürlich auch das Reichsgericht nicht
ganz ohne Berührung gelaſſen, insbeſondere
als in wichtigſte Rechtsverhältniſſe auf dem
Verordnungswege ſeitens der Reichsregierung
eingegriffen wurde. Es iſt der Ruhm des
Reichsgerichts, daß es ſich nicht geſcheut hat, im
ſchweren Kriſenjahr 1923, als die Mark dahin-
geſunken war, der politiſchen Macht zu trotzen
und ihr das Schild der Gerechtigkeit vorzu
halten mit der berühmten Entſcheidung über
die Aufwertung vom 28. November 1923. Daß
es in Zeiten ſchwerſter Zerſetzung den landes-
verräteriſchen Treibereien mit Entſchiedenheit
entgegengetreten iſt in den zahlreichen Landes-
verratsprozeſſen, die ihm zur Entſcheidung vor
lagen, hat ſchwerſte Angriffe gegen das Reichs
gericht ausgelöſt. Alle vaterländiſch Denken-
den werden aber dem Reichsgericht und der
Reichsanwaltſchaft Dank wiſſen, daß ſie unbe
kümmert um die Angriffe den Weg des Rechts
und der vaterländiſchen Pflicht gegangen ſind.
Sehr ſchwierig wurde die Lage des Reichs-
gerichts infolge der Atmoſphäre leidenſchaft-
licher Parteikämpfe, die ſich in den letzten
Jahre in Deutſchland abſpielten. Das Reichs
gericht iſt dieſen Leidenſchaften immer mit
ruhiger und verantwortungsvoller Beſonnen-
heit entgegengetreten. Obwohl es nicht leicht
war, bei den Einflüſſen, die ſich geltend
machten, hat es ſich von der Bahn des Rechts
nicht abdrängen laſſen. Welche hohe Auf-
faſſung man von der Unabhängigkeit des
Richterſtandes hat, zeigte auch das Beiſpiel des
Reichsgerichtspräſidenten Dr. Simons, der,
als erſter Diener des Rechts, lieber ſein hohes
Amt niederlegte, als daß er ſich politiſchen
Wünſchen fügte. Jn dieſem Geiſte wird beim
Reichsgerichte Recht geſprochen.

Wir wollen hoffen, daß es dem Reichsgericht
auch in Zukunft gelingt, in vollſter Unab-
hängigkeit dem Gedanken des Rechts die ihm
gebührende Stellung zu geben und zu wahren.
Bisher hat ſich der hochverdiente Staatsſekretär
Dr. Joel im Reichsjuſtizamt einer Politiſierung
des Reichsgerichts mit großer Entſchiedenheit
und im allgemeinen erfolgreich entgegengeſtellt.

Das höchſte deutſche Gericht blickt an ſeinem
Ehrentage auf eine ruhmreiche Geſchichte von
fünfzig Jahren zurück. Möge es ſich, eingedenk
der ſtolzen Ueberlieferungen, auch künftighin
als Hüter und Diener des deutſchen Rechts be-
währen. Möge es ſich auch ſtets und rechtzeitig,
mahnend und warnend, einſchalten, wenn es
ſieht, daß politiſche Wünſche die Schranken des
Rechts überſteigen.
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Berlin, 1. Oktober.

Der Reichstag nahm am Montag nach der
Sommerpauſe ſeine Arbeiten wieder auf. Es
handelt ſich aber nur um eine für vier Tage be-
rechnete Zwiſchentagung, in der verſucht
werden ſoll, die Reform der Arbeits
loſenverſicherung durchzuführen. Dieſer
erſten Sitzung im Herbſt ſah man in politiſchen
Kreiſen mit einiger Spannung entgegen.

Um 3 Uhr nachmittags trat man in die erſte
Leſung der Vorlage ein.

Stöder (Kom.) beantragte die Reform der
Arbeitsloſenverſicherung, die einen neuen Raub
zug gegen die Erwerbsloſen einleiten ſollte, von
der Tagesordnung ab zuſetzen. Seine Frak-
tion proteſtiere weiter dagegen daß heute mehr
als 200 Schupobeamte in und um den Reichstag
herum aufmarſchiert ſeien. Der Redner verlangte
die Beratung von Anträgen auf Einführung des
Siebenſtundentages und die Beſprechung des
Young-Planes.

Graf Weſtarp (Dnat.) erklärte, ſeine
Freunde behielten ſich vor, die Beſprechung der
Haager Verhandlungen für Dienstag zu bean
tragen.

Da gegen die Beratung der kommuniſtiſchen
Anträge Widerſpruch erhoben wurde, konnten
dieſe nicht erfolgen.

Die allgemeine Ausſprache leitete

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell
mit einer längeren Rede ein, in der er zunächſt
einen Rückblick auf die Entſtehung der Vor-
lagen und auf die im Sommer ſtattgefundenen
Verhandlungen von Sachverſtändigen gab. Miß
bräuche der Arbeitsloſenverſicherung ſeien
zweifellos vorgekommen, ſeien aber in der Oeffent
lichkeit ſtark aufgebauſcht worden. Die Arbeits
loſenverſicherung habe ſich als Ganzes bewährt.
Die Regierung rücke ausdrücklich ab von der Be-
hauptung, daß die Arbeitsloſenverſicherung die
Arbeitsmoral des ganzen Volkes untergraben
habe. Das Geſetz ſei von vornherein in manchen
Punkten verbeſſerungsbedürftig ge-
weſen. Dieſe Verbeſſerung bringe der eine von
den Heute vorliegenden Entwürfen, über den wohl
große Meinungsverſchiedenheiten kaum beſtänden.
Die befriſtete Vorlage wolle das Miß-
verhältnis zwiſchen Einnahmen und Ausgaben der
Arbeitsloſenverſicherung ausgleichen. Die
Verſicherung ſchulde heute dem Reich 250 Mil-
lionen Mark. Jm kommenden Winter werde
der Ausgabenbedarf die Einnahmen weſent-
lich überſteigen. Nach dem Durchſchnitt der
letzten Jahre ſei mit einer Arbeitsloſen-
zahl von 1,1 Millionen zu rechnen. Auf
dieſer Grundlage ergebe ſich bei der Verſicherung
ein

Fehlbetrag von 270 Millionen.

Der befriſtete Entwurf wolle dieſen Fehlbetrag
durch eine Kombination von Erſparniſſen und Er
höhungen der Einnahmen abdecken. Ueber den

in der Vorlage vorgeſchlagenen Abbau der
Leiſtungen wolle die Regierung nicht hinaus-
gehen. Jede weitere Kürzung der Unterſtützungen
würde die Hauptkraft von Millionen der Bevölke
rung ſchwächen und damit die Geſamtwirtſchaft
ſchädigen. Die Regierung erwarte nicht, daß
ihre Entwürfe reſtloſe Befriedigung ſchaffen
werde. Sie ſehe aber in ihnen einen gang-
baren Weg zur Löſung der ſchwierigen Frage.

Graßmann (Soz.) ſtimmte der Ausſchal-
tung der Mißbräuche der befriſteten Beitrags-
erhöhung und der Saiſonarbeiterunterſtützung zu,
lehnte aber eine allgemeine Verlängerung der
Wartezeit ſowie eine beſondere Wartezeit und
Beitragserhöhung für die Saiſonarbeiter ab.

Dr. Rademacher (Dnat.) wies darauf hin,
daß die Geißel der Arbeitsloſigkeit einſchließlich
der Weniſcen DWyſargegelder im letzten Etatsjahr
dem deutſchen Volke)

1650 Millionen Mark
gekoſtet habe. Für die parlamentariſche Leidens-
geſchichte der jetzigen Vorlage fehle der parlamenta-
riſche Ausdruck. Erſt der Reichsrat habe die der
Reichsregierung völlig fehlende Jnitiative
übernehmen müſſen. Der Redner nannte die vor
liegenden Entwürfe einen Torſo, deſſen Be
ratung man einer geſetzgebenden Körperſchaft
nicht zumuten ſollte. Gegenüber dem fehlenden
Mut der Reichsregierung müſſe feſtgeſtellt werden,
daß bei der Arbeitsloſenverſicherung auch auf Ar-
beitnehmerſeite zahlloſe Mißbräuche beſtehen, ſo
die Arbeitsverweigerung ohne genügen-
den Grund, Sabotierung übernommener Arbeit
uſw. Der Redner lehnte jede Erhöhung der Bei-
träge ab. Die Befriſtung ſtelle eine auf mangeln-
dem Mut beruhende Unehrlichkeit dar.

Dr. Perlitius (Ztr.) gab für die Zentrums
fraktion eine Erklärung ab, in der die erſte Vor-
lage, die die Mißbräuche bei der Arbeitsloſen
verſicherung abſtellen ſoll, be grüßt wird. Die
Selbſtverwaltung in der Verſicherung müſſe ge
ſtärkt werden. Die zweite Vorlage über die
befriſteten Aenderungen entſprechen zwar nicht
den Vorſchlägen des Zentrums, aber das Zentrum
ſei bereit, auf dieſer Grundlage an der Löſung
der Reformaufgabe weiter mitzuwirken.

Rädel (Kom.) erklärte, Herr Wiſſell mit
ſeinen mehr als 52000 Mark Gehalt werde
wohl über den Winter hinwegkommen, nicht aber
die Arbeitsloſen.

Dr. Pfeffer (D. V P.) bedauerte, daß die
Regierungsvorlage nicht auf alle Mißſtände Rück
ſicht nehme. Die Deutſche Volkspartei ſehe das
Uebel hauptſächlich in der

falſchen ſozialpolitiſchen Regelung

des bisherigen Geſetzes. Darum komme eine Bei-
tragserhöhung überhaupt nicht in Frage. Eine
grundſätzliche Forderung ſei für die Deutſche
Volkspartei die Verlängerung der Warte-
zeit, ganz beſonders für die Saiſonarbeiter.
Einer der Hauptfehler ſei die einheitliche
Verſicherung für alle Arbeitnehmer. Die Deutſche
Volkspartei beantrage daher eine Sonder-
verſicherung der Angeſtellten und die Zu-
laſſung von Erſatzkaſſen.

Ne Arbeitsloſenfrage vor dem Reichstag
Ausſichtsloſe Verhandlungen über die Verſicherungsreform

Freidel (Wirtſchaftspartei) wünſchte, daf
die Reichsanſtalt ſich ſelbſt erhalte und lehnt
eine Beitragserhöhung ab. Die wichtigſte Aufgab
ſei, den Arbeitsloſen Arbeit und Brot zu gebe
Das könne geſchehen durch Aufhebung der
Wohnungszwangs wirtſchaft und die
damit verbundene Belebung des Baugewerbe
Völlig unannehmbar ſei die beſondere Beitrags
erhöhung für die Saiſonberufe.

Dr. Haas (Dem.) gab für ſeine Fraktion eine
Erklärung ab, in der die Aufrechterhaltung derArbeitslofenderſicherung als ſelbſtverſtänd
lich bezeichnet wird. Der Redner nannte es un
erträglich, daß bis jetzt für die Reform eine
einheitliche Stellungnahme der Regierungsparteie
nicht vorhanden ſei und daß die Regierung es de
Fraktionen überlaſſen wolle, wie die Reform z
geſtalten ſei.

Hänſe (Chr. Natl. B. T.) gab eine Erklärung

ablehnt.
Damit war die Ausſprache beendet. Vizepräſi

dent Eſſer ſchlug vor, die nächſte Sitzung a
Dienstag um 12 Uhr abzuhalten mit der Tages
ordnung: 2. Leſung der Vorlage über die Refornm
der Arbeitsloſenverſicherung.

Graf Weſtarp (Dnat.)
beantragte, die Arbeitsloſenverſicherung zurückzu-
ſtellen, da ſich die Regierungsparteien noch nicht
einig ſeien. Der Redner forderte ſtatt deſſen die
Beratung der deutſchnationalen Anträge über den
Young-Plan. Auch das Zentrum und der volks
parteiliche Fraktionsführer Dr. Scholz hätten be
reits zum Ausdruck gebracht, daß vor der Annahme
des Young-Planes gewiſſe Vorbedingungen, wie
die Rückgabe der Saar erfüllt ſein müßten
Jede Entſchließung über den Young-Plan müſſe
zurückgeſtellt werden, bis die Volksabſtim-
mung ſtattgefunden habe. Auch die Veröffent-
lichung aller ſachlichen Unterlagen für die Beur-
teilung des Young-Planes müſſe endlich erfolgen

Sämtliche Anträge zur Tagesordnung wurden
abgelehnt. Es blieb bei dem Vorſchlag des
Präſidenten.

Ein letzter Verſuch
Wegfall der Beitragserhöhung?

Berlin, 1. Oktober.
Ein letzter Verſuch, um aus den Schwierig-

keiten bei der Arbeitsloſenverſicherung herauszu
kommen, wird am Dienstag vormittag unter-
nommen werden. Auf Anregung der Demokraten
und des Zentrums wird der Reichskanzler
Müller für Dienstag vormittag eine Be-
ſprechung der Parteiführer der Großen
Koalition zuſammenberufen. Wie die „DTele-
graphenUnion“ aus parlamentariſchen Kreiſen
erfährt, dürfte der Einigungsverſuch darauf
hinauslaufen, daß das Hauptgeſetz von allen
Regierungsparteien unverändert angenom-
men wird, während in dem befriſteten Geſetz die
allgemeine Beitragserhöhung um 38 v. H.
fortfallen ſoll. Dagegen ſoll die 1prozen-
tige Beitragserhöhung für die Saiſonarbeiter
aufrecht erhalten bleiben.

Die deutſch franzöſiſchen
Theaterbeziehungen

Die Pariſer Autoren und Theater-Unter-
nehmer der franzöſiſchen Bühnen, die gegenwärtig
gegen die Ueberſchwemmung mit amerikaniſcher
Jmportware kämpfen und mit dem Gedanken
einer allgmeinen Kontingentierung der Stückein
fuhr r die franzöſiſchen Bühnen ſpielen, hören
es nicht gern, wenn auch von deutſcher Seite dem
übermäßigen Eindringen des Pariſer Boulevard-
Stücks Widerſtand en gehrngeſest wird. Der be-
kannte Pariſer Kritiker Alfred Mortier, der
Verfaſſer der „Dramaturgie de Paris“, ergreiftjetzt in der Frage der deutſch-fran öfſſchen
Theaterbeziehungen, die ja ſehr zu ugenſcen der

deutſchen Autoren bilanzieren, als Verteidiger
das Wort. Jn einem offenen Brief an die „Neue
Pariſer Zeitung“ ſetzt Mortier die Gründe aus
einander, die einer Aufführung deutſcher Stücke
in Paris im Wege ſtehen. Der Brief enthält zu
gleich eine intereſſante Charakteriſtik der Pariſer
Theaterverhältniſſe.

Alfred Mortier ſchreibt u. a.: „Vor allem gibt
es in Frankreich ſtets eine Ueberproduktion an
Bühnenwerken; die Zahl der Manuſkripte über
trifft um das Zehnfache die Leiſtungsmöglichkeiten
der Theater, ſo daß neun Zehntel unſerer eigenen
Autoren nicht dazu kommen, ſelbſt gute Werke
ihrer Feder geſpielt zu ſehen. Dieſer angel an
Abſatzmöglichkeit liegt daran, daß unſere
franzöſiſche Produktion in Paris zentraliſiert iſt,
es gibt faſt keine Provinztheater mehr, und die
Uraufführung in der Provinz iſt eine ſeltene
Ausnahme. Wie ſoll man aber in Paris deutſche
Stücke geben, wenn die eigenen o
Autoren meiſt nicht aufgeführt werden können?
Jn Deutſchland gibt es demgegenüber eine Mengeſehr bedeutender Städte mit ſchönen Theatern, ſo

daß man dort dezentraliſieren kann und daher
weit mehr Raum für die Aufführung von Ueber
r franzöſiſcher und ſonſtiger ausländiſcher

rke zur Verfügung hat. Paris beſitzt faſt keine
ernſten Theater mehr, mit Ausnahme der
„Comédie da gegen Ueber

ſetzungen aufführt, u es „Odeon“, wo manwenige lchecfeeangen ſpielt. Das „Théatre

du Vaudeville“, das dem großen Drama zur Ver
ſarnß ſtand, hat, durch das Kino beſiegt, ver
chwinden müſſen; im „Gymnaſe“ iſt Herr Bern-

ſtein Alleinherrſcher, die „Porte-Saint-Martin“
geht dem Geſchäft nach, das „Ambigu“ dient
volkstümlichen Aufführungen. Damit iſt Schluß!
Alle anderen Bühnen, meiſt kleine Bühnen
übrigens, werden durch das leichte Boulevard-
Stück beanſprucht. Es gibt tatſächlich nur noch
vier künſtleriſche Privatbühnen. Vier Kunſt-
Theater, fünf, wenn man das neue „Théätre
Pigalle“ hinzurechnen will auf fünf Millionen
Bewohner!“

Hochschulen
Halle

Wie wir erfahren, hat Profeſſor Dr. med.
Werner Gerlach in Halle den an ihn er-
gangenen Ruf auf den Lehrſtuhl der Pathologie
an der Univerſität Baſel als Nachfolger von
Profeſſor R. Rößle angenommen und wird dem
Rufe zum 1. April 1930 Folge leiſten.

Marburg
Der Ordinarius der ſyſtematiſchen Theologie

an der Marburger Univerſität Prof. D. Dr.
Rudolf Otto begeht am 25. September ſeinen
60. Geburtstag.

W

Frankfurt
Wie wir hören, iſt in der u a Fakul

tät der Univerſität Frankfurt a. M. der Privat
dozent für romaniſche Philologie, Dr. Helmut
Hatzfeld, zum nichtbeamteten außerordentlichen
Profeſſor ernannt worden.

Morgenfeier Ernſt CLiſſauer
Am kommenden Sonntag findet vormittags um

11 Uhr im Stadttheater eine literariſche Morgen
t ſtatt, in der Ernſt Liſſauer aus eigenenrken leſen wird. Der Dichter weilt anläßlich
der Premiere ſeines „Yorck“ Dramas in Halle
er wird auch den letzten Proben zum „Horck
bereits eiwohnen.

Reklamheft Nr. 7000
iſt erſchienen?

Wenn die volkstümlichſte deutſche Bücherſamm
lung, um die uns andere Völker beneiden, ihre
7000. Nummer erreicht, ſo iſt dies ein Ereignis,
das nicht nur eine kleine Gruppe von Bücher-
freunden, ſondern unſer ganzes Volk ohne
nterſchied des Standes und Alters angeht.

Numer 1 von Reclams Univerſal Vibliothek
(Goethes Fauſt) erſchien Anfang 1867. Jn gerader
Linie iſt das vor länger als 60 Jahren feſtgelegte
Programm e er worden. Reclams Uni-
verſalBibliothek umfaßt die wichtigſten Bücher
aller Völker und Zeiten, dauernd findet eine Er-
nun mit Werken moderner Autoren ſtatt.
inband, Papier, Heftung, Schriftgröße ent

ſprechen neuzeitlichen Anforderungen. „Wenn
irgendwo das Wort, daß der Erfolg verpflichtet,
rer worden iſt, ſo hier,“ ſchreibt Univerſitäts
profeſſor Dr. Georg Witkowski in ſeinem Aufſatz
ur Reclam-Hundertjahrfeier. „Jn

immer verbeſſerter Geſtalt hat die Univerſal
Bibliothek ſich ſpäter den Forderungen einer zu
Veginn noch gar i vorhandenen Buchkultur
angepaßt. Aus dem dürftigen Leſefutter iſt ein
dem Auge wohlgefälliges, hohe Anſprüche er-
füllendes Buchgebilde

Daß die UniverſalBibliothek in ihrem inneren
Ausbau durchaus auf der Höhe unſerer Zeit
ſteht, beweiſen die zahlreichen aktuellen Neu
erſcheinungen der letzten Jahre: Radio-
technik (Nr. 6776—78), Frauenbewegung (Nr. 6975),
Graphologie (Nr. 6976-—-78), Bodenreform (Nr.
6972), moderne Ernährungskunſt (Nr. 6994) uſw.
Dabei ſind aber die Geiſteswiſſenſchaften und die
ſchöne Literatur keineswegs vernachläſſigt worden;
es ſei nur an die allgemeinverſtändliche Ein
führung in Kants Lehre von Theodor Valentiner
(Nr. 6938/84) und an Paul Fechters Ueberſicht
über die deutſche Dichtung der enwart Nr.
6984) erinnert. Daß man für 40 Pfennig auch
Werke der bedeutendſten Autoren der Gegenwart

von Gerhart r und Thomas Mann
bis zur jüngſten Dichtergeneration bei Reclam

en kann, iſt leider noch nicht genügend be-
annt. Die mit der Nr. 7000 erſcheinende Re

präſentationsſerie ergänzgt die Reihe der

modernen Autoren, ſo daß jetzt nahezu alle
Namen von Rang in der üniverſal-Bibliothel
vereint ſind: neben E. G. Kolbenheyer, deſſen
Novelle „Wenzel Tiegel“ unter der Jubiläume-
Nummer herauskommt, erſcheinen Werke von
Heinrich Mann, Hermann Heſſe, Leonhard Fran,
Frank Thieß, Robert Neumann u. a.

Kaiſer Friedrichs Tagebücher. Beginnend mit
den Märzunruhen von 1848, gelangen, wie wir
von unterrichteter Seite erfahren, demnächſt
Kaiſer Friedrichs Tagebücher zur Veröffent
lichung. Da ihnen auch eine ganze Anzahl wich
tiger, bisher un veröffentlichter Briefe
und Dokumente beigefügt ſind, erwartet man von
dieſen Tagebüchern endgültigen Aufſchluß über
das Verhältnis des damaligen Kronprinzen zum
König und über Wurzel und Weſen des nie ge
heilten Gegenſatzes zu Bismarck.

Eine Woche für moderne Muſik in München
Die „Vereinigung für zeitgenöſſiſche Muſik“ be
reitet in München für die Zeit vom bis
16. Oktober eine „Neue Muſik-Woche“ vor, die
eine Reihe Uraufführungen von Orcheſter, Kam-
mer, Rundfunk und Filmmuſik bringen wird.
Neben Uraufführungen von Vartok, Marrx, Hinde
mith, Schönberg, Strawinsky wird die Neu
bearbeitung des „Orfeo“ von Monte Verdi durt
Karl Orff und des „M iſchen Opfers“ von
Bach durch Hans David e ig zur Aufführun
gelangen.

Sonder Ausſchuß zum Studium eine
Soziologie des Zeitungstoeſens. Die Deutſche
Geſellſchaft für Soziologie hat einenSonder- n gebildet, der ſich dem Studium
einer Soziologie des Zeitungsweſens widmen ſo
Der Sonder Ausſchuß trat dieſer Tage n
geſgngen zum erſten Male zuſammen. Er be
teht aus den Profeſſoren Adler, Vergſträſſet

rinkmann, v. Eckardt, Eckert, Goldſcheid, Hehd
d Kracauer, Mannheim, Meuſel, Opper
eimer, Salomon, Stoltenberg, Tönnies,

Weber und v. Wieſe. Es iſt beabſichtigt der
nächſten Soziologen-Tage das Thema „Preſſe

zugrunde en.

ab, wonach ſeine Fraktion beide Geſetzentwürff früh
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Zweites Blatt
Nummer 231

Halleſche Zeitung Dienstag
Halle, 1. Oktober 1929

Halle
Gartenarbeiten im Oktober
Die Zeit für Obſtneupflanzungen iſt gekommen

Jm Obſtgarten ſind nur noch wenige
Spätwinterſorten zu pflücken, ſonſt iſt die
Ernte herein und im Lagerkeller wird eifrig ge-
ſchafft und geordnet. Das Laub fällt und die
Zeit für die Neupflanzungen kommt.

Gerade jetzt kauft man am beſten die zu
pflanzenden Bäume, hebt die Pflanz gruben
aus, bereitet Pfähle vor, prüft die Baumbänder
und bereitet alles zur Pflanzung vor Es kann
auch ſchon mit dem Abkratzen und Kalken
der Bäume begonnen werden, und das Anlegen der
Leimringe iſt nicht zu vergeſſen. Empfehlens-
wert iſt auch eine Düngung mit ſchwerlöslichen
Hüngern, die ihre Wirkung allerdings erſt im
kommenden Sommer zeigen; dahin gehören Kainit,

masmehl, Kalk, Knochenmehl uſw. Man tut
t, ſeine Bäume auch jetzt ſchon durch Umbinden

er Stämme mit Dornreiſig gegen Haſenfraß zu
ichern.

Auch im Gemüſebau iſt es verkehrt, zu
früh einzuwintern; das hat Zeit bis zu einem
ſchönen, Novembertag! Aber
man bereitet die Einwinterung vor, indem man im
Gemüſekeller Ordnung ſchafft und in
günſtiger, trockener Bodenlage Gruben zur An
lage von Ueberwinterungseinſchlägen macht.

Laub muß angefahren und in handlicher
Nähe aufgehäuft werden.

Die Hausfrau verbrauche zunächſt die weniger
vollkommenen Gemüſe, ſo daß nur das Beſte
zur Einwinterung kommt!

Alle Beete, welche abgeräumt werden, ſoll man
tief umgraben und in rauher Furche
liegen laſſen; das verbeſſert den Boden ge
haltlich und macht ihn mürbe. Hat er ſpäter

bekommen, dann kann man auch „ſchollern“.
Dill und Neuſeeländer Spinat können
noch geſät und Schalotten gepflanzt werden.

Obſtmarkt in Halle
Vom 31. Oktober bis 1. November.

Nach längerer Pauſe veranſtaltet die Land
wirtſchaftskam mer für die Provinz Sachſen
in dieſem Jahre wieder einen Obſtmarkt in
Halle, der den Haushaltungen, Speiſewirt-
ſchaften, Gaſt und Krankenhäuſern die Möglichkeit
zum Einkauf von haltbarem Winterobſt
bieten wird. Die Veranſtaltung findet am 31. Ok-
tober und 1. November im großen Saale des „Win-
tergarten“ in der Magdeburger Straße ſtatt. Eine
Reihe von Obſtzüchtern aus der näheren und weite
ren Umgegend von Halle hat die Beſchickung be
reits zugeſagt, ſo daß den Liebhabern von deutſchem
Obſt eine große Auswahl in Früchten der ver
ſchiedenſten Sorten geboten wird. Außerdem wer-
den auch die Bienenzüchter der halleſchen
Gegend den Markt mit deutſchem Honig beſchicken.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Ueber den Britiſchen Jnſeln ſt ſich an der
Südſeite einer ausgedehnten Kaltluftmaſſe
ein Luftwirbel ausgebildet, der ſtarkem
Barometerfall oſtwärts vordringt und das Wetter
in Mitteldeutſchland am Dienstag und zum Teil
auch noch am Mittwoch beeinfluſſen wird. Die
Luftdruckgegenſäze nehmen zu, die Winde
friſchen infolgedeſſen auf; es werden anfangs
noch warme Luftmaſſen herangebracht, ſpäter aber
wird der Einbruch von Kaltluft erfolgen. Be
ſonders bei dieſer Gelegenheit wird es zu
Riederſchlägen kommen. Auch nach der
Ueberſchwemmung Mitteldeutſchlands durch kalte
Luft wird das tter ziemlich unbeſtändig ſein
und noch immer zu Niederſchlägen in Schauern
n eigen.
Ausſichten: Auffriſchende, zunächſt ſüdliche,
ſpäter weſtliche und nordweſtliche inde, zu
nehmende Bewölkung, Niederſchläge in Schauern,
Temperatur ſinkend.

Prüfung am halleſchen Diakoniſſenhaus
Unter dem Vorſitz der Frau Oberſchulrätin

Röller-HKrumbholtz, Magdeburg, fand im
Kindergärtnerinnen Seminar des
Evangeliſchen Diakoniſſenhauſes die ſtaatliche

mit

S ſtatt, die ſämtliche SteuerpflichtigeSeminar nunen mit Ausnahme einer beſtanden kein Recht auf Anrechnung früherer Voraus-

neuen Welt n e werr- t d 9dem n n r igli t S oders Or ked JagſonGirls, welche einen großen inter- 8 T Hund n g o

e e e e n e Den e enen. 4 iher dieſer Senſation a wellete neun Varietenendeiten Wennglieich die Ermittlung des
von internationalem Ruf verpflichtet, ſo daß h Sieſes zu häufigen Differenzen zwiſchen Steuerpflich-
egramm ſeine Anziehungskraft ausüben wird. Gewöhn kigen und Finanzämtern führt, ſind viele Ge-
W Preiſe ab 60 Pfennig. (Siehe Anzeige) werbetreibende noch ohne jede Buch
wo

Wohin geße 1057
Halkes Bühnen am l. Oktober

Stadttheater: „Katharina Knie“ (8).
Valhalla: „Ein WeltſtadtProgramm“ (8).
C. T. am Riebedcplatz: „Grotik“ (4.50, 6.40, 8.16).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Ein Mädel und drei

Clowns“ (erſte Vorſtellung 4, letzte 8.15).
Uſe Alte Promenade: „Manolescu“ (3.80, 6, 8.15).
üfa Leipgiger Straße: „Schickſalswürfel“ (83.16,

6.10, 8.10).
Shauburg: „Der Krieg im Dunkel“ (4.30,

6.80, 8.80).

es Theater: „Das erſtklaſſige neue Pro
gramm“ (8).Loqhs Künſtlerſpiele: Das große neue Pro
gramm (68).

ſchätzt werden.De „Anhaltspunkt“ für die Ermittlung des Ein
kommens bilden.
Finanzamt Rückſicht nehmen muß, nicht nur
auf die Konjunktur- und allgemeinen Ab-

vor allem auf die wirtſchaftliche
Lage und die Belaſtungen des
Betriebes, ſo daß das Finanzamt zu mehr
oder weniger erheblich unter den normalen
Richtſätzen
kommen wird!

a hSchenfriſt bis zum 15. Oktober zu zahlen.

An preußiſchen Steuern ſind am 15. Oktober fällig:

die Lohnſummenſteuer, die Grundvermögenſteuer
für nicht landwirtſchaftliche Grundſtücke und die

50 Jahre Amts und Landgericht Halle
Das Jubiläum der Deutſchen Rechtseinheit

Mit der vor 50 Jahren, am 1. Oktober
1879, in Wirkſamkeit tretenden Reichsjuſti z-
reform machte das Reich von ſeiner Zuſtändig-
keit Gebrauch, das geſamte gerichtliche Verfahren,
ſowohl in bürgerlichen Rechtsſtreitig-
keiten (hier durch die Zivilprozeßordnung) wie
in Strafſachen (durch die Strafprozeßordnung),
einheitlich zu regeln. Gleichzeitig wurde durch
das Jnkrafttreten weiterer Reichsgeſetze

die Verfaſſung der Landes Gerichte überein-
ſtimmend geordnet,

das Reichs gericht eingerichtet und damit auch
die Gerichtsbarkeit des Reiches auf neue Grund
lagen geſtellt (Gerichtsverfaſſungsgeſetz und dazu
gehöriges Ausführungsgeſetz). Auch die Konkurs-
ordnung für das Reich wurde mit den genannten
Juſtizaeſesen vor einem halben Jahrhundert in

raft geſetzt.

Die wichtigſten Grundſätze dieſer neuen Ge
richtsverfaſſung laſſen ſich wie folgt kurz zu
ſammenfaſſen: Alle Gerichte wurden Staatsge-
richte; die Aufhebung jeder Privatgerichts-
barkeit, wo ſie noch beſtand (Gutsherren, Städte,
Hochſchulen) war hierfür r Voraus-
ſetzung. Eingriffe der geiſtlichen Gerichtsbar-
keit, insbeſondere in Ehe und Verlöbnisſachen,
fielen der Rechts unwirkſamkeit anheim.
Mit der erklärten

Unabhängigkeit der Gerichte und Richter

verſchwanden die letzten (vielleicht außerhalb
Preußens noch S r Reſte der Kabinetts-
juſtiz. Das Gnadenrecht trennte man völl:g
von der Gerichtsbarkeit. Neu zur Einführung
kamen die Amts- und Landgerichte, wie
ſolche auch in Halle errichtet wurden, ſowie

Oberlandesgerichte in ihrer heutigen
Form; die Zuſämmenſetzung der Schöffengerichte,
Strafkammern und Schwurgerichte wurde einheit-
lich geregelt.

Eine grundſätzliche Aenderung erfuhr
vor nunmehr 50 Jahren auch die Parteiver-
tretung vor Gericht durch die

Einführung der Rechtsanwaltsordnung

und das Aufkommen eines gleichartigen
deutſchen Anwaltsſtandes. Nachdem namentlich
durch den S 78 der ZPO. der Anwaltszwang
geregelt war, ergab ſich auch die Notwendigkeit einer
einheitlichen Gebührenordnung für Rechts
anwälte. Gleichzeitig mit dem Jnkrafttreten der
zahlreichen neuen Juſtizgeſetze nahmen auch die
Anwaltskammern in den meiſten Bundes-
ſtaaten ihre Tätigkeit auf.

Das neugebildete Reichs gericht in Leipzig,
die Krönung des Einigungswerkes auf dem Gebiete
des Rechts und der Gerichtsverfaſſung, wurde mit
dem gleichen Termin vor 50 Jabren eröffnet. An
fangs im dortigen ehemaligen Handelsgerichtshof
untergebracht, erhielt es in den Jahren 1889 bis
1895 ſein heutiges würdiges Heim, von Hoff-
mann im Renaiſſanceſtil erbaut.

Erſter Präſident des Reichsgerichts wurde
Eduard von Simſon,.

Der von der Paulskirche her bekannte Par
lamentarier verkörperte ſo zum erſten Male die
Spitze der deutſchen Rechtseinheit im einigen
Reiche, dem endlich auf den Schlachtfeldern
Frankreichs erkämpften, nicht „erredeten“
Ziele der Beſten der Nation. Der bekannte Juriſt
von Seckendoerf fungierte als erſter Reichs-

anwalt. D.

Der Steuerabzug vom Arbeitslohnf
iſt am 7. Oktober für die Zeit vom 16. bis
30. September beim Markenverfahren, beim
Ueberweiſungsverfahren außerdem für die Zeit
vom 1. bis 15. September zu entrichten, wenn die
für dieſe Zeit einbehaltenen Beträge 200 Mark
nicht überſtiegen haben und aus dieſem Grunde
noch nicht gezahlt ſind. Am 5 Ottober iſt auch
die Erklärung über die Richtigkeit der im
Monat September einbehaltenen Lohnbeträge

ugeben. Am 21. Oktober (der 20. iſt ein
Sonntag) iſt der Steuerabzug vomArbeikslohn für die Zeit vom 1. vis
156. Oktober beim Markenverfahren, beim
Ueberweiſungsverfahren nur dann abhzuführen,
wenn die für die Zeit vom 1. bis 15. Oktober ein
behaltenen Lohnbeträge 200 Mark überſteigen.

Die Berechnung der Lohnſteuer bei Akkordlohn
iſt dieſelbe wie bei Zeitlohn, wenn beim Akkord-
lohn der Zeitraum, für den der Lohn gezahlt wird,
feſtgeſtellt werden kann. Wird der Akkordlohn
lediglich nach dem Erfolg der Arbeit gezahit,
ohne daß alſo ein Lohnzahlungszeitraum feſt-
geſtellt werden kann, ſo ſind ſtatt der ſonſtigen
Berechnung von dem vollen nicht abgerundeten
Arbeitslohn ohne Abzug von ſteuerfreien Lohn-
beträgen und ohne Berückſichtigung von
i erwäßtaungen 2 v. H. als Steuer einzu-

ehalten!

Die dritte Vorauszahlung auf die
Einkommen(Körperſchafts)ſteuer 1929
iſt am 10. Oktober zu entrichten; maßgebend für
die Höhe der Zahlung iſt der letzte Steuerbeſcheid.
Auf Grund miniſtéiellen Erlaſſes iſt eine
Stundung bzw. Herabſetzung der Vor-
auszahlungen möglich, wenn ſich aus demneuen Steuerbeſcheit geringere Voraus-
zahlungen als nach dem bisher gültigen ergeben
und das Einkommen 1929 vorausſichtlich nicht
höher iſt als das Einkommen 1928. Da die Feſt
ſetzung der Vorauszahlungen für 1929 in dem
neuen Beſcheid (für 1928) keine rück-
wirkende Kraft hat, kann das Finanzamt
auf die früheren Vorauszahlungen keine Nach-
zahlung verlangen! Andererſeits hat aber auch der

ührung, ſo ſie nach Richtſätzen ein-4 Jede Se Richtſätze ſollen aber nur

Dies bedeutet, daß das

atzverhältniſſe des betreffenden Gewerbezweiges,

einzelnen

liegenden Schätzungsergebniſſen

Am 10. Oktober iſt die dritte Voraus-
lung auf die Umſatzzſteuer mit einer

v Hausgzinsſteuer. Ueber die Vorausſetzungen fürLihete. Emil Reimers im neuen Programm (8). die Ermäßigung der Hauzzinsſteuer
tadtſchützenhaus: Umnberto Urbano bei gewerblich genutzten Räumen beſtehen noch!

Die Steuern im Oktober
Fachmänniſcher Rat zum Monatserſten

vielfach Zweifel: Nach der Hauszinsſteuerverord-
nung und ihren Ergänzungen haben Anträge auf
Stundung mit dem Ziel der Niederſchlagung nur
dann Ausſicht auf Berückſichtigung, wenn ge-
werblich genutzte Räume wegen Betriebsein
ſchränkung, ungünſtigen Eeſchäftsganges oder in-
folge ſchlechter wirtſchaftlicher Lage gegenüber der
Vorkriegszeit erheblich geringer ausgenutzt
werden! Beachtlich iſt hierbei auch die

Aufhebung der Zwangswirtſchaft für
gewerblich genutzte Räume:

Ermäßigung der Steuer iſt hier möglich, wenn der
Jnhaber gemieteter Räume nicht in der Lage
iſt, andere Räume zu mieten oder mit dem Ver-
mieter andere Vereinbarungen zu
treffen. Anders iſt es bei eigenen gewerblichen
Räumen; hier kann die Mindernutzung beſonders
dann berückſichtigt werden, wenn die Erhebung
der Hauszinsſteuer im Hinblick auf die Ein-
kommens verhältniſſe des Geſchäfts inhabers eine
unbillige Härte bedeuten würde.

Es iſt damit zu rechnen, daß eine beſondere
Einheitsbewertung und Vermögen-
ſteuerveranlagung für 1929 nicht zur
Durchführung kommt. Die für das Jahr 1929 zu
zahlende Vermögenſteuer wird alſo

gemäß der Vermögenſteuerveranlagung für 1928

zu entrichten ſein! Da jedoch das Geſetz über die
Feſtlegung des Haushaltplans für 1929 einen Zu
ſchlag von 8 Prozent auf den feſtgeſetzten
Vermögenſteuerbetrag vorſieht, werden die Ver-
mögenſteuerpflichtigen dieſen S8prozentigen Zu-
ſchlag entrichten müſſen.

Ein Arbeitgeber, der es übernimmt, für ſeinen
Arbeitnehmer Jnvalidenverſicherungsmarken
zu kleben, kann ſchadenerſatzpflichtig ge-
macht werden, wenn er (der Arbeitgeber) das
Kleben von Marken unterläßt und der
Arbeitnehmer infolgedeſſen keine Jnvalidenrente
erhält. Schon der Umſtand, daß der Arbeitgeber
eine Zeitlang Marken geklebt hat, iſt nach einem
Urteil des Reichsarbeitsgerichts ausreichend, die

des Arbeitgebers zu be-Sarereriaß pfütcht
gründen. Dr. W. Zscherpe- Berlin.
Der halleſche Steuertalender

Reichsſteuern und Kirchenſteuern

Die Finanzkaſſe Halle Stadt ſendet
uns folgenden Kalender der Reichsſteuern
im Oktober:
1. Oktober: Rentenbankzinſen b das

Halbjahr April September 1929.
5. Oktober: Lohnabzug für die Zeit vom

16. bis 30. September 1929; gleich
zeitig Abgabe der Beſcheinigung
(amtl. Muſter 2) über die im Sep
tember abgeführten Steuerbeträge.

10. Oktober: Vorauszahlungen auf die
Einkommenſteuer und Kör-
perſchaftsſteuer für das dritte
Steche 1929 nach dem letzten
Steuerbeſcheid oder Rechtsmittel-
beſcheid.

10. Oktober: Voranmeldung auf amtlichen
Vordruck und Vorauszahlung der
Umſatzſteuer SSchonfriſt bis
15. Oktober für das 3. Viertel-
jahr (Juli/ September 1929).

21. Oktober: Lohn abzug für die Zeit
1. bis 15. Oktober 1929.

10. Oktober: Kirchenſteuer evangeliſche
und katholiſche für das 3. Viertel-
jahr (Oktober Dezember) des Kir-
chenſteuerjahres 1929 und zwar ein
Viertel der für das Kirchenſteuerjahr
1929 veranlagten Kirchenſteuer von
den zur Einkommenſteuer
veranlagten Steuerpflichtigen
(nicht den Nur-Lohnſteuerpflich-

vom

tigen); Zahlung hat nicht an die
Finanzkaſſe, ſondern an die zu-
ſtändige Kirchengemeinde oder
deren Zahlſtellen zu erfolgen.

Gezahlt werden kann auf Poſtſcheckkonto
„Magdeburg Nr. 8012, Finanzkaſſe Halle (Saale)-
Stadt“ und Reichsbankgirokonto bei der
Reichsbankſtelle Halle der Finanzkaſſe Halle
(Saale)-Stadt ſowie an die Finanzkaſſe in
der Hardenbergſtraße unmittelbar. Bargeld loſe
Zahlung durch Ueberweiſung mit Zahlkarte oder
Poſtanweiſung wird empfohlen.

Städtiſche Steuern und Gebühren

Der Magiſtrat der Stadt Halle teirt
uns die im Monat Oktober zu erhebenden
ſtädtiſchen Steuern und Gebühren wie
folgt mit: Fällig bis zum
10. Oktober: das Schulgeld für ſämtliche

ſtädtiſchen Schulen.
15. Oktober: a) die ſtaatliche Steuer vom

Grundvermögen, der Ge-meindezuſchlag dazu, die
Hauszinsſteuer, die Kanal-
benutzungsgebühr für die
Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer und
der Fäkalien ſowie der Beitrag zu
den Wegereinigungskoſten;
b) die Gewerbeſteuer nach der
Lohnſumme; e) die Hunde-
ſteuer für Oktober Dezember 1929.

eeekkh
ab 6. Oktober Winterfahrplan

bei der Reichsbahn
Am 6. Oktober, dem Tage, an dem in ben

Ländern mit Sommerzeit die weſteuropäiſche bzw.
Amſterdamer Zeit wieder in Kraft tritt, beginnt
bei der Deutſchen Reichsbahn der
Winterfahrplan. Die nur im Sommer ver-
kehrenden Züge fallen von dieſem Zeitpunkt ab
fort; im übrigen treten Aenderungen von allge-
meiner Bedeutung nicht ein.

Hauptbahnhofswirtſchaft Halle. Der Jnhaber H. Buch
hol z hält ſeine Gaſtſtätte dem Publikum zur Einkehr beſtens
empfohlen. Für beſte Küche und Erfriſchungen zu ſoliden
Preiſen iſt in der Hauptbahnhofswirtſchaſt ſteis Sorge ge
tragen. Donnerstag, den 3. Oktober, großes Schlachtefeſt.

„Er Sie, die Kleider.“ Jm Thaliatheater geht am
Donnerstag, dem 3. Oltober, die Modenſchau der Firma

Eugen Freund K Co. als Sketſch in 5 Szenen mit
Eva Geißler und Günther Boehnert über die Bretter.
Eintritskarten ſind im Vorverkauf an der Kaſſe de?
Geſchäftshauſer zu haben.

Der Sternenhimmel im neuen Monat
Die Sternkarte iſt für den 1. Oktober,

abends 10 Uhr, 15. Oktober abends
9 Uhr, und 31. Oktober, abends 8 Uhr,
und zwar für Berlin alſo für eine
Polhöhe von 524 Grad be
rechnet.

Die Sternbilder ſind durch
punktierte Linien verbunden und
mit einer Nummer verſehen; die Buch-
ſtaben ſind Abkürzungen für die Eigen-
namen der hellen Srerne. Die Stel
lungen des Mondes ſind von
zwei zu zwei Tagen eingetragen;
das Datum ſteht unterhalb des Mond-
bildes, und die Pfeillinie zeigt die
Richtung der Mondbahn an.

1. Kl. Bär, P Polarſtern, 2. Gr.
Bär, 3. Drache, 4. Bootes, A Artkur,
5. Krone, 6. Herkules, 7. Leier, W
Wega, 8. Cepheus, 9. Schwan, D
Deneb, 10. Caſſtiopeja, 11. Andromeda,
12. Perſeus, 13. Widder, 14. Fuhrmann,
O Capella, 15. Stier, A Aldebaran,
P Plejaden, 16. Walfiſch, M Mira,
18. Zwilligne, O Caſtor, P Pollux,
30. Adler, A Atair, 32. Pegaſus, M
Markab, 34. Steinbock, 35. Waſſermann,
36. ſüdlicher Fiſch, P Fomalhaut.

Mond: vom 11. bis 23. Oktober.
Planeten: Jupiter, Vranus. (2
Zenit.)
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18. Deutſcher Berufsſchultag zu Halle
Oiſe ausgedehnte Vortragsfolge berückſichtigt ſämtliche Fachgebiete

18. erſt nach mehr als halbſtündiger Arbeit beſeitigenDie Vorträge, die anläßlich des
Deutſchen Berufsſchultag«s in Halle
(Stadtſchützenhaus) vorgeſehen ſind, gliedern ſich in
zwei Reihen. Die Hauptvorträge behandeln in
vier Spegialvorträgen den Leitſatz der Tagung:
Die Bildungsarbeit an der Jugend vor,
neben und nach dem Berufsſchulbeſuch.

Jm einzelnen ſprechen: Am Sonnabend
ab 9 Uhr Profeſſor Geh. Med.-Rat Dr. Ziehen-
Halle über „Die ſeeliſchen Beziehungen des
Menſchen zur Berufsarbeit“ und Dir.Stellvertr.
Erben-Gelſenkirchen über „Die Vorarbeit für
die Berufsſchule in Familie und allgemein-
bildenden Schulen, insbeſondere in der Volks
ſchule“. Beide Vorträge werden von den Mittel
deutſchen Sendern übertragen.

Am Sonntag ab 9 Uhr Gewerbeoberlehrer
Dr. Behler- Eſſen über „Die Ergänzung der

Graf Weſtarp in Halle
Am Freitag, dem 4. Oktober, abends 8 Uhr,

ſpricht im Thaliaſaal der Führer
der deutſchnationalen Reichstagsfraktion

mit dem Thema: „Der Kampf
um Deutſchlands Freiheit und Ehre“.

Berufsſchulerziehung an der Arbeitsſtätte und
durch freie Einrichtungen für die Jugend“ undPrefe or Dr. Fikrn e Sanburg über „Die
berufliche und allgemeine Weiterbildung nach dem
Berufsſchulbeſuch“.

Die zweite Reihe der Vorträge befaßt o mit
Spezialgebieten der einzelnen Berufs
ſchulgattungen. Dieſe Vorträge finden am
Sonnabend nachmittag ſtatt. Es ſprechen: für
kaufmänniſche Berufsſchulen um 238 Uhr
mittags im „Stadtſchützenhaus“ Hleinſchmitt-
Berlin über „Neue Wege in der Ausbildung des
Verkaufsperſonals für den Kleinhandel“; für
allgemeine Berufsſchulen um 238 Uhr
mittags in der Handwerkerſchule (Gutjahrſtraße 1)
die Direktoren Bierther- Düſſeldorf und
Bode- Frankfurt a. M. über „Die praktiſche
Arbeit der Ungelernten in der Sch'lwerkſtatt und
dem Schulgarten“; für ländliche Berufsſchulen
um 238 Uhr mittags im „Stadtſchützenhaus“
Landwirtſchaftsrat JanicandGladbach über
„Die Fortbildungsſchule in ihrer Beziehung zum
land wirtſchaftlichen Beruf für Mädchen-
berufsſchulen um 438 Uhr nachmittags im „Stadt-
ſchützenhaus“ Berufsſchullehrerin Gebauer-
Leipzig und Direktorin Thiele- Frankfurt a. O.
über „Die Lehrpläne für Handwerkerinnenklaſſen
der Berufsſchule“; für gewerbliche Berufs
ſchulen um 6 Uhr in der Handwerkerſchule (Gut-
jahrſtraße 1) Direktor- Stellvertreter Pohl-
Bunzlau über „Berufsſchule und Erziehung zur
Kunſt“.

Nicht wenige dieſer Vorträge dürften weit über
die engeren intereſſierten Kreiſe hinausgehende
Beachtung finden, zumal der Beſuch für Orts-
anſäſſige gegen geringes Entgelt (1,-- Mark) für
ſämtliche Vorträge werue, erleichtert wurde.
Der Beſuch der mit der Tagung verknüpften
Ausſtellung von Lehrmitteln und üler
arbeiten iſt ab Sonntag unentgeltlich für
jeden.

Glück im Anglück
„Hochtouriſten“Unfall am Lehmanns-Felſen
Geſtern gegen 10.30 Uhr morgens verurſachte

den Spaziergängern, die ſich auf dem Gie-
bichenſteiner Ufer an der Saale ergingen,
ein jüngerer Schüler erhebliche Aufregung. Der
Junge kletterte nämlich wie ein gelernter Alpiniſt
am Lehmanns-Felfen herum, plötzlich aber
ſtürzte er aus der halben Höhe der mäch-
tigen Felswand abl! Die Hinzueilenden konnten
glücklicherweiſe feſtſtellen, daß der leichtſinnige
Burſche, der, wie wir hören, erſt im hoffnungs
vollen Alter von acht Jahren ſteht, ſich
immerhin „nur“ beide Arme gebrochen und
einige leichte Kopfverletzungen zugezogen
hatte. Es iſt als ein wahres Wunder zu bezeich-
nen, daß der Stürzende überhaupt mit dem Leben
davonkam! Der Junge wurde in das Eliſabeth-
Krankenhaus transportiert.

Sturz von der Fahrleiter
Zwei Monteure verletzt

Heute morgen gegen 9 Uhr waren bei
Gröbers Monteure mit Reparaturarbeiten an
der elektriſchen Oberleitung der Eiſenbahnſtrecke
Halle-- Leipzig beſchäftigt. Plötzlich nahte ein
Güterzug und riß die Fahrleiter um,
auf der die Leute ſtanden. Beide Monteure
ſtürzten zu Boden; einer wurde mit anſcheinend
nicht unerheblichen Verletzungen an
beiden Armen nach Halle ins Kranken-
haus ge t, während der andere vermutlich
innere ngen davontrug.

Die Unfälle des Tages
Jn der Delitzſcher Straße ſtürzte geſternkurz vor 7 morgens ein mit troß We

ladenes Fuhrwerk man mußte die Feuer-
wehr alarmreren, die das Verkehrshindernis jedoch

X

Gegen 4 Uhr nachmittags wurde,
in der Delitzſcher Straße,

konnte.
wiederum

60 jähriger Mann beim Ueberſchreiten des
Fahrdammes von einem Laſtauto über
fahren mit anſcheinend leichteren Verletzungen
ſchaffte man den Verunglückten zum Verbinden in
die Univerſitätsklinik. Auf dem Marktplatz
wurde um 5.,10 Uhr ein ſechs jähriger
Junge von einem Radfahrer ange-
fahren das Kind blutete ſofort ſtark aus Mund
und Naſe und wurde deshalb von ſeinem Vater zu

ein etwaeinem Arzt gebracht.

Das Drama eines Zwerges
Er ſchoß auf das Mädchen, das ſeine Liebe verriet

Die erſte Verhandlung der neuen Schwur-
gerichtsperiode brachte einen recht traurigen
Fall vor die Schranken des Gerichtes. Der
27jährige Kanzleiangeſtellte M., der in
folge einer Kinderkrankheit im Wachstum zurück
geblieben iſt und nur die Größe won 1,84 Meter
erreicht hat, war wegen verſuchten Tot-
ſchlages zur Verantwortung gezogen.

Der junge Mann, der im Leben infolge ſeiner
unglücklichen Körperbeſchaffenheit eine ſehr
ſchwierige Stellung hat, beabſichtigte, eine ſchon
ältere Frau M. zu heiraten.

Er verlobte ſich auch zum Jahreswechſel mit ihr
und ließ ihr ſogar, als er im Amte abgebaut
wurde, auf ihr Drängen hin, die von ihm gemietete
Wohnung überſchreiben. Der junge Mann mußte
aber nur zu bald feſtſtellen daß die Frau in Wirk
lichkeit recht wenig von ihm wiſſen wollte: Sie be
handelte den Schwachen grob und ſchlug ihn
gelegentlich ſogar! Außerdem ging ſie viel mit
einer Freundin aus, um erſt ſpät in der Nacht
heimzukommen.

Der junge Mann hatte ſich dies alles ſo zu
Herzen genommen, er ſchloß Selbſt
mord zu begehen. Die Frau aber, an der er
mit ganzem Herzen hing, wollte er mit aus dem
Leben nehmen Eines Tages, als die Frau
wieder ſehr ſpät nach Hauſe kam, nahm er den
Revolver aus dem Schrank und

ſchoß dreimal auf die Frau, ohne ſie jedoch
zu treffen.

Er mußte darauf von der Freundin der Frau
davon abgehalten werden, ſich ſelbſt zu töten.

Der Vorgang war anderen Hausbewohnern zu
Ohren gekommen, und dieſe erſtatteten An
zeige, was die Frau ſelbſt nicht getan hatte,
augenſcheinlich, weil ſie ihr Unrecht einſah. Das
Gericht ſtellte entſprechend dem Gutachten des
Sachverſtändigen eine Handlung im Affekt
feſt und verurteilte den Angeklagten lediglich zu
3 Monaten Gefängnis die als in der Unter
ſuchungshaft verbüßt angeſehen werden.

Der Tag der Jubiläen
räulein M. Poehnitzſch bewohnt ſeit dem

1. Oktober 1879 ununterbrochen eine Etage in
dem Hauſe Wilhelmſtraße 34 in Halle; ge
wiß ein Zeichen des guten Einvernehmens
zwiſchen Hausbeſitzer und Mieter.

Sein 40jähriges Berufsjubiläum kann der
Oberinſpektor Otto Sennewald, Hafen-
ſtraße 42, am heutigen Tage begehen. Gleichzeitig
blickt der Jubilar auf eine 35jährige Berufstätig-
keit bei der „Vaterländiſchen (Rhenania) Ver-
einigten Verſicherungs Geſellſchaften A.-G.“,
Elberfeld-Köln, zurück. Der Jubilar iſt infolge
ſeiner Tätigkeit im halleſchen Vereinsleben (er
war lange Jahre hindurch Schriftführer des
Kriegerverbandes Halle-Saalkreis), eine in weite-
ſten Kreiſen geachtete und bekannte Perſönlichkeit.

Am heutigen Tage kann die Lebensmittel- und
Kolonialwarengroßhandlung Gebrüder Raue,
Röntgenſtraße 6, auf ein 35jähriges Beſtehen zu-
rückblicken. Die Firma genießt in Halle ebenſo
wie in der Umgebung einen ſehr guten Ruf. Die

Führung des Geſchäfts liegt heute o in Händen
ſeines Gründers Fritz Raue; aus kleinen An
fängen hat ſich infolge ſeiner et die Firmazu einer höchſt angeſehenen entwickelt.

Das am 1. Oktober 1899 begründete Leder
warengeſchäft des Sattlermeiſters Guſtav
Lude, Merſeburger Straße 6, blickt am heutigen
Tage auf ein 30jähriges Beſtehen zurück. Meiſter
Lude verſtand es, aus kleinen Anfängen heraus
mit Weitblick ſein Unternehmen unter An-
gliederung einer allen Anſprüchen gerecht werden-
den Reiſeartikelabteilung ſo zur Geltung zu
bringen, daß es heute unter den halleſchen
Spezialgeſchäften eine maßgebende Stellung ein-
nimmt und auch über die Grenzen Halles hinaus
als leiſtungsfähige Bezugsquelle erſten Ruf er
worben hat.

Polizeikommiſſar a. D. Max Sommer, der
16 Jahre lang in Halle amtlich tätig war und
ſich überall weitgehenſter Achtung erfreut, kann
heute auf die 10jährige Jnhaberſchaft eines halle-

Kurszettel für unſere Hausfrauen
Die Kleinhandelspreiſe auf dem halleſchen Wochenmarkt vom 2. Gktober

Obſt und Gemüſe:
Tafeläpfel 2 Pfund 20--830 PfgAepfel. Eß e 1 Pfund 29-30Aepfel, Fall- u. Mus- 1 Pfund 5--10
Kochäpfe e e 1 Pfund enTafelbirnen 5 5 p. 1 Pfund 15-30
Birnen, Eß- 5 5 1 Pfund 15--30Kochbirnen 1 Pfund 10--20Aprikoſen 1 PfundBananen 1 Stück 5--10Preiſelbeeren z z z z 1 Pfund 46ßHeidelbeeren 1 Pfund
Johannisbeeren 5 1 Pfund
Hagebutten 5 5 5 1 Pfund 20Weintrauben 7 5 5 1 Pfund 80--45

ſaure 3 j Plan 5070e. unBflaumen rn 10--16Stachelbeeren à v un WTomaten 2 5 5 1 Pfund 18Bohnen grüne J e 3 1 Pfund
Bohnen, weiße 5 1 Pfund 49
Gurken. Saure 5 5 b 1 Stück 7Gurken Finlege- 1 Schock 70-100
Gurken, Senf- 1 mMdl. 80--100Gurken Salat- 5 5 1 Stück 5
Gurken, Pfeffer- Pfund 50Radieschen Bund „10Weißkohl 2 52 7 Pfund 15Rotkohl 5 5 5 Pfund 2025Wirſingkohl 5 v v 535 Pfund 20--25
Blumenkohl J 5 5 5 Kopf 29--79
Salat 7 27 57 57 1 Kopf 8--109Spinat 1 Pfund 235--30Mohrrüben à 5 1 BundKohlrüben e 1 Pfund 10-12Rote Rüben v 5 5 5 1 Pfund 15- 230
Kohlrabi 5 85 5 1Mdl. 75--100Zwiebeln 1 Bund 10--15Kürbis 57 2 7 7 x 1 Pfund 7—8Wer 2 v 23 6 1 PfundSelleriekraut. 1 Bund 29--25Porree 5 56 1 Bündel 20--25

Wild und Geflügel:

Enten 1 Pfund 150--170e e e 1 Pfund 140--160 uühner? 51 Pfund 120--130ebyühner 1 Stück 100-200Taudben 1 Stück 50 100Rehfleiſch 1 Pfund 60--240irſchfleiſch 1 Pfund 60-175aninchen. Stall- 1 Pfund 100--110
Kaninchen, wild 5 6 1 Pfund 95--100
Enten, wild e 66 1 Stück 100- 350

Fleiſch- und Wurſtwaren:
Rindſfſleiſch:

Kochfleiſch. 1 Pfund 90-110Bratenfleiſch l pPpfund 120-140
Kalbſleiſch:

Kochfleiſch 1 Pfund 100-1108raleildia 5 5 1 Pfund 120--140
Hammelfleiſch

Koch ]7 1 Pfund 100-110sralaildio r Winnd 120 160

Schweinefleiſch:
Kamm und Koteletten 1 Pfund 140--150 Pfg.
Bauch und fettes Fleiſch. 1 Pfund 120-180
Gefrierfleiſch e 1 P und 80 110 uZiegenfleiſch 1 Pfund 60 90Roßfleiſch. 9 1 Pfund 70--80Schlackwurſt 95 9 1 Pfund 200--240
Knackwurſt 97 2 1 Pfund 140--180
Schwartenwurſt d 1 Pfund 120-180
Rotwurſt, friſch 3 1 Pfund 120--180
Leberwurſt. friſch 1 Pfund 120-180
Rotwurſt, geräuchert 1 Pfund 130--140
Leberwurſt, geräuchert 1 Pfund 180--140
ervelatwurſft 1 Pfund 240260chinken roh 1 Pfund 200--240Schinken, gekocht 1 Pfund 240--260

Speck fett, geräuchert 1 Pfund 130--140
Speck, mager, geräuchert. 1 Pfund 140--150
Städt. Freibankverkauf:

Schweinefleiſch 1 Pfund pRindfleiſch 1 Pfund 70Hammelfleiſch. e 1 Pfund
Fiſche:

Kabeljau 7 7 p p 1 Pfund 75Schleie e 1 Pfund 200Hechte e e e e 1 Pfund 160r Aal 1 Pfund 250--300Goldbarſch 7 5 5 1 Pfund 45Weißfiſch 1 Pfund 40--90Gr Heringe b 1 Pfund 25Heringe. Norw. 5 1 Stück sringe Schotten v 11 Stück 10--15
ücklinge b p. 1 Pfund 50--60Schellfiſch, friſch. J 1 Pfund

Schellfiſch, ger. 5 p1 Pfund 60Seelachs, ger 5 6 1 Pfund 60Seelachs, friſch 1 PfundAal, ger. e 1 Pfund 350-400 I
Karpfen 1 Pfund 160

Pilze:
fifferlinge 5 5 e 1 Pfund
einpilze 1 Pfund 2Champignons 1 Pfund

Sonſtiges:
Butter, Molkerei 1 Stück 115--120
Butter, Bauern 1 Stück 105--110
Quark e 1 Pfund 80 40Käſe 1 Stück 10--20flaumenmu 1 Pfund 50arioffeln, weiße, alte 1 Pfund
Kartoffeln 10 Pfund 45--60Kartoffeln, Nieren, alte 1 Pfund
Kartoffeln, Nieren neue 1 Pfund 8Eier ad J 1 Stück 14-15itronen 1 Stück 5--10eerrettich J 5 e 1 Stück 30-—50
Retti d e 1 Stück 5--10Peterfilie 1 Pfund 609S e 6 1 BundSchoten 1 Pfund 7

glieder des Stadtſüdens im an i er.
ſ

der regen Frau Brüggemann ſtand, das An
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ſchen Dedektivbüros zurückblicken. Der Jubilar
erfreut ſich ſeiner außerordentlichen Zuverläſſigkeit
wegen eines erheblichen Zuſpruchs. Hoffentlich
ſind ihm noch recht viele Jahre erſprießlicher
Tätigkeit in ſeinem ſchwierigen Wirkungskreiſe
vergönnt.

Wenn der Young-Plan
angenommen wird

Ein Ausſpracheabend bei der D. N. V. P.
Jnnerhalb der Stadtbezirksgruppen

Deutſchnationalen Volkspartei zu
Halle herrſcht ſeit Ankündigung des Volks-
begehrens und der Kommunalwahlen eine rege
Tätigkeit. So kamen dieſer Tage die Mit
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wo der deutſchnationale Geſchäfts
ührer und ſtellvertretende Stadtverordnetenvor-

s n Wer g27 über Lügen-ropaganda der Young-Plan- Freunde ſprach. Eſchilderte die Entſtehung des teufliſchen ren m Slend
und zeigte klar die Folgen nach ſeiner Annahme ugendlichen
auf: Hunger, Elend, Arbeitsloſigkeit, Verkauf dergehung von S
deutſchen Wirtſchaft, Sklavenleben. Mit Ent In Berlin
rüſtung wies die Verſammlung, die unter Leitunggo984 Juge

Pohlfahrt
jerlin, abgeſe
en Bezirkswo
285 Jugendli

Meer n

ſinnen der Regierung, den Young-Plan anzu
nehmen, zurück. Am Schluß forderte der Partei
wahlleiter Spi ſagt tatkräftige Mithilfe bei de
kommenden Wahlen. enommen we

n Erziehung
Mit „Graf Zeppelin um die Welt. Magfen. Zur Lir

Geiſenhehner, auf Einladung von Drnter LeitunEckener Teilnehmer der Märchenfahrt um diefehende Geſe

Welt, ſchildert in humorgewürzter Weiſe ſeinggfugend einen
Eindrücke, zeigt eigene Aufnahmen, Lichtbilderggeben gerufen
und Kurzfilme am Mittwoch, dem 9. Oktober en Bahnhöfe
abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“. Der Vor finer eigens
verkauf beginnt Mittwoch, dem 2. Oktober, beiugendhen
Hothan, und im Verkehrsbüro „Roter Turm“. n Erwerbsle

Gaſtſpiel der Berliner Max und Moritz-Bühne. Di W ch
Berliner Max und Noritz-Bühne veranſtaltet auf ihre
Tournee durch die Welt morgen, Dienstag, und Mittwoch
nachmittags 214 Uhr, je eine große Kindervor-F k.
ſtellung in den C. T.Lichtſpielen am Riebeckplatz. Seche
luſtige Bubenſtreiche von Wilhelm Buſch gelangen zur Auf rt a. geg
führung. Preiſe für Kinder und Erwachſene von 50 Pf. echende Za

bis 2 Mark. llſchaft at
wangelileichen 5
ſchen Jugend

Die Geſell
Jeiſtlichen,
erung ih:

dem bevorſte
eſonnenen
parn en. Si
Sophienſtraße

173. Reblingſche Orgelfeierſtunde. Die 173. Reblingſche
Orgelfeierſtunde in der Marktkirche findet morgen, Mittwoch,
um 616 Uhr nachmittags ſtatt. (Werke von Händel und
J. S. Bach.) Der Eintritt iſt frei.)

r n r für Muſik, Theater und Lehr-beruf. Vielen Anfragen zufolge wird Pmigeten t gäh Auf
nlänahmen u in den Ferien ſtattfinden.

30jährigen Beſtehens der Anſtalt ſind Mitte Oktober drei
Vortragsabende (Kammermuſikabend, gemiſchter Abend, Opern
abend) geplant. Der Wiederbeginn des Unterrich“s iſt fün
den 11. Oktober feſtgeſetzt. (Siehe Anzeige.)

Zwölf Symphonie- Konzerte im Zoologiſchen Garten.
Auch in dieſem Jahre hat Kapellmeiſter Plätz für die zwölf De GAbonnementskonzerte ein intereſſantes Programm aufgeſtellt r
in dem eine reiche Auswahl von Meiſterwerken der klaſſiſchen
und neueren Muſik zum Vortrag gelangt. Namhafte Haute
Soliſten ſind für alle Konzerte verpflichtet. Das erſte Konzert
ſindet am Dienstag, dem 8. Oktober, abends um 8 ühr in Gegen den
Zoologiſchen Garten“ mit Marianne Mathy. der ge früherenſchätzten Berliner Koloraturſängerin als Soliſtin ſtatt,

Abonnements und Einzelkarten ſind bei Heinrich Hothan un ine Vorunte
an den ZooKaſſen erhältlich. tsunt rſchlBergſchenke. Jeden Mittwoch nachmittags Konzert mtsunte

Eintritt frei mfen ſich dieHofjäger. Regelmäßig Mittwoch nachmittags Konzertdes GörlachOrcheſters. aſſe 7St Krtel W n. R er von nde für
ober a g 5-Uhr-Tee, moderne Darbietungen; unEintritt frei. nd Hang s
Saalſchloßbrauerei. Morgen, Mittwoch, um 144 Uhr vnachmittags Beginn der beliebten Kaffee- Konzerte jm

großen Feſtſaal unter perſönlicher Leitung von Hans Teich
mann; Eintritt frei. Am Büffett erſtklaſſige Konditoreiwaren,
(Siehe Anzeige.
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e Bedeutunc

n de e e an etmen e eteberiſSenbei Bei Lulgenonmen rin s inden ſich 26
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Wir machen unſere n nochmals auf die Hinden
burgGeburtstagsfeier am Mittwoch, dem 2. Oktober, abend
8 Uhr im „Hofjäger“, Lindenſtraße 73, aufmerkſam. E
wirken mit: Die Bergkapelle unter Leitung von Muſikdirektor
Teichmann, Herr Hauptmann a. D. Mathy hält die Feſtrede,rl. Käthe Weber bringt Rezitationen. Sofortige v Mit dem
er Vorverkaufskarten iſt notwendig. Vorverkauf im Zigarren e ihr En

geſchäft Heiſe, ſaeegee 38, Drogerie Ott, Steinweg
und in der Ge e zae, Auguſtaſtraße 16. Eintrittspreis
im Vorverkauf 0,50 M., an der Abendkaſſe 0,75 M. Alle
Einwohner Halles ſind hierdurch nochmals herzlichſt ein
geladen.

Ta
Geſchäftliche Mitteilung

(Für dieſe Rubrit übernimmt die Schriftleitung
keinerlei Verantwortung Le

Trinke Dich geſund! Unreines Blut und ge
ſchwächte Nerven ſind die beiden großen Plagegeiſter der Menſchheit. Unreines Vurt vergifte
die Nerven, lähmt die Nervenkraft und der ſchei
bar noch leidlich kräftige Körper unterliegt danr
dem erſten ernſthaften Angriff einer beliebigen
Krankheit. Das natürlichſte, vollkommenſte und
wirkſamſte Mittel zur Geſundung, Verjüngung d er
Reinigung und Entgiftung des Blutes, zur Be der d
ſeitigung der im Körper zurückgebliebenen rng der
Schlacken (Harnſäure uſw.), zur Stärkung der
Nerven, zur Kräftigung des geſchwächten Körper
gibt uns die Natur ſelbſt in dem ſo raſch beliebt
gewordenen Altbuchhorſter Markſprudel, Starb-
quelle. Deſſen Kraft iſt wenn regelmäßig ge
noſſen ſchier rätſelhaft und ſeine Wirkung bei
richtiger Lebensweiſe ſo vielſeitig, daß niemar
von uns, einerlei ob krank oder geſund, jung oder
alt, verſäumen ſollte, ihn regelmäßig zu trinkenWir verweiſen angelegentlichſt auf den unſerer

heutigen Stadt und Land- Auflage beiliegenden
ausführlichen Proſpekt.

Einfacher Beſſer Billiger. Das iſt des
Urteil der Preſſe über die „Blaupunkt“ Lichtnet
Radidanlage, Type N. R. II. W. Mit dieſer Radio
anlage iſt ein Jdealgerät geſchaffen worden, da
Empfänger und Lautſprecher in einem Stück ver
einigt. Ein Griff zur Lichtſteckdoſe macht dieſe
„Blaupunkt“ Anlage betriebsfertig. Sie enthebt
ihren Beſitzer jeder Sorge um Batterien und Akku
mulatoren. Eine ſolche Anlage bedarf keinerle
Wartung und iſt dabei doch ſo einfach in der Le

dienung.
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Prov ine
Her Zug nach der Großſtadt
Eine Warnung an die ländliche Jugend

Der unbeſonnene Zuzug nach der
jroßſtadt nimmt infolge der Not des Landes
nd mißlicher häuslicher Verhältniſſe, namentlich
nter der Jugend, immer ſtärkere Formen an.
ugendliche beiderlei Geſchlechts kommen in
roßen Scharen in die Großſtadt, um hier
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In Berlin meldeten ſich im vergangenen Jahre

77 als hilfsbedürftig in der
e des desjugendamtes

jerlin, abgeſehen von den vielen Meldungen bei
Außerdem mußten

nommen werden und ſind ryn größten Teil
n Erziehungsberechtigten wieder zugeführt wor
n. Zur dieſes Notſtandes hat die

des Oberkonſiſtorialrats D. Richter
ehende Geſellſchaft für die zuziehende männliche
jugend einen „Evangeliſchen Bahnhofsdienſt“ ins
eben gerufen, der die Ankommenden bereits auf
n Bahnhöfen empfängt, ſie berät und in
ner eigens zu dieſem Zwecke geſchaffenen
jugendherberge aufnimmt, bis ſie entweder

Erwerbsleben unterkommen oder den Er-
jehungsberechtigten wieder zugeführt werden. Jm

gangenen Jahre wurden in Berlin auf denahöſen 41000 zuge zogene junge Männer

rfaßt, beraten und zum Teil wieder heim-
efördert. Aus Königsberg i. Pr., Leipgzig, Frank
rt a. M. und anderen Städten liegen ent-

prechende Zahlen vor. Auf Anregung der Ge-
ellſchaft hat ſich bereits in 180 Städten ein
wangeliſe er Bahnhofsdienſt gebildet, der in der
leichen Richtung unter der wandernden männ-
ichen Jugend tätig iſt.

Die bittet alle Eltern, Lehrer,jeiſtlichen, Jugendämter und Verbände um För-
erung ihrer Beſtrebungen, die Jugend

n bevorſtehenden Quartalwechſel vor dem un
eſonnenen Zuzug nach der Großſtadt zu
arn en. Sitz der Geſellſchaft iſt: Berlin N. 54,
Sophienſtraße 19, Poſtſcheckkonto Berlin 15 715.

Der Griff in die Gemeindekaſſe
Hauteroda (Kreis Eckartsberga), 1. Okt.

Gegen den früheren Rendanten Me her und
früheren Gemeindevorſteher Ficker ſchwebt

ne Vorunterſuchung wegen gemeinſchaftlicher
misunterſchlagung. Nach den Ermittlungen be
wfen ſich die Fehlbeträge in der Gemeinde
aſſe auf etwa 16000 Mark. Als Beweg-
ründe für die Tat ſollen Nachläſſigkeit, Leichtſinn
nd Hang zum Genuß in Frage kommen.

Ueue Jugendherberge
Köthen, 1. Oktober.

Serno, im öſtlichen Teil des Kreiſes
jerbſt, iſt von den Jugendbünden des Kreiſes
öthen eine Jugendherberge geſchaffen worden.
ſie Einweihung wurde durch Kreisdirektoron Brun ne Köthen vorgenommen, der auf
e Bedeutung der Wanderbewegung und ihren
zieheriſchen Wert hinwies. Jn dem Heim be-
den ſich 26 Betten, Oefen, eine Bibliothek und
raktiſche Unterkunftsräume.

Schluß der Eisleber Wieſe
Eisleben, 1. Oktober.

Mit dem geſtrigen Sonntag hatte die Eisleber
dieſe ihr Ende erreicht. Das prächtige Wetter
atte noch einmal viele Beſucher in die Zeltſtadt
nausgelockt, trotzdem ſchon eine ganze Reihe von
chauſtellern abgereiſt war.

Tagung der Cehrerſchaft
Mühlhauſen, 1. Oktober.

Der r n der ProvinzSachſen hält hier vom 1. bis 3. Oktober ſeine
e pt und Vertreterverſammlung ab.
dabei w Dr. LüttgensErfurt, Direktor

es Landesarbeitsamtes Mitteldeutſchland über
igg und Schule“ z

wird ſich weiter mit den Fragen:
rbau der Volksſchule“, „Lehrerfort

dung“, „Kollegiale Schulverwaltung im Rah-
men der Selbſtverwaltung und „Zukünftige Be
ſoldung der akademiſch gebildeten Lehrer“ be

Rot im

Todesſtrafe für den Harzmörder
Keine Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte

Halberſtadt, 1. Oktober,
Vor dem hieſigen Schwurgericht fand die

Verhandlung gegen den 42jährigen Maurer Fried-

rich Rein ſtatt, der am 5. Juni dieſes Jahres
im Harz ſeinen zehnjährige Sohn er-
mordete und bald darauf nach einem Ueber
fall auf zwei Damen in der Nähe von Schierke
feſtgenommen werden konnte. Die Verhandlung
führte Landgerichtsdirektor Lippert, die öffent-
liche Anklage, die auf Mord, Notzucht, ſchwere
Körperverletzung und Diebſtahl lautete, vertrat
Staatsanwalt Breiſig.

Rein machte den Eindruck eines intelligenten
Menſchen, der ſich überaus geläufig auszudrücken
vermag. Jn einer etwa zweiſtündigen
Rede ſchilderte er ſeinen Lebenslauf und in
deſſen Verfolg die Ereigniſſe des 5. Juni. Er
entſtammt einer Trinkerfamilie. Sein
Elternhaus war ihm niemals Heimat und er hat
es ſeit ſeinem 17. Jahr ni wiedergeſehen.
Schon frühzeitig zeigten ſich bei ihm vergregeriſwe Anlagen. Von 10908 bis 1918

ſaß er im hen Später beteiligte er
ſich an ſpartakiſtiſchen Unruhen, heiratete und
wurde ſchließlich Maurer. Der im Jahre 1909
geborene Sohn Richard zeigte bald die

leichen Anlagen wie ſein Vater. SeinKückblic auf ſein eigenes Leben und die Furcht,

einen Sohn gleichfalls im Zuchthaus landen zu
ehen, führten Rein zu dem Plane, den Sohn

zu töten.
Er ſchilderte dann eingehend die Ereigniſſe des

Mordtages. Sich ſelbſt nach dem Morde zu
töten, wie er es urſprünglich plante, fand er
nicht den Mut. n Ueberfall auf die beiden
Berliner Damen erklärte er ſo, daß nach der
Tötung des Sohnes Menſchenhaß und Mordluſt
ihn beherrſchten. Die Aneignung des Koffers
erklärte er für unbeabſichtigt, er habe ihn ver-
ſehentlich mitgenommen, als er ſeine Sachen vom

Boden auflas. Nunmehr begann die Zeugen-
vernehmung.

Als Zeuge wurde zuerſt der Lehrer Brauer-
Magdeburg vernommen, der den erſchoſſenen
Knaben in den letzten fünf Wochen ſeines Lebens
unterrichtet hat. Er tte bet ihm anormale
Veranlagungen feſt eſtellt und dies dem Ange-
klagten mitgeteilt. rau Rein verweigerte die
Ausſage.

Es folgte ſodann die Vernehmung der beiden
Damen, die von Reins R wurden.
Die jungen Mädchen s ſich zur Wehr undwurden von Reins deshalb in wheſer Weiſe mit

dem Revolver geſchlagen und erheblich verletzt.
Nur die Geiſtesgegenwart der einen Dame, die
plötzlich ſchrie „Es kommen Leute“, bewirkte, daß
Reins von den jungen Mädchen abließ und die
Flucht ergriff. Dann folgte die Vernehmung des
Sachverſtändigen, des Herrn m
Dr. Hoffmann-Halberſtadt. Die mehrfache
Unterſuchung hatte keine bemerkenswerten Ergeb-
niſſe hinſichtlich ſeines Geiſtes- und Gemüts-
uſtandes. Der Schutz des S 51 kam in ſeinemFalt nicht in Frage.

Darauf beantragte der Staatsanwalt wegen
Mordes Todesſtrafe und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte, für Notzuchtsver-
ſuch mit Körperverletzung drei Jahre Zucht
haus. Nach einem Rededuell zwiſchen Staats
anwalt und Verteidiger, der auf Freiſpruch
plädierte, den er mit der Unzurechnungsfähigkeit
des Angeklagten begründete, wurde in den Abend-
ſtunden das Urteil gefällt:

Rein wird wegen Mordes zum Tode ver
urteilt. Von einer Aberkennung der bürger-
lichen Ehrenrechte wird abgeſehen, da Rein ge-
glaubt hat, aus ethiſchen Motiven gehandelt zu
haben. Wegen Notzuchtvergehens und Körperver-
letzung werden zwei Jahre drei Monate
Zucht haus verhängt, von denen drei Monate
durch die Unterſuchunshaft verbüßt ſind.

aaaaiam.aeeÄÄeenee e e eBaupläne, aber kein Geld
Weißenfels, 30. Sept.

Nach den Sommerferien fand dieſer Tage die
erſte Stadtverordnetenſitzung ſtatt, die ſich mit
einer wichtigen Tagesordnung zu beſchäftigen
hatte. Der Vorſteher Dr. Lehder gedenkt bei
Beginn der Sitzung des verſtorbenen Stadtverord-
neten Otto Plote.

Bei Punkt 1 wird bekanntgegeben, daß die S
der Stadtverordneten ſich bei der nächſten
wegen der inzwiſchen vermehrten Bevölkerungs-
zahl von 36 auf 37 Stadtverordnete erhöht. So
dann wurde mitgeteilt, der Geſchäftsbereich
der Stadtſparkaſſe auch auf den Landkreis aus
e Se aniereſe bens größte Jntereſſe nſpruchte der Punkt
„Beſchaffung von Schulräumen“. Da-
bei wurde die Frage aufgeworfen, ob der Kranken-
hausbau dem Schulneubau vorangehen müſſe.
Beide Projekte erfordern vier Millionen
Mark, deren Beſchaffung der Kämmerer
zurzeit als unmögli erklärte; denn ſo
dringend wie dieſe Neubauten, ſei auch die Durch
führun der Kanaliſation und des
Straßenbaues. Erregung verurſachte bei
der Verſammlung die Erklärung des Bürger-
meiſter Müller, daß politiſche Gründe
dazu beitragen, daß hinſichtlich des Krankenhaus-
baues kein merklicher Fortſchritt eingetreten ſei.

Ebenſolchen Unwillen erregten die Ausfüh
rungen des Stadtkämmerers Dr. Geiger über
das neue Polizeikoſtengeſetz. Der Staat mache es
ſich in dieſer Hinſicht leicht und bürde die
Koſten größtenteils den munen auf. Für das
Jahr 1929 das Polizeipräſidiumin Weißenfels von der Stadt den nicht geringen

von 1650000 Mark Der Haushalts-
plan hatte nur 50 000 Mark dafür vorgeſehen. Der
Krankenhausneubau ſoll unter allen Umſtänden
durchgeführt werden, wenn nicht auf einmal, ſo
doch abſchnittsweiſe, das alte Krankenhaus
könnte dann für eine Schule verwandt werden.
Die nächſte Stadtverordnetenſitzung ſoll endgültige
Klävung dieſer wichtigen Fragen bringen.

Die folgenden Punkte, die ſich hauptſächlich mit
Bewilligung und Nachbewilligung von Mitteln be
faßten, wurden ſehr bald erledigt.

Eckartsberga. Beim Spielen mit anderen
Kindern erhielt das 7 Jahre alte Töchterchen des
Bergmanns Rödiger einen Fußtritt gegen
den Leib. Dabei wurden Gedärme zer
riſſen, ſo daß das Kind in das Naumburger
Krankenhaus eingeliefert werden mußte, wo es
ſeinen Verletzungen erlegen iſt.
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Kleine Provinz- Nachrichten
Gimritz. In dieſen Tagen feierte die Witwe

Marie Becker im Hauſe ihrer Tochter, Frau
Gutsbeſitzer Huhn zu Leau (Anhalt) in bewun-
dernswerter geiſtiger und körperli Friſche ihren
80. Geburtstag. Seit mehreren Jahr-
zehnten iſt die Jubilarin treue Abonnentin der
„Halleſchen Zeitung“.

pl. Schraplau. Auf der Bahnſtrecke zwiſchen
raplau und Querfurt gerieten an mehreren

in Brand. DieStellen Bahnſchwellen
der VerkehrEntſtehungsurſache iſt unbekannt;

wurde jedoch nicht geſtört. Der hieſige
Schützen verein veranſtaltete am Sonntag
ſein Abſchießen. Es kamen wertvolle Geflügel-
preiſe zur Verteilung. Der Berliner Mozart
chor, ein Kinderchor, gibt am nächſten Donners-
tag in Betzolds Gaſthauſe ein Abendkonzert.

ch. Oberröblingen am See. Für den mit Be
ginn der Herbſtferien in den Ruheſtand tretenden
Konrektor Peſt el fand in Anweſenheit des Lehrer-
kollegiums und der Schüler ſeiner Klaſſe eine ein
drucksvolle Abſchiedsfeier ſtatt. Rektor Hauenſchild
hielt die Abſchiedsrede.

Schönebeck. Auf den Buſchwieſen an der Röthe
entſtand ein Wieſenbrand. Als die Feuer-
wehr anrückte, ſtand bereits ein Morgen in
Flammen. Es gelang aber, ein weiteres Aus-
breiten des Feuers zu verhindern.

Elſterwerda. Das Opfer eines raſenden Motor-
radfahrers wurde der 76 Jahre alte Landwirt
Schäfer in Weinsdorf. Beim Ueberqueren der
Berlin Dresdener Straße wurde er von einem
Motorradfahrer erfaßt und 30 Meter mitgeſchleift.
Der alte Mann ſtarb an den erlittenen inneren
Verletzungen.

Herzberg (Elſter). Unweit der Stadt lief einem
Motorradfahrer ein Reh in die Maſchine. Der
Fahrer kam zum Sturz und wurde ſo ſchwer ver-
etzt, daß er am nächſten 2 nach ſeiner Ein

lieferung in das hieſige Krankenhaus ſt ar b. Das
Reh verendete ebenfalls; die Maſchine wies
nur geringe Beſchädigungen auf.

rl. Halberſtadt. Die ſtädtiſche Volkshoch-
ſchule, die von ihrem Gründer, Prof. Dr.
Arfert, geleitet wird, kann in dieſem Jahre auf
ihr zehnjähriges Beſtehen zurückblicken. Sie hat
bisher 723 Kurſe veranſtaltet, zu der rund 25 500
Hörerkarten an 15883 Einzelhörer verabfolgt
wurden.

Stiege. In der vergangenen Nacht zeigte das
Thermometer 5 Grad Kälte. Bäume und
Sträucher waren mit Rauhreif überzogen,
während der Tag das ſchönſte Sommerwetter
brachte.
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durch aufgeblähte Reklame täuschen. w

Ober den Wert eines C
Schirmgitter-Netzempfängers

entscheidet nur die QUALITRAT.-
Unser Schirmgittergerät

„BLAUPUNKT N. S. IV kostet nur 310 RM
ohne Nöhran und ist auen den viel teuereron Konkurrenzfabrikaten zumindest gleichwertig-

Brandkataſtrophe in Steinbach
Heiligenſtadt, 1. Oktober.

Am Montag entſtand in Steinbach (Kreis
Worbis) ein verheerendes Großfener,
dem drei Gehöfte, darunter zwei Wohn
häuſer, zum Opfer fielen. Der Kirchturm, der
etwa 60 Meter vom Brandplatz entfernt ſteht, fing
Feuer und brannte bis auf die Mauern
nieder. Eine Glocke, die eben noch Sturm ge
läutet hatte, ſtürzte aus ihrem Gerüſt und blieb
zerbrochen auf der Erde liegen. Als Brandurſache

wird Fahrläſſigkeit vermutet. Der Schaden
iſt außerordentlich groß.

Verheerende Dürreſchäden
Ballenſtedt, 1. Oktober.

Wie im Saalkreis, ſo fand auch im Kreiſe
Ballenſtedt eine amtliche Feſtſtellung der
Dürreſchäden ſtatt. Für das Harzvor
land (Froſe, Reinſtedt, Hohm, Radisleben, Bade
born) wurde ein Ernteausfall von 80 zent
bei Kartoffeln und Zuckerrüben feſtgeſtellt. Be
ſonders groß iſt der Ernteausfall im an hal
tiſchen Harz (Harzgerode und Güntersberge).
Hier wurde ein Ernteausfall bei Kartoffeln von
60 Prozent, bei der Futterernte von ſogar
70 Prozent einer Normalernte feſtgeſtellt.

Zwei Mark für den Guadratmeter
Bernburg, 30. September.

Vor dem Bernburger Amtsgericht fand die
Zwangsverſteigerung des über 8,2 Hektar
großen Geländes der Firma Otto Giebel
hauſen und darauf ſtehenden Gebäude und
Maſchinen ſtatt. Es wurde für einen Preis
von 60000 Mark verkauft. Der Quadratmeter
bebauten Bodens koſtet alſo nicht mehr als
2, Mark.

z. Uder (Leine). Eine 37jährige Landwirts
frau in Rohrberg wurde beim Füttern von einer
Kuh ſo zugerichtet, daß alsbald der Tod eintrat.
Sie hinterläßt vier kleine Kinder.

Merſeburg
S. Eine neue Kirche geplant. Durch die neuen

Siedlungen (Gagfah-Siedlung, Siedlungen
am Seminar und im Eigenheim) hat der Weſt
teil unſerer Stadt bedeutende Erweiterungen er
fahren. Die evangeliſche Kirche trägt ſich daher mit
dem Gedanken, in dieſem Teil eine neue Kirche
zu errichten. Zu dieſem Zwecke beſichtigten
kürzlich Mitglieder des Provinzialkirchenrates,
hieſige Geiſtliche und Gemeindekirchenratsmit
glieder dieſen Stadtteil. Hoffentlich kommt dieſer
Plan recht bald zur Ausführung.

S. Deutſchnationale Arbeiterverſammlung. Am
Dienstag, dem 6. Oktober, veranſtaltet die Deutſch
nationale Arbeitergruppe im „Kaſino“ einen
Deutſchen Abend, an dem n rLeopold ſprechen wird. Jeder vaterlän iſch Den
kende iſt herzlich willkommen.

8. Stahlhelm. Die nächſte Stahl elmverſamm-
lung findet am Freitag, dem 4. Oktober, abends
8 Uhr, im „Kaſino“ ſtatt.

Weißenfels
h. Hindenburg-Geburtstagsfeier. Die Vater

ländiſche Arbeits gemeinſchaft veran
ſtaltet am Mittwoch, dem 2. Oktober, abends
8.15 Uhr im Saale der „Stadthallen“ anläßlich des
82. Geburtstages des Reichspräſidenten
Hindenburg eine Feier. Die Vorbereitun
Veranſtaltung hat der vaterländiſche
verein „Oskar Dietrichs Papierfabriken“ über
nommen. Außer Konzert der amten lhelmkapelle finden Vorträge und rcteran
rungen ſtatt.

Sangerhauſen
Revuepleite. Hier kam es bei der Auf

führung einer Revue zu einem Theater
ſkandal. Die Leiſtungen der „vBerliner“
Schauſpieler waren derart unzureichend daß das
Publikum, das den Saal bis auf den letzten Platz
beſetzt hatte, in ein lautes Pfeifkonzert
ausbrach. Die Vorſtellung mußte abgebrochen
werden, da die Theaterbeſucher unter lauten
Proteſtrufen den Saal verließen.

Zeitz
Was alles geſtohlen wird. Jn ein Haus der

Magdeburger Straße wurde eingebrochen. Dabei
fielen den Dieben neben einem Geldbetrag und
Schmuckſachen eine ganze Wäſcheaus«4
ſtatt ung im Werte von 1000 Mark in die
Hände. Dem Täter, der ſich die mit
dem Diebesgut auf die Bahn hat fahren laſſen
und nach Hamburg aufgegeben hat, iſt man auf
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Die Anterſuchungen im

Sklarek-Skandal
Berlin, 1. Oktober.

Die Beſprechung des vom Verwaltungsrat der
Stadtbank eingeſetzten Ausſchuſſes, in der man ſich
über die Möglichkeit der Zurückziehung des
Konkursantrages gegen die Sklarekſchen
Vermögen unterhielt, iſt bisher ergebnis-
los verlaufen. Die Vernehmung der ver-
dächtigen Bankdireltoren hat gegen die Direktoren
ſtrafrechtlich Belaſtendes nicht ergeben. Die
Difziplinarunterſuchungen gehen weiter.

Die Beſprechungen der Anwälte der Gebrüder
Sklarek mit den Vertretern der Staatsanwaltſchaft
und der Stadt Berlin haben noch nicht zu einer
Verſtändigung geführt. Beſonders die Frage, ob
für die drei Brüder ein Haftentlaſſungs-
antrag gegen Kaution geſtellt werden wird,
oder ob ein Haftprüfungstermin beantragt werden
ſoll, iſt zurückgeſtellt worden.

Die Gerüchte über beſonders enge Beziehungen
der Sklareks zu kommuniſt. ſchen Stadtver-
ordneten und zu dem Stadtrat Degner führten
zu einer Palaſtrevolution in der Kommu-
niſtiſchen Partei. Dort wurden gegen Degner die
ſchwerſten Verdächtigungen erhoben.
Degner will wegen dieſer Angriffe aus der Kom
muniſtiſchen Partei austreten und zugleich ein
Verfahren gegen ſich einleiten, um ſeine Unſchuld
nachzuweiſen. ß

Sein ſehnlichſter Wunſch
New York, 30. September.

Aus Philadelphia wird über einen nicht all-
täglichen Diebſtahl berichtet. Ein junger Mann
erkletterte, während die Schaffner früh-
ſtückten, einen Straßenbahnwagen und fuhr
mit dem Wagen davon. Jn raſendem Tempo
ging es von der Endſtation in die Stadt hinein.
Inzwiſchen war die Polizei benachrichtigt worden,
die mehrere Streifen auf Motorrädern aus-
ſchickte, um den Dieb einzufangen. Erſt nach
einer wilden Jagd durch ganz Philadelphig hin-
durch konnte der Wagen angehalten und der
Dieb feſtgenommen werden. Bei der Vernehmung
erklärte er, daß nunmehr ſein ſehnlichſter
Wunſch in Erfüllung gegangen ſei. Schon
immer habe er einmal mit einem Straßen-
bahnwagen ganz allein durch die Stadt raſen
wollen. Abgeſehen von einigen kleineren Zwiſchen-
fällen verlief die Fahrt glücklicherweiſe glatt.

Bei der Ausſchau nach dem Zeppelin tödlich ver-
unglückt

Als der 21 Jahre alte Guſtav Meyer in
Zürich aus dem dritten Stock ſeiner Wohnung
nach dem Zeppelin Ausſchau halten wollte,
ſtürzte er aus dem Fenſter hinunter in die
Tiefe, wo er tot liegen blieb.
Vier Todesopfer eines Flugzeugabſturzes.

Bellonte, die Freitag zu
nach Sibirien aufgeſtiegen waren,
Streckenweltrekord zu brechen,

Jn Kane (Pennſylvania) ſtürzte aus noch
unbekannter Urſache ein Flugzeug ab. Der

Der Raketenflug geglückt!
Der Start Fritz von

Frankfurt (Main), 1. Oktober.

Nachdem Fritz von Opel bereits am Vor-
mittag auf dem Frankfurter Flugplatz zwei
Verſuche mit ſeinem Rakenflugzeug gemacht hatte,
die aber beide mißglückten, ſtartete er am Nach-
mittag ein drittes Mal. Dieſer dritte Verſuch iſt
geglückt! Das Flugzeug legte eine Strecke von über
2 Kilometern bei einer Höhe von 25 Metern in der
Zeit von 30--40 Sekunden zurück.

Der Start ging folgendermaßen vor ſich: Die
Maſchine, eine Art Segelflugzeug von
3 Meter Länge, an deſſen Rückwand ſich ein vier-
eckiger Kaſten mit 12 Schubraketen befindet, ruhte
auf einem Startwagen, der auf einer etwa
50 Meter langen Gleitſchiene lief. Auf dieſer
Schiene wurde der Startwagen gerollt. Sobald das
Ende erreicht war, löſte Opel die erſte Rakete.
Das Flugzeug erhob ſich mit großer Ge-
ſchwindigkeit in die Luft. Während des
Fluges zündete Opel insgeſamt neun Raketen. Die
Landung erfolgt mit großer Heftigkeit. Jn-
folge des kufenartigen Untergeſtells prallte die
Maſchine beim Landen ſtark auf und ſtellte ſich quer,
ſo daß ſie nur einen kurzen Auslauf hatte.

Der bekannte Segelflieger Mertens der dem
Fluge beiwohnte, erklärte, daß der Anblick des
Raketenfluges überwältigend geweſen ſei.
Ueber die Pläne Opels und die Entwicklungsmög-
lichkeiten des Raketenflugzeuges iſt noch nichts be
kannt.

Coſtes geſichtet
Paris, 1. Oktober.

Die beiden franzöſiſchen Flieger Coſte s und
einem Dauerflug

um den
und ſeit bereits

36 Stunden überfällig waren, ſind nach Meldungen
aus Moskau am 30. September über Nowo-
ſibirſk am Ob geſichtet worden.

Das engliſche Luftſchiff fertiggeſtellt
London, 30. September.

Der „Daily Expreß“ meldet, daß das Luft-
ſchiff „R 101“ nunmehr fertiggeſtellt ſei und aus
der Halle gebracht werden ſolle, um am Anker-
maſt feſtgemacht zu werden. Die Beſatzung be-
ſtehe aus der Bemannung des früheren engliſchen
Luftſchiffes „R 34“ unter Führung von Komman-
deur Scott. Das Blatt beſtätigt das Gerücht,
wonach das Luftſchiff nicht die vorgeſehenen
100 Fluggäſte an Bord nehmen könne. Es werde
höchſtens 50 Perſonen außer der Mannſchaft mit-
nehmen können. Ein Langſtreckenflug nach
Auſtralien werde nicht durchgeführt werden

Führer und die drei Fluggäſte wurden getötet. können, da „R 101“ nicht genügend Brenn-

S

Vereinsregatta
des H. R. V. Böliberg

Der Halleſche Ruder-Verein „Böllberg“, der
in dieſem Jahre auf gute Erfolge in der Renn-
ruderei zurückblickt vor 14 Tagen wurde in
Leipzig der letzte Sieg erkämpft begann am
Sonntag mit dem Reigen der hieſigen Verein s-
regatten. Mit ihr verbunden war die Feier
einer Bootstaufe. Der erſte Vorſitzende und
eifrige Förderer des Vereins, Herr Otto
Blankenſtein, begrüßte die zahlreich im
Bootshaus verſammelten Ruderer und Mitglieder
und gedachte der diesjährigen Rennerfolge, der
Sieger und der Arbeit der Ruderleitung.

Die Taufrede hielt der Ehrenvorſitzende des
Vereins, Herr Stadtrat Franz Joeſt, welcher
mit markanten Worten feſtſtellte, daß in den
45 Jahren, ſeit denen der Verein beſteht, feſt-
gehalten ſei an dem Grundſatz, in erſter Linie ein
Rennruderverein zu ſein.

Doch kein Ruderſport ohne Bootsmate-
rial. Durch freiwillige Spenden konnte
trotz der wirtſchaftlich ſchweren Zeit ein Renn-
vierer gekauft werden, der, auf den Namen
„Opferwille“ getauft, allezeit ein Zeichen echter
Vereinstreue, echten Opferſinnes ſein ſoll. Weiter-
hin wurde ein Renn- Einer zu Ehren eines
vor zwei Jahren verſtorbenen langjährigen Mit-
gliedes und tatkräftigen Förderers des Vereins
„Arno Martin“ getauft.

Die Vereinsregatta ſelbſt bot den im Boots-
haus verſammelten Mitgliedern und den bei dem
prächtigen Wetter auf dem gegenüberliegenden
Ufer der Rabeninſel zahlreich ſich eingefun-
denen Zuſchauern äußerſt intereſſante Rennen in
Gig- und Rennbooten. Harte Bord-an-Bord-
kämpfe gab es insbeſondere beim Schüler-Vierer
und beim Renn-Achter. Nicht zuletzt aber in dem
„Haupt“-Rennen derartiger Vereinsregatten, dem
AltHerren-Vierer, in dem die alten Herren des
Vereins wieder bezeugten, daß der Ruderſportauch dann nicht beſſeite gelegt zu werden braucht,

wenn man die Vierziger erreicht hat.
Für das nächſte Jahr hat der Halleſche Ruder-

Verein „Böllberg“ bekanntlich den Wanderruder-
lehrer des Deutſchen Ruderverbandes, Bach, als
Trainer und Ruderlehrer verpflichtet.

Jm „Großen Preis von Karlshorſt“, einem mit
45 000 Mark dotierten, über 6600 Meter führen-
den Jagdrennen, ſiegte Bandola unter Lt. von
Götz vor Dorn II und Goldener Frieden. Die
Rennbahn war außerordentlich gut beſucht.

Den „Preis des Winterfavoriten“, 83 000 Mark,
der den Mittelpunkt des Programms der Rennen
in KölnMerheim bildete, holte ſich Stall Hön
walts Mellitus unter Narr vor Wiener Blut
und Merian. Der Toto zahlte auf den Ueber
raſchungsſieger 183.

Opels in Frankfurt
ſt off mitführen könne. Man nehme an, daß die
Motoren nach den Probeflügen geändert bzw.
ausgetauſcht würden.

„Graf Zeppelin“
auf der Bayernfahrt

Friedrichshafen, 1. Oktober.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt heute früh

um 8.20 Uhr zu ſeiner Süddeutſchlandfahrt auf
geſtiegen. Die Führung liegt in den Händen von

Kapitän Flemming. An der Fahrt nehmen
31 Paſſagiere teil.

Flugzeugabſturz bei Zürich
Genf, 30. September.

Auf dem ſchweizeriſchen Flugplatz Dübendorf
bei Zürich ſtürzte der Militärfluglehrer Haupt-
mann Bärtſch und ein Zivilflugſchüler mit dem
Flugzeug aus 30 bis 40 Meter Höhe ab. Die
beiden Jnſaſſen mußten ſchwer verletzt ins
Krankenhaus überführt werden.

Erfolg eines deutſchen Fliegers
Brüſſel, 30. September.

Bei der Einweihung neuer Anlagen des Everer-
Flughafens wurde ein internationaler Flug
wettbewerb veranſtaltet, aus dem als erſter
Sieger der Deutſche Dr. Luſſer auf einem
Klemm-Flugzeug hervorging. Mit 273 Punkten
gewann Luſſer den Wanderpokal des Königs von
Belgien, den er im Jahre 1926 ſchon einmal an
ſich gebracht hatte. Die Sieger wurde vom belgi-
ſchen König beglückwünſcht.

Begrüßungsfeier für die Zeppelin- Beſatzung
An der Begrüßungsfeier für die Beſatzung des

„Graf Zeppelin“, die im Saalbau der „Zeppelin-
Wohlfahrt“ ſtattfanden, beteiligten ſich die Direk-
tion des Luftſchiffbaues Zeppelin ſowie Arbeiter
und Angeſtellte der Werft und Vertreter der ſtädti-
ſchen und ſtaatlichen Behörden, die Geiſtlichkeit und
Vertreter der Schulen. Es ſprachen Graf Zep-
pelin-Brandenſtein, Dr. Eckener,
vorſtand Schnitzler, Oberlehrer Böhnler, Obmann
Sauer, Ingenieur Heinrich Oerber und Jn-
genieur Sturm. Der Südfunk der Stadt Stutt-
gart, hat die Feier durch humoriſtiſche, geſang-
liche und theatraliſche Darbietungen verſchönt. Den
Abſchluß der Feier bildete ein Zeppelinfilm.
Ein deutſcher Flieger in Amerika verunglückt

Jn Mount Kisko (New York) ſtürzte der
deutſche Flieger Paul Wintermeher aus
großer Höhe ab, als er mit dem Fallſchirm
abſpringen wollte, der ſich jedoch nicht öffnete.

Schweres Autounglück bei Trieſft] F.
Mailand, 30. September.

Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſiq Ta
in einem Trieſter Vorort. Zu den Opfern derUnglücks zählt auch ein junges hre das in t kein
den Vormittagsſtunden getraut worden war unam Nachmittag eine Autofahrt in die Umgebung er r
der Stadt unternahm. Auf der Rückfahrt durch n n e
fuhr das Auto eine Bahnſchranke und rannte in tage b
einen vorbeifahrenden Zug. Der Wagen wurde er
von der Lokomotive mitgeriſſen. Drei Perſonen
wurden getötet und fünf ſchwer verletzt. gen 7
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der franzöſiſchen Beſatzung
Koblenz, 30. September.

Bei der Neuvergebung der Jagd in Win fe nur der
ningen ſtellte es ſich heraus, in welch frevel, rufen
hafter Weiſe von der franzöſiſchen Beſatzung rariferhöhu
unter dem Wildbeſtand gehauſt worden iſt. Die eichsbahn z
Jagd war bis zum Jahre 1926 von der fran jat allein V
zöſiſchen Beſatzung beſchlagnahmt geweſen ehe der
und dann drei weitere Jahre an franzöſiſche r begrüßer
Offiziere verpachtet worden. Durch ein n techniſch
gehende Ermittlungen wurde nunmehr feſtgeſtellt tandesfrage
daß die Jagd überhaupt kein Wild mehr bietet gen ſche
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Kraftwagen-Maſſendiebſtähle in U. S. A.
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Baron Tanaka

Der frühere japaniſche Miniſterpräſident, Bardt
Tanaka, der erſt in dieſem Sommer mit ſeinen
Kabinett zurückgetreten iſt. iſt im Alter vor66 Jahren plötzlich einem Herzſchlag erlegen. n peeg u

reten des ne
lung ein 3

Tokio begrüßt Deutſchlands Leichtathleten

Nach den Strapazen intenſives Training
Die deutſche

die ohne Dr. Peltzer und Molles nun endlich
in Tokio eingetroffen iſt, war dort ſofort Gegen
ſtand einer begeiſterten Begrüßung, die die Deut-
ſchen ſofort die Strapazen der wenig angenehm
verlaufenen Seereiſe vergeſſen laſſen ließ.
Die offizielle Begrüßung auf dem Bahnhof von
Tokio fand durch den deutſchen Botſchafter Dr.
von Voretzſch und durch den Vertreter des
japaniſchen Prinzen Kaya ſtatt. Außerdem war
der Beſitzer der japaniſchen Zeitung Hocht, Graf
Okuma, erſchienen, der ja die Reiſe der Deut-
ſchen erſt möglich gemacht hat Jn einem Wald
von deutſchen und japaniſchen Fahnen ging es
zum Marounouchi-Hotel, wo dann Quartier ge-
nommen wurde.

Dr. Peltzer und Molles hatten die Chance
gehabt, die Expedition in Wladiwoſtock tat-
ſächlich noch zu erreichen, ihr Zug verſpätete ſich
aber und ſo kamen ſie in Wladiwoſtock erſt an, als
der Dampfer ſchon abgefahren war. Jmmerhin
kommen ſie noch früh genug an, um ſich von den
Strapazen zu erholen und noch ein intenſives
Training vornehmen zu können.

Ganz Japan ſteht ſchon jetzt unter dem Ein-
druck des Länderkampfes, der dort tatſächlich ein
ganz ungeheures Jntereſſe erregt. Die Zei-
tungen bringen ſpaltenlange Vorberichte, in
denen unſer Sieg feſtſteht, aber immerhin nach
japaniſcher Anſicht ziemlich knapp ausfallen
dürfte. Die Gaſtgeber haben ausgerechnet, daß
Deutſchland mit 79 72 Punkten ſiegen müſſe.

Am Sonntag findet ein großer Empfang durch
den Prinzen Kaha ſtatt, der als Sportfreund
eine Menge wundervoller Preiſe geſtiftet hat.

Die deutſche Mannſchaft beim Training
Die deutſchen Leichtathleten liegen in Tokio

bereits fleißig dem Training ob, um die nach der
langen Reiſe etwas ſteif gewordenen Glieder wie-
der leiſtungsfähig zu machen. Hoffentlich
gelingt es auch, die Wirkungen des Klimawechſels
zu überwinden, um mit a Kräften in den
Länderkampf zu gehen. ie Stimmung iſt ſehr
zuverſichtlich, obwohl die guten Leiſtungen,
die man von den japaniſchen Gegnern erfahren
hat, zu größter Anſtrengung zwingen, zumal die
Japaner ja ihre Landsleute hinter ſich haben, die
es zweifellos nicht an anfeuernder Begeiſterung
fehlen laſſen werden. Wenn Deutſchland trotzdem
mit einem ſicheren Sieg rechnet, ſo geſchieht dies
mit Rückſicht auf unſere Ueberlegenheit in
den kürzeren und mittleren Strecken und
in den Würfen.

Berliner Tennismeiſter wurde bei den jetzt be
endeten Verbandsſpielen der 1. Berliner Herren

Leichtathletik-Ländermannſchaft, klaſſen Rot Weiß durch einen 7:2-Sieg über
Berliner Schlittſchuhklub. Prenn trat gegen

Dr. Landmann nicht an.

Sportfeſt der ehem. Pionier und Verkehrs-
truppen

Unter Beteiligung der Jugendgruppen des
Nationalen Sportrings, dem die Jugend-
abteilungen des Marinevereins, Scharnhorſt,
Schafſtädt, die Turnergilde des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes und die Jungmannen
des veranſtaltenden Vereins angehören, fand das
diesjährige Sportfeſt des Vereins ehem. Pionier-
und Verkehrstruppen auf dem Sportplatz der Be
rufsfeuerwehr ſtatt.

Die Wettkämpfe nahmen durchweg einen inter-
eſſanten und ſpannenden Verlauf und brachten
folgende Ergebniſſe:

Herren: 50 Meter: 1. Sachſe (D. H. V.) 65,8
Sek., 2. Krafft II (Schafſtädt), 3. Butt (Pioniere),
4, Hentze (D. H. V.). 1500 Meter: 1. Wilde
(Marine) 5 Min. 9 Sek., 2. Linke (Pioniere), 3.
Schröder (Pioniere). Weitſprung: 1. Sachſe
(D. H. V.) 5,72 Meter, 2. Keil (D. H. V.) 65,60
Meter, 3. Henze (D. H. V.) 5,12 Meter. Kugel-
ſt o ßen: 1. Hentze (D. H. V.) 8,91 Meter, 2. Butt
(Pioniere) 8,69 Meter, 3. Keil (D. H. V.) 7,94
Meter. Handballweitwerfen: 1. Kauf-
mann (Marine) 41,80 Meter, 2. Sachſe (D. H. V.)
36,50 Meter, 3. Linke (Pioniere) 32,50 Meter,
4. Hentze (D. H. V.) 32,30 Meter. 4 mal 50-
Meter-Pendelſtaffel: 1. D. H. V. (Sachſe,
Gebhardt, Hentze und Keil) 25,2 Sek., 2. Pioniere,
3. Marine.

Jugend 11/12: 50 Meter: 1. Gebhardt
(D. H. V.) 7 Sek., 2. Stöß (Pioniere), 8. Kirchner
(Schafſtädt). 1500 Meter: 1. Ernſt I (Marine)
5,15 Min., 2. Strauß (Pioniere) 5,21 Min Weit-
ſprung: 1. Gebhardt (D. H. V.) 5,07 Meter,
2. Stöß (Pioniere) 4,82 Meter. Kugelſtoßen:
1. Schreinert (Schafſtädt) 9,70 Meter, 2. Ernſt
(Marine) 9,05 Meter, 83. Gebhardt (D. H. V.) 8,95
Meter. Handballweitwerfen: 1. Geb-
hardt (D. H. V.) 33,50 Meter, 2. Schreinert (Schaf
S 32,50 Meter, 3. Ernſt J (Marine) 29,50

eter.

Jugend 13/15: Dreikampf (beſtehend aus
50Meter-Lauf, Kugelſtoßen und Weitſprung):
1. Ernſt II (Marine) 62 Punkte, 2. Klopſch (Schaf
ſtädt) 59 Punkte, 3. Noltze (Pioniere) 56 Punkte.

Jm Fußball-Länderſpiel Norwegen --Schweden,
das in Oslo vor 23 000 Zuſchauern ſtattfand, ſiegte
Norwegen 2:1 (1:1) verdient und gewann damit
zum erſten Male den Nordiſchen Pokal.

jtſchutz a

Stellen
Mitteldeutſchlands

Pokalmannſcha
Zu dem am 13. Oktober in Magdeburg

ſtattfindenden Vorrundentreffen um den D. F. V.
Pokal hat Mitteldeutſchland gegen Süddeutſch
land folgende Mannſchaft aufgeſtellt:

Schmidt-V. f. B. Leipzig; Geißler- Gut
Muths Dresden, Gloxin-Dresdener S. S.
Brödel- Merſeburg 99, Edy Leipziger S.
Bertholdt-Dresdener S. S.; Sackenheim
Dresdener S. C., Helmchen Preußen Chemni
Gedlich Dresdener S. C., Hofmann-Dres
dener S. C., Paulſen-V. f. B. Leipzig.

Hocken
SchwarzWeiß weilte in Magdeburg bei

Viktoria 96 mit drei Mannſchaften. Die I. Herren
mannſchaft gewann 2:0 bei ausgeglichenen
Kampf; die II. Mannſchaft verlor 2:1. Die
Damen verloren auch 4:1 bei faſt ungenügende
Leiſtungen der Torwächterin.

V. f. L. Halle 96 verlor in Erfurt 7:1. Halle
müßte ohne Weſer, Schrader und Nanke antreten
ſonſt wäre das Reſultat günſtiger geweſen. Da
Ehrentor er Halle ſchoß der Halblinke Schaper

Die I. Hockeymannſchaft des Hockey un
Tennis-Clubs gewann gegen Halle 98 3:0.

der
ergütu

Rittergut

Tennis
Auf den Plätzen des Akademiſchen Tenni

Clubs ſpielte am Sonntag der Tenniswettſpiel
Verein Jena gegen A. C. E. I. Bei den Hallen
ſern gewannen nur Dr. Jacobhy gegen
Grütze im Dreiſatz 6:3, 4:6, 6:1, und Werne
burg gegen Caumeyer. Dr. Berger verlor
nach hartem Dreiſatzkampf gegen Picart. Di
Herrendoppel teilten ſich die Parteien.

Von den Damen überraſchte der Sieg vo
Frl. Weißenborn gegen Frl. Schattenberg 8:6
6:4, 6:2. Frl. Kaiſer verlor im Dreiſatz gege
Frl. Schulz-Cora. Das Endreſultat lautet 12:9
für Jena bei gleichen Sätzen und Spielen.

Turnerfauſtball

In der Diplomſpielreihe der Halleſchen Turner
ſchaft fanden am Sonntag in allen Klaſſen und auf
allen Plätzen ſcharfe Spiele ſtatt.

Die Klaſſe der Aelteren ſpielte auf dem
Platz der Giebichenſteiner Turner wie folgt:
G. T. V. K. T. V. b 49:26; K. T. V. a-G. T. V.
39:29; K. T. V. a--K. T. V. c 45:25; G. T. V
K. T. V. o 88:36; K. T. V. a--K. T. V. b 53:20
Die Ergebniſſe ſagen ſehr viel. K. T. V. tritt mit
drei Mannſchaften auf und verſpricht ſich mit dert
a Mannſchaft durchzuſetzen. Doch auch die
Giebichenſteiner ſtellen, wie erwartet, ihren Mann

8. Klaſſe (Platz Feuerwehr). Hier ſah mat
Nachwuchs und ſehr viel verſprechende jung

pieler in allen Vereinen. Feuerwehr--T. V.
653:42 (81:17), K. T. V. c--T. V. 04 58:483 (29:11.
K. T. V. ſpielt eifrig, Feuerwehr findet ſich beſſerund T. V. 04 hat gute Wagen zu verzeichnen
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Halleſche Zeitung. Dienstag, 1. Oktober

Handel
Tariferhöhung

t kein Univerſalmittel
ſer Tage begann in der Techniſchen Hoch-
n Karlsruhe die ſechſte wiſſenſchaftliche
tagung der Vereinigung von höheren tech-
Reichsbahnbeamten. Aus den Be-
gsantworten waren beſonders die Aus-
gen des Reichsbahnpräſidenten von El tz
enswert, der ſich über die wirtſchaftlichen
ſtniſſe der Deutſchen Reichsbahn verbreitete.
ob hierbei hervor, daß auch Tarif-
hungen, die vielfach zur Beſeitigung der
ielen Bedrängniſſe der Reichsbahn
uge gefaßt würden, eine Grenze hätten,
ſe nur den Wettbewerb anderer Verkehrs
(Schiffahrt, Kraftwagen) unterſtützten.

Tariferhöhung ſei kein Univerſalmittel. Um
eichsbahn zu helfen, benötige man Männer.
t allein Beamte ſeien, ſondern das Wohl
ehe der Reichsbahn innerlich berühre. Es
r begrüßenswert, daß die Vereinigung von
n techniſchen Reichsbahnbeamten nicht nur
tandesfragen, ſondern auch techniſche
agen pflege und damit eine höchſt wertvolle
zzieheriſche Arbeit Ieiſte.

z erſte Vortrag brachte ein auch die weitere
ntlichkeit intereſſierendes Thema: „Deutſch-
im internationalen Reiſeverkehr.“ Der
r, Reichsbahndirektor BaumannBerlin,
dar, wie die Lage Deutſchlands in Mittel
a beſtimmend für ſeine Bedeutung im inter
alen Reiſeverkehr iſt. rch dieſe
verfügt Deutſchland in vielen Beziehungen
den kürzeſten Weg, ein Umſtand, der
an ſich von großem Wert iſt, aber dann erſt

h ausgenützt werden kann, wenn der Strom
eiſenden durch vorzügliche und preiswerte
un gen angezogen wird. Der Redner ver-
darcuf, wie die Zuggeſchwindigkeit der

n Fernzüge in Deutſchland heute nicht
denen der Vorkriegszeit gleichkommen,

rn ſie vielfach übertroffen haben. Er legte
r dar, wie auch die Zugausſtattung
ngold) ſich den Wünſchen des Reiſepublikums

mehr anpaſſe und konnte in Ausſicht
m, daß bei Anlieferung der neuen Schnell-
wagen im Verlauf des nächſten halben
z auch die Ausſtattung der Tagesſchnellzüge
weſentliche Verbeſſerung erfahren werde.

erlängerung der preußiſchen Pachtſchutzord
Durch eine in der preußiſchen Geſetzes

lung bekanntgegebene Verordnung iſt die
tungsdauer der preußiſchen e
ing, die andernfalls am 30. September ab-
ſen wäre, bis zum 831. März 1980 ver
gert worden. Dieſe Verlängerung iſt er
im Hinblick auf das in Vorbereitung befind
neue Geſetz über das landwirtſchaftliche
recht, um zu verhüten, daß zwiſchen dem Jn
zeten des neuen Geſetzes und der bisherigen
lung ein Zuſtand eintritt, in dem jeder
jtſchutz aufgehoben iſt.

Hauptverſammlung

Genehmigung der Verträg
Ueber 990 Aktionären teilte der Vorſitzende nach

Verleſung des Berichtes mit, daß folgende Aktien-
pakete verkauft ſeien: Das geſamte Kapital der
Frankfurter Leben zu 1,8 Mill. Mark an die Alli-
anz zu 100 Prozent unter Verpflichtungsüber-
nahme, deren Saldo zu Gunſten R bei
Vertragsabſchluß mit mindeſtens 3,5 Mill. rk
geſchätzt wurde, 1 845 200 Mark Aktien der Ber
liniſch Preußiſchen Leben und 865600 Mark
Aktien der Karlsruher Leben an die Münchener
Rückverſicherungsgeſellſchaft zum Geſamtpreiſe
von 8,467 Mill. rk. Jn der mehrſtündigen Dis
kuſſion kam eine Reihe von Anwälten und Aktio-
nären zu Wort, die ſich mit der Regreßpflicht des
Aufſichtsrates und mit der nen der Revi
ſionskommiſſion beſchäftigen. Auch die Aal
hatte eine Reihe namhafter Rechtsanwälte für ſi
ins Feld geſchickt. Zunächſt ſprach Profeſſor Max
Apt für den Deutſchen Aktionärverein. Er be
tonte, daß der Reviſionsbericht abzuwarten ſei, be
vor die Regreßanſprüche an den Aufſichtsrat ge
ſtellt würden. Sehr temperamentvoll ſprach Rechts
anwalt Dr. Max HomburgerKarlsruhe. Er
ſtellte eine Reihe von Fragen über Zeitpunkt und
Entſtehung der Verluſte und vor allem über den
Zeitpunkt der Kenntnis des Aufſichtsrates von den
Verluſten. Rechtsanwalt Dr. Schwendeler
aus Zürich verlangte, daß

der gutgläubige Publikumsaktionär

rig gehalten werde, damit das Ausland zu
en deutſ Aktien wieder Vertrauen faſſen

könne.

Die Rechtsvertreter der Verwaltung, Dr.
Hachenburg und Geiler-Mannheim, ſetzten
ſich für eine ruhige und ſachliche Oppoſition ein
und erklärten, daß die Verwaltung der Reviſions-
kommiſſion jede Unterſtützung gewähren würde.
Auf Antrag von Rechtsanwalt Dr. Otto Eisner,
Aktionärverein und Verwaltung, wurde Punkt 2
der Tagesordnung, der die Genehmigung
der Verträge mit der Allianz enthält, ab
gelehnt und der nächſten Hauptverſammlung
vorbehalten. Eisner betonte, daß nicht nur die
Kaufverträge, ſondern auch vor allem

die Aktien-UNebereignungsverträge

M rn ſeien. Die Verwaltung erklärt, daß
Verträge rechtsgültig abgeſchloſſen ſind und

daß die Reviſionskommiſſion nur feſtſtellen könne,
ob der Verwaltung aus dem Abſchluß der Ver-
träge irgendein Vorwurf gemacht werden könne.

Die Rinſetzung der angekündigten Reviſions-
kommiſſion beanſpruchte eine mehrſtündige Dis-
kuſſion. Von der Verwaltung wurde eine ſechs-
gliedrige Kommiſſion vorgeſchlagen, beſtehend aus
den Herren Profeſſor Dr. AptBerlin, Bankier
Moritz Feibel Frankfurt a. M., Profeſſor Dr.
Hermann Fiſcher Berlin, Kommerzienrat
W. Manaſſe-vBerlin, Profeſſor Syndikus Dr.
Trumpler- Frankfurt g. M. und Dr. Max
KolpZürich. Gegen die Wahl von Dr. Kolp

Anleihegeſetzen wurden im Auguſt 11,6 Mill. Rm.

der Vorſchuß für außer ordentliche Ausgaben auf

der „Frankfurter“
e mit der Allianz vertagt
erhob ſich von Seiten der Aktionäre erheblicher
Widerſtand, da er Vertreter der Schweizeriſchen
Kreditanſtalt und der Eidgenöſſiſchen Bank ſei
und infolge nicht unabhängiges Kommiſſionsmit-
glied ſein könne; doch fand der Verwaltungsvor-
ſchlag die Mehrheit. Gegen die Wahl Dr. Kolps
gaben Dr. Oskar Meber-Baſel, Dr. Schwendeler-
Zürich und Michael Reuter vom Vermögensſchutz
verein Proteſt zu Protokoll. Ein zweiter
Proteſt gegen ſämtlich in der Hauptverſammlung
gefaßten Beſchlüſſe wurde von Reuter-Nürnberg,
Schwendeler Zürich, Handelsredakteur Oskar
Weibel Zürich und Rechtsanwalt Roſenburg-
Frankfurt a. M. zur Unterſchrift des Notars
gegeben.

Präſident Dr. Fiſcher, deſſen guter Regie
der ziemlich ruhige, allerdings auch für die Aktio-
näre wenig aufſchluß- und erfolgreiche Verlauf
der Hauptverſammlung zu danken war, erklärte
noch, daß die Verwaltung hoffe, in etwa 6 bis
8 Wochen einen weiteren Zwiſchenbericht
über den Stand der Verhältniſſe fertiggeſtellt zu
haben. Dieſer Bericht ſoll dann einer Aktionär-
verſammlung und zunächſt nicht einer eigentlichen
Hauptverſammlung ur Kenntnisnahme
und Erörterung unterbreitet werden. Jn Zurück-
weiſung eines perſönlichen Vorwurfs betonte
er, daß die Löſung der Affaire der Frankfurter
Allgemeinen eine allgemeine wieirtſchafts
und ſtaatspolitiſche Bedeutung erlangen könne.
Eine objektive Klärung der Angelegenheit werde
angeſtrebt.

Die preußiſchen Staatsfinanzen
im Kpril--Kuguſt

Nach der vom preußiſchen Finanzminiſterium
aufgeſtellten Ueberſicht über die preußiſchen Staats
einnahmen und -ausgaben ergibt ſich in den
Monaten April/ Auguſt des Rechnungsjahres 1929
bei 193,4 Mill. Rm. ordentlichen Einnahmen
und 204,5 Mill. Rm. ordentlichen Ausgaben im
Auguſt für die Geſamtberichtszeit eine Mehr
ausgabe von 22,7 Mill. Rm. Auf Grund von

ausgegeben, während eine Einnahme nicht zu
verzeichnen war. Die Mehrausgabe im Anleihe-
haushalt beträgt ſomit für die Monate April Auguſt
insgeſamt 85,2 Mill. Rm. Der Beſtand aus dem
Rechnungsjahr 1928 ver mindert ſich ſonach im
ordentlichen Haushalt auf 199,8 Mill. Rm., während

59,7 Mill. Rm. anwächſt. Es bleibt ſonach ein Be
ſtand von 139,6 Mill. Rm. Der Stand der
ſchwebenden Schulden betrug Ende Auguſt (Schatz
anweiſungen) 103,6 Mill. Rm.

Terra Samen, Aſchersleben. Wie verlautet, be
ſchloß der Aufſichtsrat der Terra A.G. für Samen-
zucht in Aſchersleben, der zum 19. Oktober einbe-
rufenen Hauptverſammlung die Verteilung einer

Dividende von 60 Prozent für das abgelaufene
Geſchäftsjahr 1928/29 vorzuſchlagen. Das Unter-
nehmen, das im Jahre 1926/27 ſaniert wurde, ſchloß
per 31. Mai 1928 bekanntlich mit einem Verluſt
von 12 893 Rm.

Die Handelskammern
der Provinz Sachſen

Die Bezirke der ſechs Jnduſtrie- und Handels-
kammern Erfurt, Halberſtadt, Halle, Magdeburg,
Mühlhauſen und Nordhauſen umfaßten am 1. April
1929 insgeſamt 17 213 beitragspflichtige Betriebe,
die Aufwandsrechnung belief ſich 1928 auf
740 818 Rm. Von dieſer Summe waren 628026
Rm. oder 84,8 Prozent (Reichsdurchſchnitt: 74,3
Prozent) durch die Umlagen gedeckt. Die meiſten
beitragspflichtigen Betriebe befanden ſich im
Kammerbezirk Halle mit 6107, der Geſamtauf-
wand in dieſem Bezirk betrug 273 797 Rm. und war
zu 84,8 Prozent (mit 231976 Um.) durch Umlagen
gedeckt. Es folgen dann Halberſtadt mit
3853 beitrags pflichtigen Betrieben und einem Auf-
wand von 148 718 Rm. (davon mit 106 544 Rm.
Umlagen 81,7 Prozent gedeckt), Magdeburg mit
2728 Betrieben und 146 671 Um. Aufwand (Um-
lagen 120 220 oder 82,0 Prozent), Erfurt mit
2315 VBetrieben und 82592 Rm., die vollſtändig
durch Umlagen gedeckt waren, Nordhauſen mit
1253 Betrieben und 53 700 Rm. Aufwand (Um-
lagen 52 000 Rm. oder 96,8 Prozent) und ſchließ-
lich Mühlhauſen mit 960 Betrieben und
35 340 Rm. Aufwand (Umlagen 34694 Rm. oder
98,2 Prozent). Durchſchnittlich entfiel in
den Bezirken ein Aufwand (in Klammern Um-
lage) von: Magdeburg 53,73 Rm. (47,30), Halle
44,81 Rm. (37,97), Nordhauſen 42,96 Rm. (41,60)
Halberſtadt 38,63 Rm. (27,67), Mühlhauſen 36,81
Rd. (36,14) und Erfurt 35,68 Rm. (35,68).

Staßfurter Chemiſche Fabrik vorm. Vorſter u.
Grüneberg, A.-G., Leopoldshall. Die außerordent-
liche Hauptverſammlung genehmigte den Verkauf
der Geſellſchaft an die. Preußag. Der neuge-
wählte Aufſichtsrat ſetzt ſich wie folgt zuſammen:
Rechtsanwalt und Notar Walter Dorring-
Berlin, Generaldirektor Geheimer Bergrat Dr. h. c.
Röhrig-Berlin, Generaldirektor Kommerzienrat
Lotz Berlin-Dahlem, Oberbergrat Georg Als
le be n-Berlin und Oberbergrat Karl Klauſert-
Leopoldshall.

Concordia, Chemiſche Fabrik auf Aktien in
Leopoldshall. Jn der außerordentlichen Hauptver-
ſammlung wurde der beantragte Verkeuf der Ge-
ſellſchaft an die Preußag genehmigt. Der neuge-
wählte Aufſichtsrat wird von denſelben Herren,
die in den Aufſichtsrat der Staßfurter Chemiſche
Fabrik vorm. Vorſter u. Grüneberg, A.-G., gewählt
wurden, gebildet.

Heſſiſche Ziegeleien und Kalkwerke A.-G., Kaſſel.
Jn der ordentlichen Hauptverſammlung wurde die
ſofort zahlbare Dividende auf 5 Prozent gegen
1754 Prozent im Vorjahre feſtgeſetzt. Die
minderung der Dividende iſt durch die ſtarke Ab-
ſatzſtockung auf dem Baumarkt hervorge-
rufen. Es wurde beſchloſſen, die Aktien von 80 Rm.
nom. auf 1000 Rm. je Aktie umzuſtellen.

Norer

Stellenangebote

deburg
D. F. e gut eingeführte Waagenfabrik
iddeutſch t für den dortigen Bezirk einen

2 erstklassigen
r-Gunlauptvertreter

Neigungs -Schnellwaagen.
Verdienst ist sehr hoch. Be-

der müssen bei Fleischern, Ko-
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de zu baldigſt jungen

Landwirt
Erlernung der Landwirtſchaft ohne

lichenem einige Vergütung.
1. i Rittergut Gereuth bei Koburg.
ügenden chmiedelehrling

Koſt und Logis im
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Herren

t ein.l. Halt Keil, Schmiedemeiſter,
antreten Weihnn bei Weißenfels.

n. de ein ſunges, ehrliches
habe Mädchen

eine Landwirtſchaft bei Familien
ß. Angebote erbeten an Oskar

midt, Stiebritz, ApoldaLand.
infaches

Kinderfräulein
Lindermädchen, nicht unter
gahren, in Arzthaushalt zu drei

von 1 bis 5 Jahren für ſofort
15. Oktober geßze rege a
nizabſchriften, unhen unt. R. R. 100 an die Filiale

henſels dieſer Zeitung erbeten.

Stellengeſuche

Stenotypiſt,
alen Kontorarbeiten vertraut, höhere
bildung, ſucht Stellung. Angebote

ettſpiel
Hallen

en. 2. 58 Deſſau poſtlagernd.
Verheirateter

Oberſchweizer
durner- i zum 1. Nov. Stelle mit 1--2 Ge
ind auf Vin 41 Jahre alt, von Jugend

im Fach, langjährige, erſttlaſſige
niſſe vorhanden. Die Gutsverwal

iſt gern bereit, nähere Auskunft über
zu erteilen. Angebote an Ober-
r Kaſchke, Rittergut Bennſtedt.

Freiertet erfahrener, ofort gute Frei
en in Gegend von Halle.

t Dauerſtelle. Werte Angebot an
it Ecardt, Klein Wirſchleben
Sernburg (Saale).

Unterricht

Unterricht
ſertigung von Wäſche aller Art,

er Kieider, Bluſen, Schlafanzäge,
eiden. Handarbeiten, M

29 II.
beſſer

n,

Llavier (ollourzvehriit er
Maſchinenſchr., erteilt

Schön u. Rundſchr.F. Wehmer, Arturßaumgariner,
Brande burgerſtr.12 Reilſtr. 86. Staatliche

Cand. phil. (Studentin) ſucht für
Mitte Oktober gut heizbares,

möbl. Zimmer
(n. part.), elektr. Licht, ruhige Straße.
Angebote m. Preisangabe unt. N. L. 3432
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Gut möbl. Zimmer,
elektr. Licht, Nähe Bahnhof, ſofort zu
vermieten. Auguſtaſtraße 21, I.

e

Jn Bahnnähe ſehr ſchön

möbl. Zimmer,
auf Wunſch mit voller Penſion, zu ver
mieten. Königſtraße 61, I, r.

Gut möbl. Zimmer
(elektr. Licht, Berliner Ofen) zu ver

Nehmen Sie doch auch einmal
die gute

Casino-Butter!
Eroßvertrieſß: Kl. Ulrichstraße 7395)

mieten. Leſſingſtraße 12, part., r.
In Artern iſt eine e

herrſch. Wohnung
mit 6 Zimmern uſw. zu vermieten.

ſte Lage der Stadt. Louis
Pietzſch, Artern.

Gute o

Mädchenbücher,
je Band 1 R.M., zu verkaufen.

Köhler, Schillerſtr. 59.

Vermietungen

Gut möbl. Zimmer,
eletkr. Licht, reibtiſch, Berliner Ofen,
zu vermieten. agdeburger Str. 63, III.

Zwei gut möblierte

Zimmer
als Wohn u. Schlafzimmer oder einzeln
in gutem Hauſe zu vermieten.

Uleſtraße 7, I.

Gut möbl. Zimmer
für 2—3 Herren Am Bauhof 1, III,
links (am Ritterhaus).

Gut möbl. Zimmer
mit Klavier, Schreibtiſch, Chaiſelongue

findet älterer berufs-
Herr bei alleinſtehender Dame.

Nähe Riebechplay,
tätigerEvik volle Penſion. Angebote unter
N. K. 3431 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

Zimmer,
elektr. Licht, Nähe der Kliniken, an be
rufstätigen Herrn oder Dame zu ver-
mieten. Halle, Meckelſtraße 24, links.

Großes ſonniges

Zimmer r o
lektr. Licht, Berlih en gen zu denen

Wielandſtraſte 2, II, Mitte.

1 leeres Zimmer,
elektr. Licht, Berliner Ofen (evtl. r
benutzung), zum 1. November im Paulus-
viertel zu vermieten. Angebote unter
N. J. 3430 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zettung erbeten.

Möbl. Zimmer
mit Mittagstiſch zu ſofort zu vermieten.Etrelberſt

e 45, part., links.

2 möbl. Zimmer,
mit Küche und Badezimmer, vom 16. Okt.
ab auf mehrere Monate an Beamten oder
Lehrer zu vermieten. Beſichtigung 1524
bis 1736 Uhr. Dorkſtraße 5, Hochpart., I.

Gut, evtl. teilweiſe möbliertes

Wohn und
Schlafzimmer,

Kochgelegenheit, an beſſ. kinderloſes Ehe
tonvgramm

M erteilt Frau Goetze, Preiteſtr. 24 T paar 1. Nov. zu vermieten.Sernburger Str. 16, I, r., Rackwitz.

Hyazinthen
für Gläsor und Töpſe. B
Gräber usw. per Stück v. 35 P

Tulpen

Blütendauer, in den herrl
Farben.

sehr knapp und teuer.

Max Krug,

Blumenzwiebeln zur Herbstpſtanzung
III

einfach u. gefülllt, reine Farben u.
Mischung, I0 Stdek von 1,10 A. an Schneeglöckchen

10 Stück 90 Pf.

Darwin- Tulpen Anemoneneinfach 10 Stdek I,-- M.extra langstielig und von langerjeheken

10 Stück von 1,30 M. an
ILassen Sie sich nioht durch Auslandsangebote irreführen. Gute Ware ist

Beslechtigen Sie daher mein großes Lager.

Narzissen
einfach und gefüllt, gelb, weib,
zweifarbig, 10 Stück v. 1,25 M. an

Krokus
wWeiß, gelb, blau gestreift und ge-
mischt, 10 Stück von 70 Pf. an

eete,
k. an

gefallt 10 Stdek 1,50 N.
Kaiserkrone, Lüien usw.

Samen-
handlung Markt 16

Gut möbl. Zimmer,
Stadtmitte, frei. Lehmann, Sternſtr. 8,
3 Treppen, rechts.

Gut möbl. Zimmer
an Herrn zu vermieten. Südſtraſze 4, II.

Möbl. Zimmer
mit zwei Betten ſofort zu vermieten.

Wolſfſtraße 13, III.

Heirat

Handwerker in guter Stellung ſucht ſich
nach mehrjährigem Alleinſein wieder zu

verheiraten.
mit Witwe oder Fräulein vom Lande aus
kleiner Wirtſchaft, nicht unter 45 Jahren,
ohne Anhang. Offerten unt. M. Z. 3421
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Gaſthof,
Reſtaurant zu kaufen geſucht, wo

Mark Anzahlung genügen.
Wolf, Cunnersdorf b. Borsdorf (Sa.).

Beiwagen
rechts, am liebſten Viktoria, wenn auch
defekt, zu kaufen geſucht. Angebote unter
N. H. 3429 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Uniformmantel Iä,
ſchwarz, und

Gehrock-Mafßanzug
(beide fäſt neu), billig zu verkaufen.
Wie gel, Hermannſtr. 31.

Selbſtgearbeiteter dunkel polierter

Ausziehtiſch
billig zu verkaufen. Lilienſtraße 13,
Tiſchlerei.

Schöne Salonuhr
(hohe Figur) zu verkaufen.

Margaretenſtraße 1, I.
Elegantes

Herrenzimmer
verkauft billig Thomas, Mühlweg 25, II.

Kleiner

Kachel-Ladentiſch,
mit Marmorplatte und Aufſatz, und ein
engliſches Kutſchgeſchirr (Führer plaziert)
preiswert zu verkaufen. Halle, Friedrich-
ſtraße 34.

Junger echter

Dackel,
braun, billig zu verkaufen. Bernburger
Straße 16, I, r. Näheres bei Rackwitz.

Radio,
4NöhrenApparat, billig zu verkaufen.

Ludwig-Wucherer-Strtße 61, I, I.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder

mit den Pfandnummern 34 816 bis
38 872 Pfandſcheine Dezem-
ber 1928 wird vom 15. Oktober
1929 ab von 9 Uhr vormittags an
im Leihamt, An der Marienkirche4,
ſtattfinden.

Verſteigert werden Taſchen-
uhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände, ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk,
neue und getragene Kleidungs-
ſtücke, Fahrräder, Pelzſachen und
verſchiedene andere Sachen.
Erneuerungen nur bis zum Sonnabend

den 12. Oktober 1929.

Die erzielten Ueberſchüſſe
können in der Zeit vom 15. No-
vember 1929 bis 14, November 1930
abgehoben werden.

Halle, den 14. September 1929.,

Leihamt der Stadt Halle.

Bayriſches
Wieſenheu

neuer Ernte liefert preiswert franko
jeder Station Herm. Schröder, Ohrdruf
(Thür. Telefon 119.

Bekanntmachung.
An den Anſchlagſäulen und am

Schwarzen Brett (Wagegebäude) iſt
das Ortsſtatut betr. die Reinigung
öffentlicher Wege in der Stadt Halle
vom 28. Juni 1929 und eine Be-
kanntmachung des Gemeindebe-
ſchluſſes über die Erhebung von
Wegereinigungsbeiträgen für die
Rechnungsjahre 1928 (vom 1. Juli
1928 ab) und 1929 veröffentlicht
worden.

Die Bekanntmachung berührt
nicht diejenigen Grundſtücks-
eigentümer, deren Heranziehung zu
dieſem Beitrag für 1928 oder 1929
endgültig iſt, d. h. die kein Rechte-
mittel eingelegt haben. Hierzu wird
ausdrücklich bemerkt, daß die
Beitragsfätze gegenüberden früheren
Beſchlüſſen keine Aenderung er-
fahren haben.

Handverlesene, gelbrielseuige

Spelsekar toten
ab Hok 3,50 A., frei Keller 450 M. pro

Zentner gegen Kasse gibt ab

A. Pirl Söhne, Beidersee.
v n m uvunge zur n

Pianos U e C J e
Weltmarken
Größte Auswah.
Kleine Anzahl.
Kleine Raten.
Mietverrechnung

Katalog
kostenfrei.

Vaterländ. Arbeitsgemeinſchaſt
Weißenfels.

Pianohaus
Hoffmann

V
—Z

Scneuer-
tücher

empfiehlt vorteilhaft
H. Schnee Nachfl.,
Gr. Steinſtraße 84

diesjähr. grobe und
starke Gänso lief.
à M. 7.50 p. Stuek,
ebens. Enten M. 4.
p. Stück unter Ga-
rantie leb. Ankunft
per Nachnahme

D. Pistreich,
Breslau 96.

Beranſtalter Vaterl. Werlverein Oscar OHietrich,

Hindenburg Geburtstagsfeier
am Mittwoch, den 2. Hkiober, abends 8 Ahr im Hotel
„Goldener Hirſch“ (Stadthallen, beſtehend aus

ausgeführt von der Stahlhelmlapelle unter Mit
wirkung des Spielmannszuges der Ehem. Sachſen.

General Rickhoſ,
Vorſitzender der Arbeitsgemeinſchaft.

Vorträge und Theater.
Alle vaterländ. Vereine und Verbände ſowie
die nationale Bevölkerung von Weißenfels
Stadt und Land iſt herzlichſt zu der Feier

Papierfabriken.

Konzest,

Seſtrede

eingeladen.
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Chriſtliche Seefahrt
Don Max Dreyer

ginder der Wittower Bucht teilte die ſeit
z einem Menſchenalter dort waltende
au, Mutter Kaßboom, in Nebelkinder
nnenkinder ein, wofür ein mnyſtiſcher,
ner Kalender ihr die Erklärung gab.Febelkinder wurden nie ſo recht ihres

froh, die meiſten nahmen die Schwermut
Grab, nur Begnadeten war es vergönnt,
ein großes erleuchtendes Erlebnis, durch

askus aus dem trübenden und laſtenden
u löſen.

einer von ihnen: der junge Steuermann
oſien. Aus dem ſtillen, ſcheuen und ver
Jungen war ein langer, hartknochiger

chädliger Seemann geworden, der gegen
en und Nücken dieſer krauſen Welt nur
fe ſein wachſendes Mißtrauen.

Rutter, die auf der Seite des Lichts und
erſicht wohnte „ohn' Feſthalten keine
ſagte ſie, und „nur mit Glauben zwingſt
Leben“ betrachtete Argwahn als die

ite v von der Welt, die den Träger
ehr ſchlägt, als ſie ihn ſchützt.

fiel ihr ein Stein vom Herzen, als Fine
en, die fröhliche Lotſentochter mit dem
von Weißgold im Haar, Gefallen an ihrem
fand. Die hatte eine leichtblütige Kopen

in zur Mutter. Als Steuermann war
Broderſen mit ihr in der Frauenkirche von
gen getraut worden, dem jungen Paar
er Thorwaldſenſche Chriſtus den Segen
t, Kleine Holzbilder von ihm waren bei

ſens gute Hausgeiſter.

ne Bobſien kam als Steuerman auf den
r Gaffelſchoner „Herr Senator“, der
nach Oſlo und von dort Heringe zurück
ſollte. Als Matroſe hatte ſich auf dem-

Schiff Otten Riemer verheuert, der ein
zjahrgänge jünger war. Von dem konnte
un nicht behaupten, W er an Schwermut
der grübelte nicht am Leben herum; der
ez, wie es war.

Sonntag Morgen ſollten die beiden an
gehen. Jm Dorfkrug gab es Tanz. Der
gorl Bollhagen, hatte ein großes Grammo
ür den Saalbetrieb o, in Wittow war
f der Höhe und die neueſten Schlager-
beſaß er auch.

ne Bobſien tanzte nicht, wohl aber Otten.
e gertenſchlanke Fine liebte den Tanz wie
n Tango brachte er ihr bei. Sie hatte
die Schritte erfaßt. Widerwillig hörte

auf die ſchmalzgeölten Rhythmen, über die

ſo paſſen.
euch, was iſt er
anders als der ſehr bequeme Verzeiher und Er-

vor: „Was ſoll ich damit!“ Sie ſ

bei, durch den Sund und durchs Kattegatt
glatte Fahrt. Der alte Kapitän und i
kümer, Johann Bartels aus Travemünde, leiden-

er kam Heine ſo gut wie nie.

Geſicht bekam: An dem

ann im Grammophon dann noch ſeinen
igen Text hinſchmierte: „Wenn Du ein
in Herz verſchenkſt, dann ſchenk' es mir
nun Du mal ans Küſſen denkſt, dann komm

„Wenn Du mal ans Küſſen denkſt“
das nicht zum Dreinſchlagen? Aber Fines

zähne lachten, und der blonde Kamm auf
hübſchem Kopf hob ſich ſiegesgewiß.

ine ließ ſich ſchwer von der Mutter dazu
am andern Morgen bei Broderſens

hl zu ſagen. Fine war heute nicht die
in Schwebende. Ein tiefer Schein ſtand in

hellen Augen. Zum Abſchied gab ſie ihm
von den kleinen Chriſtusbildern.
ſolſt Du in Deiner Koje bei Dir behalten.“

Da wollte ihn etwas überwältigen. Aber nun
ging er dagegen an. Geſtern dieſe leichtfertige
Tanzerei „und wenn Du mal ans Küſſendent und heute Chriſtus. Ja, das kann euch

was iſt erChriſtus, was iſt er dir,
im Grundeder ganzen Welt

eine ſtieß herlöſer von aller Sündenſchuld!
ak zurück und

ſtarrte in ſeine Augen.
Der „Herr Senator“ hatte bei ſtetigem Oſt

es war ſonnige Septemberzeit an Rügen vor-
eine

iffseigen-

vollauf Zeit, mit
Aufs

So ge
an es, daß er das, was mit eiſiger Hand ihm
as Herz zerdrückte, erſt mitten auf der Fahrt zu

Fokmaſt, etwas über
Mannshöhe, war ein kleines Holzbild des Thor-
waldſenſchen Chriſtus angebracht.

Was Bobſien den Bootsmann noch zu fragenhatte, er wußte es ſelber nicht. „Das hat Otten

Riemer da angepinnt,“ vernahm er. Jn ſeinen
Augen ſtarb etwas, ſie wurden glaſig und leer.
Beim Schach war er ſo in ſich verſammelt und
verkrampft das erſtemal, daß er den Alten
matt ſetzte.

Und die Rückfahrt nun. Bei hartem SüdSüd-
weſt gab es ſchwere Arbeit, dann ging der Wind
nördlicher, und jetzt kamen ſie in fliegenden
Sturm. Der graue, ſtichelhaarige Alte, ſchräg-
beinig, mit den e Augen, die überall
waren, zäh und wendig und immer obenauf wie
ein Seehund jetzt war er an ſeinem Platze.
Neben ihm auf der Brücke, alle angeſeilt, der
Steuermann und der Mann am Ruder.

Sie waren im Kattegatt, dem tückiſchſten,
mörderiſchſten aller nördlichen Gewäſſer. Der Alte
hatte die Karte im Kopf, er war wohl bekannt
mit all den Bänken und vermaledeiten Sanden.
Wie wahnſinnig war die See geworden. Deck
und Back lagen unter brüllendem Giſcht. Längſt
fuhr man mit Sturmſegel. Die Mannſchaft ſtand
auf dem Achterdeck, an die Reling geklammert.
Oft bis über die Knie wühlte ihnen der wild
ſtrömende Sug. Da ſieht der Alte zu ſeinem
Schreck, daß ſein Schiff nicht Kurs hält. Das
Fockſegel drückt ſie ab, leewärts aber liegt eine
Untiefe, da iſt der Untergang. Die Schoten müſſen
losgeſchmiſſen werden, auf der Stelle.

„Das Fockſegel los!“ brüllt der Alte durch den
Sturm zu der Mannſchaft. Aber das iſt über
Menſchenmöglichkeit. Hier hat kein Befehl mehr
Kraft. Hier gilt nur noch das „Freiwillige vor!“

„Wer will?“ brüllte er nach.
Keiner von der Mannſchaft. Da klettert Heine

Bobſien, der Steuermann, die Treppe hinunter.
Fliegt an die Reling duckt ſich unter die See,
die überkommt taſtet ſich, wühlt ſich, drängt
ſich. würgt ſich durch die brauſenden Waſſer bis
ans Vorderhaus. Aber ſchon iſt ein Kamerad
auf ſeinen Ferſen Otten Riemer. Gemeinſam
ſchmeißen ſie die Schoten los das graue Segel
fliegt und rattert in die Lüfte.

Und wieder ſtürzt eine wilde See über ſie her.
Heine kann ſich halten. Otten kommt von den

ſchaftlicher Schachſpieler, hatte t
ſeinem Steuerman am Brett zu ſitzen.

UnterhaltungsZeilage
e en eine neue Sturgzſee ſpült ihn über die

eling.
Heine warum iſt er nicht zu ihm e

ſprungen? Warum nicht? Gerade zu ihm! Aber
atte er nicht genug mit ſich ſelber zu tun? Eben
o gut hätte es ihn treffen können nun hat es

den andern genommen. Wie ein Blitz zickzackt es
ihm betäubend durchs Hirn.

Dann der erſte Gedanke: ihm nachvwerfen,
woran er ſig halten kann. Von den Rettungs
ringen am Vorderhaus ſchwimmt einer halb los-
gelöſt in der Trift. Heine ſchleudert ihn in die
Wogen. Jhm iſt es, als ſähe er dort den Kopf
und jetzt am Fockmaſt ein Klappern das kleine
Chriſtusbild es flattert und fliegt, als wolle
es dem Verlorenen nach. Hein reißt es los
verwirrt, verſtört, verzückt, weiß kaum, was er
tut hilf Du, wenn Du willſt und kannſt!
und wirft es ins Meer

Und dann iſt helle, klare Klarheit in ihm. Mit
wilder Kraft drängt er zurück zum Achterdeck.
„Seilt mich an!“ befiehlt er den Leuten. Sie ge-
horchen, benommen, willenlos. Er ſpringt in die
Wellen. Da vor ihm der andere. Der Rettungs
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ring treibt abſeits. Das kleine Bild hat er in der
Hand. Und bleibt mit ihm oben. Heine iſt bei
ihm. Nimmt ſeine andere Hand. Zieht ihn mit
ſich. Die Leute alles ein, was ſie können,
ſie e nach oben zu fieren. Und ſie fieren
ie auf.
Heine liegt in m Schlaf, dicht an

des Todes Grenze. iſt ihm Verklärung beſchieden. Der Heiland ſteht vor ihm, leuhhtent

mit ſegnenden Händen.
m andern Morgen iſt Sonnenhelle. Sie

bringen das Bild des Herrn am Fockmaſt wieder
an. Der Alte ſpricht, verſchämt, unwillig ſcheu,
mit ſeiner ſturmriſſigen krächzenden Stimme die
Worte: „Dem Helfer aus Seenot Lob und Dank.“
Das iſt der Gottesdienſt an Bord des Gaffel-
ſchoners „Herr Senator“, der um Haaresbreite
dem Untergang entging.

Als Heine nach Hauſe kommt, ſieht die Mutter
das neue Licht in ſeinem Auge. ortlos
ſelig ſtreicht ſie ihm übers Haar, ihrem F eiſch
und Blut, das zu ihrem Weſen ſich erſchloſſen hat.
Und Fine ſieht das Licht. Aufſchluchzend, auf

ſchlägt ſie die ranken, feſten Arme um
ihn, den ſie liebt.

Die Filmwoche
„Unſer Hindenburg“

Schauburg

Anläßlich des bevorſtehenden Geburtstages
unſeres Reichspräſidenten wurde in der „Schau-
burg“ im Rahmen der Kulturfilmreihe, die für die
Sonntagvormittage eingerichtet wurde, ein Hin
denburg-Film der Deutſchen Vaterländiſchen
Filmgeſellſchaft gezeigt. Es ſind Bilder aus dem
Leben dieſes großen deutſchen Mannes, Photo-
graphien aus ſeinen Jugend- und Mannesjahren
und Filmſtreifen aus den letzten 15 Jahren, dies
alles hier zu einem ſehenswerten Film zuſammen-
geſtellt.

Einen breiten Raum nehmen die ruhmreichen
Jahre des hohenzollernſchen Kaiſertums ein, dem
„Unſer Hindenburg“ Jahrzehnte hindurch in Treue
gedient hat. So war er auch Zeuge der erhebenden
Stunde im Spiegelſaal von Verſailles, wo 1871
aus dem Blut und Lorbeeren des Krieges gegen
den Erbfeind das Kaiſerreich erſtand. Wir erleben
dann aufs neue die großen Tage vom Auguſt
1914, wo der Held von Oſtpreußen die erſten ver
nichtenden Schläge gegen Rußland führte und in-
mitten zerſtörter Städte von den Einwohnern als
Retter jubelnd begrüßt wurde. Und, als hätte
es gar nicht anders ſein können, er folgte 1924
zum dritten Male dem Rufe des Vaterlandes in
das Amt des Reichspräſidenten, daß er
nun bereits beinahe fünf Jahre hindurch führt.

Das volle Orcheſter ſpielte alte, ſtolze Weiſen.
Der mäßige Beſuch war für Halle be
ſchämend.

„Ein Mädel und drei Clowns“
C. T. Gr. Ulrichſtraße

Oft ſchaffen Artiſtenfilme eine Handlung, der
der Kinobeſucher gerne folgt. Es liegt ja eine
ſeltſame Eigenart über dem Leben und Arbeiten
dieſer Kleinkünſtler, die den Zugvögeln gleich

schn.

durch die Welt wandern, nirgends eine Heimat
finden, und darum oft mit einem Nymbus um-

geben ſind, der anſpornt, ihr ſeltſames Leben in
Liebe und Leid kennenzulernen.

Evelyn Holt, die Hauptdarſtellerin in
„Ein Mädel und 3 Clowns“, iſt ihrer Rolle in
dem Artiſtenfilm prachtvoll gewachſen. Sie
bringt ſie in dieſe Kreiſe, in der die Jntrige und
oft ſogar Unmoral herrſchen, eine blonde, zierliche
Gretchengeſtalt, die trotz ihrer Jugend zwiſchen
Wohnwagen und n von demGleichmut und Sarkasmus ihrer Zeltgefährten an
genommen hat. Jhr ſeltſam anmutiges Frauen
tum zwiſchen der Roheit ihres Vaters und der
Zudringlichkeit eines der drei Clowns bringt der
Handlung eine gewiſſe Schönheit, während ſonſt
der Film kaum über den Rahmen des Ueblichen
hinausgeht. Drei Clowns lieben ein Mädel
vielmehr, der eine ſucht es mit Liſt an ſich zu
bringen, der zweite iſt ſchüchtern verliebt, aber
der dritte liebt wirklich. Gottſeidank liebt das
Mädel den dritten wieder, ſonſt wäre ja auch die
Verwirrung kaum zu überſehen Es bricht Feuer
im Zirkus aus, das Mädel wird vom d en“Mann gerettet fie finden ſich in dieſer fahr
Im Nebenfilm gefallen Aufnahmen aus dem
Elchrevier in Oſtpreußen ganz unge-mein. Sie vermitteln wundervolle gandſchaft am

i und herrliche Bilder aus dem Leben unſeres
ſtärkſten Hirſches, der noch heute in ungefähr 300
Exemplaren ſeinen Wechſel durch oſtpreußiſche

Landſchaft zieht. er.
Muſſolini als Modediktator. Der Verein Dopo-

lavoro der Schneiderinnen und Schneider in Rom
erläßt einen Aufruf, der ſich gegen die engliſche
Herrenmode richtet. Der Verein erfreute ſich bei
früheren Gelegenheiten der beſonderen Sympa-
thie: Muſſolinis. Jn dem Dur wird bekannt,
daß das engliſche Anzugsmodell der großen und
ſchlanken Figur der Engländer angepaßt ſei,
während dem Jtaliener ein kleineres und ge
drungenes Modell paſſender ſein muß. Es wird
in Ausſicht geſtellt, ein national-italieni-
ſche s Anzugsmodell zu ſchaffen, das auch
r J die. tie ländiſchen Modelle mit den
italieniſchen Hüten und italieniſ Fuß-bekleidungen übereinſtimmt. ſchen Suß

re

als ſein mußte, nur
ihm war, Werftarbeiter in St.

Vinter war ſchon zu

ſeie iel ngen, er wiſſen verſchiedene Wege gegang ſ der Alte und der Junge, Geſicht dicht vor Geſicht,

ein
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wanderte ſchweigend ein pcarmal durchs
r. Loofs verfolgte ihn nicht mehr mit den

er hörte ſeinen keuchenden Atem, ziellos
er mit heißen Augen ins Leere.

Das ging ſo zwei Monate lang und länger,“
Chriſtian Ohn von neuem an. „Bleik und
„Herrad und Bleik. Keiner ſprach mit ihm

Willy, der ein Vetter
hns. Die

n zuſammen, und manchmal lächelte die Frau
zu, mit ihren blauen Königinnenaugen,
ſprang plötzlich eine tiefe Falte über Bleiks
auf und er hob die Eines Tages,

e, gingen Bleik und
weg, nach den Bärenfallen ſehen.

ur Willy kam zurück, zuckte die Achſeln, ſagte,

von Bleik. Keiner glaubte es ihm u
lachte ihm mit einem Schrei ins Geſicht.

dergeß ich das Lachen und den Schrei! Wir
in den Wald, Herrad mit uns, drei Tage
wir, dann fanden wir Bleik mit beiden
in einer Falle, tot, erfroren, verhungert,

weiß ich? Von Wölfen angefreſſen. Die
brüllte auf, ſank an meine lter, ich
ſie. einmal, nur einmall Und wir be
auch Bleik. Am Abend, als die Feuer ge

waren, wollte Willy zu Herrad in die Block

e l s Xn und ging insUns allen ſank das Blut in den Adern in
Fer keiner, der er e

n ei in r not,Zeberſtimme ſchrie Ich fuhr hoch über
und ins Haus, die andern mir nach.

Die Tür war offen. Einer machte Licht. Quer
überm Bett lag ſie erwürgt! Den Hals voll
blutiger Male

Er brach ab und ſtand ſtille, Loofs den Rücken
zuwendend, die Stirn gegen die Wand gelehnt.
Von Zeit zu Zeit trommelte er mit den Fäuſten
gegen die Wand und ſein ſchmaler Rücken zuckte
im Krampf des Schluchzens.

„Großer Gott!“ ſagte Loofs in die Stille des
Raumes hinein, in der noch das Grauſen geiſterte.

„Und ſie iſt wieder da!“ ſchrie Chriſtian Oyn.
„Sie iſt auferſtanden! Und Sie Sie haben ſie
mir gezeigt!“

Wie vor den Kopf geſchlagen taumelte Loofs
zurück. Gerte! dachte er. Gerte! Mein Gott
Gerte!

„Und ich will zu ihr! Und Sie ſollen nicht
hindern Chriſtian Ohyn ſtürzte ſich auf
Loofs und packte ihn bei den Schultern: „Keiner
ſoll mich hindern! Keiner!“

Loofs ſchüttelte ihn ab: „Sie ſind verrückt! Sie
phantaſieren! Jhr Verſtand ſagt ſich verwirrt
ſo hören Sie doch!“ Er z ihn mit eiſerner Um-
klammerung bei den Handgelenken und zog ihn
durchs Zimmer.

Stumm und erbittert rangen ſie miteinander,

daß die Augen ſich ineinander verbiſſen bis
Chriſtian Ohyn, von einem Stoß vor die Bruſt ge
troffen, in den Seſſel taumelte. Dort hockte er
lange, erſchöpft, den Kopf auf den Knien, über die
herabhängenden Hände krochen die dicken Adern
wie Schlangen.

Endlich war Loofs ſo weit ruhig, daß er
konnte. „Jch gebe Jhnen mein Wort,

raf Oyn ſagte er und mußte ſich räuſpern,
denn die Kehle war ihm rauh, wie verdorrt:

mein Wort, daß Sie ſich irren. Die, von
der Sie ſprechen, iſt tot. Gerte Unterlüß hat
nichts mit ihr zu tun. Das müſſen Sie doch be
greifen

Nun hob Chriſtian Ohn den Kopf. Wirr
hingen ihm die blonden Haare in das ſchmale Ge-

ſicht, das bleich war wie ein Leichentuch und in
dem die Augen nur lagen wie trübe Pfützen.
„Helfen Sie mir brachte er hervor. „Jch
kann's nicht glauben Sie lügen! Jch
muß ſie ſprechen, muß ſie ſelber fragen alle
lügen, nur ſie lügt nicht

„Jch lüge nicht“, ſagte Loofs ſehr ernſt. „Jch
gebe Jhnen mein Wort, es iſt die lautere Wahr-
heit, daß Gerte Unterlüß nichts mit der Toten ge-
mein hat

Chriſtian Oyn fuhr wild auf: „Jhr Wort! Jhr
Wort! Was iſt mir Jhr Wort! Da Sie meins für
fünfzig Dollars erſchachern wollten, wird ja auch
Jhres höchſtens ſoviel wert ſein!“

„Graf Oyn“, ſagte Loofs, „alles hat eine
Grenze. Wenn Sie in meinen Augen nicht ein
armer Kranker wären, mit dem man Nachſicht und
nochmals Nachſicht haben muß, ſo würde ich von
Jhnen Genugtuung fordern

„Genugtuung? Sie?? Herrgott, machen
Sie mir doch nichts vor! Als ob ich nicht ganz
genau wüßte-- wer Sie ſind Siel Und warum
Sie aus Deutſchland verſchwinden mußten Sie,
Sie Er riß in einer wilden Bewegung die
Arme hoch und rannte, ein Lachen wie Schaum
vor dem Munde, zur Tür und hinaus.

Loofs preßte die Hand aufs Herz: was war
das mein Gott was war das

Mit bleiſchweren Gliedern ging er hinter dem
Weggeſtürzten her zur Tür, die noch zu zittern
ſchien, und klinkte ſie leiſe auf wozu? er wußte
es ſelber nicht, er tat alles wie ein Nachtwandler.

Den langen Korridor entlang hörte er eineStimme ſagen lachen

Dann ſchlug fern eine Tür zu.

Zwölftes Kapitel.
Was nun kam, war Aufbruch, raſcher, über-

ſtürzter Aufbruch war ſchon eher eine Flucht
zu nennen.

Loofs ſelber kündigte ihn, für ſeine Perſon
wenigſtens, an, als er frühmorgens, nach ſchlaf-

loſer Nacht, den Konſul heraustrommelte, um ihn
mit kurzen Worten über das, was geſchehen war,
ins Bild zu ſetzen.

„Herrgott“, murmelte Dieckhoff: „Entſetzlich,
was Sie erlebt haben entſetzlich zu denken.
daß wir neben einem Verrückten geſeſſen haben!“
Er erklärte ſofort, daß unter dieſen Umſtänden
auch ſie nicht eine Stunde länger blieben.

Als man drunten beim Frühſtück ſaß, kam Dr.
Bruun, den man ſofort benachrichtigt hatte, reiſe-
fertig, aufgeregt, neugierig. Was denn los ſei?
der Konſul vertröſtete ihn, unterwegs werde er
alles zu hören bekommen, jetzt nur hopphopp ge
geſſen

Die Rechnungen kamen. Als man ſchon zum
wartenden Auto ging, nahm Loofs den Portier
beiſeite und fragte nach dem Grafen Oyn.

„Oh der Herr Graf ſchlafen noch. Herr
Graf ſind geſtern ſpät nachts noch einmal fort-
gegangen und erſt vor reichlich einer Stunde
zurückgekehrt

„Alſo, hören Sie, mein Lieber, kein Wort, daß
wir gereiſt ſind, hören Sie?“

„Und die Poſt für die Herrſchaften wohin
Loofs zog die Brauen zuſammen. Dumm, daß

er ſich einen telegraphiſchen Vericht aus Chicago
hierher beſtellt hatte, zu dumm! Na, da half nun
nichts

„Venedig, poſte reſtante. Aber ich verlaſſe
mich auf Jhre Diskretion.“ Ein größerer Schein
half nach.

„Vollkommen,
Mylord.“

Loofs ſtieg ein, das Auto ruckte an.

Mylord. Angenehme Reiſe,

Nach knapp einſtündiger Fahrt tauchte Meſſina
auf. Man kam gerade zur Zeit, um noch am
Hafen in einen Waggon des Tagesſchnellzuges
nach Neapel zu ſpringen, dann warf die Dampf-
fähre los und wühlte ſich mit ihrer breiten Naſe
in die bewegten, graugrünen Fluten der Meer-
enge.
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Die Jubelfeier des Reichsgerichtes
Eröſfnungsrede des Reichsjuſtizminiſters von Guérard

Bei der heutigen Feier des 50jährigen Be-
ſt

Halleſche Zeitung. Dienstag, J. Oktober

des

Leipzig, 1. Oktober. an politiſche Führer wie Spahn, Düringer,
Burlage, Heinze, die alle mit der Geſchichte des

Reichsgerichts überbrachte Reichs Reichsgerichts verknüpft ſind. Möge es immer ge
juſtigminiſter v. Guérard dem Reichsgericht die lingen, die beſt en unter den deutſchen Juriſten
Wünſche und Grüße des Reichspräſidenten, der für das Reichsgericht zu gewinnen.
Reichsregierung, des Reichskanglers, und hielt dann Anſchließend ergriff

in dlängere Anſprache, in Kojth rr6 en Prof. D. Dr. Wilhelm Kahleine
ſagte: „Der Gedenktag des
Beſtehens des höchſten deutſchen Ge M. d. R. und Senior der deutſchen Juriſten das
richtshofes iſt ein Merkſtein der deutſchen Wort. Als Vorſitzender der Reichsaus
Rechtsgeſchichte. Mit der Einführung der ein ſſchüſſe ſprach er zugleich im Namen und Auftrag
heitlichen Gerichtsorganiſation und des ein des deutſchen Reichstags: „Der Ehrentag des Reichs
heitlichen Verfahrensrechts vor 50 Jahren wurde gerichts iſt nicht ein Tag allein der Juriſten,
das Reichsgericht der berufene Hüter der deutſchen vielmehr des ganzen Volkes, um deſſen willen
Rechtseinheit. Es wurde aber noch mehr: Träger Recht und Rechtspflege vorhanden ſind. So darf
der lebendigen deutſchen Rechtsentwicklung in die Volksvertretung heute nicht fehlen.
klarer Erkenntnis, daß das Recht tatſächlich ge Weſſen perſönlich lebendige Erinnerung, wie
wordenen Umformungen des Lebens und des mir, als damaligem jungen Ordinarius der
Denkens des Volkes Rechnung zu tragen hat, Roſtocker Juriſtenfakultät beſchieden, zurück
eine Aufgabe, die in der heutigen Zeit beſonders reicht zum 1. Oktober 1879, hat jenen Tag als
ſchwierig geworden iſt; denn wohl nie haben ſich vaterländiſches Erlebnis in der Seele be
in 50 Jahren einer kurzen Zeitſpanne im Leben halten. Er war nicht bloß ein Markſtein rechtlicher
der Völker ſo tiefgreifende, das Recht um Entwicklung, er war ein mächtiges Vorwärts in der
formende Wandlungen der ſozialen und wirtſchaft Verwirklichung des deutſchen Einheitsgedankens
lichen Anſchauungen vollzogen. Unter der Herr überhaupt. Was in dieſen 50 Jahren das Reichs
ſchaft der reichsgerichtlichen Rechtſprechung hat ſich gericht geleiſtet, liegt in den Hunderten von Bän
der Prozeß zu dem ſich in enger Wechſelbeziehung den ſeiner Entſcheidungen in bürgerlichen Rechts
von Gericht und Parteien abſpielenden, auf ſtreitigkeiten oder Strafſachen nux äußerlich er-

Weiſe hat das Reichsgericht auf dem Gebiete des
materiellen Rechts gewirkt.
Reichsgerichts, ſie wurde beſonders bedeutſam in
der Entwicklung des letzten Jahrzehnts, in
dem die Geſetzgebung mit der ſprunghaften
Entwicklung der Dinge nicht Schritt halten konnte.
Das Reichsgericht hat das Rechtsmittel der Re Sr. i oft ſcharfen Kritik,

viſion weit gefaßt, ſicher weiter, als es den
Schöpfern der Prozeßordnung vorgeſchwebt hat. Es
hat, zumal auf den Grenzgebieten zwiſchen Recht
und Tatfragen, insbeſondere bei der Vertrags

kenn und abſchätzbar vor Augen. Unſichtbar
gemeinſame Kechtsfindung im Hintergrund ſteht das

hinzielenden Verfahren entwickelt. In gleicher Kieſenmaß von geiſtiger Arbeitsleiſtung

der Perſönlichkeiten, ſeiner geweſenen und lebendenDieſe Aufgabe des Richter, ihrer wiſſenſchaftlichen Höhe, ihrer Sach-

beherrſchung, ihrer Hingebung, ihrer Pflichttreue,
ihrem Willen zur Gerechtigkeit. Es iſt keine
Schmälerung dieſes Ruhmes, daß auch ſie der

aus Praxis und
Wiſſenſchaft nicht entging. Das war gut ſo und
muß ſo bleiben als unentbehrlich auf dem Wege
zur Wahrheit. Mehr noch als Kritik: auch an An
klagen und Mißtrauen hat es nicht gefehlt. Warum
verſchweigen, was offenkundig iſt, zumal aus der

auslegung, niemals ängſtlich Halt gemacht. Geſchichte des letzten Jahrgehnts?
Gerade dieſe, ſeine Tätigkeit beherrſchende, dem
Formalen abholde Grundfaſſung iſt es, die der Gerade im Reichstage wurden, gewiß aus zeÄ
reichsgerichtlichen Rechtſprechung ihr Gewicht ver cher Uebergsugung, gelegentlich auch ſolche Stim
liehen und dem Reichsgericht den angeſehenen Platz men laut. Bei Konflikten zu verweilen, würde der

ter den höchſten Gerichtshöfen der Kulturſtaaten Höhenſpannung dieſer Feierſtunden nicht entgeſchaffen o f eyof ſprechend ſein. Wohl aber entſpricht ihr die ernſte
Frage nach Quellen und Urſachen ſolchen Zwie-

Die zweite Erfaſſung ſeiner Aufgaben hat dem ſpalts, um in der Antwort eine Verheißung für die
Reichsgericht allerdings eine Arbeitslaſt eingebracht, Zukunft zu finden. Eine allgemeine Urſachenreihe
die vielfach die Grenzen ſeiner phyſiſchen Jag offenſichtlich und natürlich in dem gegen
Leiſtungsfähigkeit überſtiegen hat. Der ihm vor wärtigen
läufig angegliederte Staatsgerichtshof hat Kurstiefſtand des Rechts
es vor

verfaſſungsrechtliche Aufgaben überhaupt. Kaum ein Kulturgut hat durch die
Kataſtrophen der Zeit ſo gelitten wie das Recht.

von beſonderer Schwierigkeit und vor allem von Der Glaube an das Recht, der Reſpekt vor dem
politiſcher Bedeutung geſtellt. Auch ſind ihm im Recht iſt vielfach geſunken. Die beſonderen und
Rahmen der ſtrafrechtlichen Rechtſprechung nicht engeren Urſachen des Zwieſpalts aber liegen in
ſelten Entſcheidungen von politiſcher Bedeutung zu Heſtandteilen des heute noch geltenden materiellen
gefallen. Dadurch iſt das Reichsgericht Gegenſtand Rechtes ſelbſt, in Mängeln, Rückſtändigkeiten,
einer an ſich verſtändlichen, nicht aber immer ſach ungeitgemäßen Normen der beſtehenden Geſetz
lichen Tageskritik geworden. Aber niemand gebung. Der Richter hat das Geſetz anzuwenden.
kann daran zweifeln, daß das Reichsgericht ſich Anklagen gegen dieſes prallen auf ihn zurück und
ſtets von unbeſtechlichem Willen nach Gerechtigkeit bringen die Rechtſprechung in Mißkredit. Hier
hat leiten laſſen. So hat das Vertrauen in dieſe liegen die Kontakte zwiſchen Reichstag und Reichs
Gerechtigkeit erſt jüngſt den Geſetzgeber beſtimmt, gericht, Gerichtsbarkeit überhaupt. Hier zugleich
dem Reichsgericht die höchſtrichterliche Recht die Aufgaben, Erwartungen, Mahnungen der Zu
ſprechung in den gerade in der Gegenwart beſonkunft.
ders bedeutſamen Arbeit s ſtreitigkeiten zu über An die Adreſſe des Geſetzgebers richtet ſich die
tragen.“

Der Miniſter exinnerte dann an Namen wie Geſetzesmacherei wohl aber, mit überalterten
Simſon, v. Oelſchläger, Gutbrod, v. Seckendorf, Beſtandteilen der Rechtsordnung aufzuräumen und
Delbrück, Simons, an Männer wie Baehr, Peter- ein dem Geiſt einer neugeborenen Zeit wahrhaft
ſen, Rehbein, Turnau, Steinglein, v. Olshauſen, anſtehendes Rechtsgewand zu ſchaffen.

Forderung nicht wahrlich einer übertriebenen
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Ponnerstag, den 8. Oßtober, im „Thalia-Theater“
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Univerſitäten Deutſchlands und für die Uni
Leipzig ſelbſt trat der Dekan der Leipziger Fa

Geheimrat Prof. Dr. Schr
auf. Er gedachte der treugeſinnten Nachbarſg
lichkeit zwiſchen der Univerſität Leipzig un
Reichsgericht und der Wechſelbeziehungen, die

Zum guten Ende darf ich noch anſchließen den letzten 50 Jahre zwiſchen dem Reichsgericht ung
beſonderen Gruß der Ausſchüſſe für Rechtspflege Fakultäten in ihrer Geſamtheit der deu enverſicher
en und für Strafrecht im u Wir Rechtswiſſenſchaft geſchaffen haben.
tehen ununterbrochen in geiſtiger Verbundenheit umit dem Reichsgericht. Reichsgerichtsentſcheidungen r
ſind ſozuſagen unſer tägliches Brot. Jn einem rufserfüllung ſeit 1879 hat,“ ſo fü W
Punkte aber iſt doch auch uns das Reichsgericht zu allem in einer ethiſchen Selbſtdi
Dank verpflichtet. Der Strafrechtsausſchuß hat ſtanden: in dem gutwilligen und reibunge
ihm ſeinen ſiebenten Präſidenten geſtellt. So Rückzug der Rechtswiſſenſchaft auf die reine wi
ſchließe ich, indem ich in dankbarer Ehrerbietung ſchaftliche Dürchleuchtung des Rechtsſtoffes
auch der hochverdienten Vorgänger gedenke, mit dem ſeits und in der gutwilligen und loyalen Anpaſ
herzlichen Wunſch, das Reichsgericht möge unter es Reichsgerichts an eine ſelbſtbewußte, nicht ja

anſpruchsvolle und unbequeme juriſti iFührung ſeines Präfſidenten, getragen von dem We in einer fruchtaren Wege
Vertrauen des ganzen Volkes, allezeit ſein und geteilten Arbeit. Das objektive Ergebnis i
bleiben der deutſche Felſenhort von Recht und Ge aber iſt geweſen, daß ſich die deutſche Juſt

rechtigkeit.“ Vertiefung und Gründlichkeit der Rechtsbetat

der, will's Gott, für lange Jahre geſegneten

r er aus,
ziplinierung

Jm Namen des Reichsrates führte ſodann ſowohl von ihrer praktiſchen, wie ihrer wiſſen auge von 2

folgendes aus: keit,dann die

lichen Seite her geſichert hat, diStaatsſekretär Dr. Weismann edelſte Gut einer ectsſpeechune ihr Gege
nicht denkbar wäre.“ Der

Feſtgabe der akademiſg„Namens des Reichsrats ſpreche ich dem Reichs Juriſten, die er „ein literariſches Geſche
Redner ühe

gericht zu ſeinem Feſttage die herzlichſten Glück Iherzeugender Kra t, ein einmütiges S ionawünſche aus. Sie kommen um ſo mehr aus dem Wiſſenſchaft e nnſeren ges Vekenntniz ertſchnat

Herzen, als zwiſchen dem Reichsgericht und dem Zentrum nannte.
Reichsrat vielfache Beziehungen beſtehen.

e en e e Erlaß des Reichspräſiden
Leipsig, 1. Oktober

gab Reichsjuſtizminiſter
bei der Zuſammenſetzung des Reichsgerichts ent Gusrard folgenden Erlaß des Reichspräſide

ſchriften des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom
Reichspräſidenten auf Vorſchlag des Reichsrates er
nannt, der dadurch die bedeutſame Aufgabe hat, Bei der Feier

ſcheidend mitzuwirken. Außerdem befinden ſich on Hindenburg bekannt:
unter den gegenwärtigen Mitgliedern des Reichs „An dem Tage, an dem das Reichsgericht
gerichts und der Reichsanwaltſchaft zahlreiche ein fünfzigjähriges Beſtehen zurückblickt, gedenk
Herren, die früher teils als Regierungsvertreter, mit dem Gefühl des Dankes und der Anerken
teils als Bevollmächtigte an den Arbeiten des alles deſſen, was es für das Vaterland gele
Reichsrates teilgenommen haben. Umgekehrt ſind hat. Das deutſche Recht in ſeiner Einheit
zehn Mitglieder des Reichsrats gleichzeitig Mit wahren und lebendig fortzuentwickeln, iſt die
glieder des dem Reichsgericht angeſchloſſenen Aufgabe des oberſten Gerichtshofes. Unter die
Reichsdiſziplinarhofs. Dieſe perſönlichen Be Leitſtern hat die Tätigkeit des Reichsgerichts al
ziehungen haben ein enges Band zwiſchen beiden, geſtanden, in den Jahrzehnten einer ruhigen, g
für das Staats und Rechtsleben ſo wichtigen lichen Entwicklung, wie in den Zeiten der Not
Organen geſchaffen. Wirrnis, die die Rechtspflege vor Aufgaben von

Jch ſpreche im Namen des Reichsrats die Hoff geahnter Größe und Schwierigkeit geſtellt haben

nung aus, daß die guten Beziehungen zwiſchen dem Die Wünſche, die ich am heutigen Tage
Reichsgericht und dem Reichsrat auch fernerhin ſog Digoge für e r Wirken darhi

ſind getragen von der Sorge um diebeſtehen bleiben und ſich nach Möglichkeit noch ver kunft unſeres Volkes 3
Staatsgedankens und des Geiſtes einer wahtiefen mögen, und darf dem Wunſche Ausdruck

geben, daß die Arbeit des Reichsgerichts in den Volksgemeinſchaft mitzuwirken,
kommenden Jahrzehnten von reichem Erfolge für ſprechung des höchſten Gerichtshofes in beſondern
die Entwicklung des Rechts zum Segen Deutſch Maße berufen.

lands begleitet ſein möge.“ ſte r
v 3 Rechtsordnung in unſerem Volke neu zu belelMiniſterpräſident Dr. Bünger und wach zu erhalten. Möge es dem Reichsgeri

überbrachte die Glückwünſche der deutſchen Landes beſchieden ſein, dieſe Miſſion zu erfüllen zum V

Verbundenheit mit

juſtizverwaltungen, der ſächſiſchen Staatsregierung unſeres Vaterlandes!“
und der deutſchen Richter, Staatsanwälte und
Reichsanwälte. Er hob hierbei hervor, daß die
Einheit des Deutſchen Reiches lebendige
Wirklichkeit erſt dank der 50jährigen Arbeit
des Reichsgerichts erhalten habe. Jn ſchwierigſter
Zeit hätte ſich das Reichsgericht in ſeinem An
ſehen und im Vertrauen des Volkes be-
hauptet. Sachſen ſei ſtolz darauf, daß auf
ſeinem Grund und Boden der höchſte Gerichtshof

wie bisher, niemandem zuliebe und keinem zuleide,
im Reichsgericht auch im nächſten halben Jahr- gen Jubiläumstage aufrichtige Glückwünſch
hundert verkörpert ſein möchte. Möge es, erfüllt vom Geiſte höchſter Gerechti

Für die juriſtiſche Fakultät der Univerſität Leip keit und getragen vom Vertrauen des deutſch
zig, für die juriſtiſchen Fakultäten aller übrigen Volkes, allezeit wirken zum Wohle des Reiches.“

(SACISENHAEUSER ANZEIGER)
Gr 85te kommunalpolitische Zeitung

Familien-Druckſachen

Glückwunſch
des Reichskanzlers

Berlin, 1. Oktober.
Der Reichskanzler hat an den Reichsgerich

präſidenten Dr. Bumke in Leipzig nachſtehent
Glückwunſchtelegramm geſandt:

des Reiches ſeinen Sitz erhalten hat. Der Redner „Dem Reichsgericht, das am heutigen Tage a
ſchloß ſeine Anſprache mit dem Wunſche, daß die ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken kann, ſende
heilige Aufgabe, das deutſche Recht ſo zu wahren n Würdigung ſeiner hohen Verdienſte zum he

Rechtsſprechuy

An der Feſtigung

Jhr fällt die große Aufgabe
den Glauben an das Recht und das Gefühl inne
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Halleſche Zeitung. Dienstag, 1. Oktober

chnationale
Anderungsanträge

BVerlin, 1. Oktober.

geutſchnationale Reichstagsfraktion hat zu
gierungsvorlage über die Reform der
gjenverſicherung einen neuen Antrag
zht, um dadurch eine weſentliche Beſſe-
der Regierungsvorlage zu erreichen. Der
ationale Antrag iſt im weſentlichen ge
znet durch die Wiederaufnahme des
gichen Antrages Rieſener-Teuſch,
die Verſicherungsleiſtung in Abhängigkeit
werden ſoll von der Dauer der Bei-

ung Ferner ſoll nach den Anträgen der
ztionalen die Wartezeit der
narbeiter auf vier Wochen verlängert
Die Deutſchnationale Volkspartei iſt

nicht der Auffaſſung, daß Klein
rhetreibende und kleine Bauern

iträge zur Arbeitsloſenverſicherung zahlen
aber nach der Regierungsvorlage nicht
zuge von Arbeitsloſenunterſtützung berech-

n ſollen. Deshalb hat die Fraktion bean-
gieſe Kreiſe für verſicherungsfrei
gären, desgleichen die Empfänger von
und Wartegeld. Für die Renten-

n ger ſoll es dagegen nach der Auffaſſung
utſchnationalen Volkspartei bei den Vor
m der Regierung bleiben, wonach dieſe
auf die Arbeitsloſenverſicherung ange
et werden ſollen. Sodann wird noch be
„Erſatzkaſſen zuzulaſſen, da dieſe das
ger Arbeitsloſigkeit für ihre Mitglieder ſehr

chter überſehen können und außerdem eine
fere Ueberwachung gewährleiſten.

mmuniſtiſche Kundgebung
Berlin, 1. Oktober.

Kommuniſtiſche Partei hatte zu Montag
itag gemeinſam mit dem Provinzialaus-
der Erwerbsloſen zu einer großen Maſ-
undgebung gegen die neue Erwerbs
lage aufgerufen. Jnsbeſondere richtete
ſe Kundgebung gegen die vom Reichs
miniſter Wiſſell vorgeſchlagene Löſung,
zinigung in der Erwerbsloſenfrage auf „ge
mmer Baſis“ mit den Koalitionsparteien her

führen.

e die Polizei mitteilt, wurden im Zu
hjang mit der kommuniſtiſchen Kundgebung

zerſonen zwangsgeſtellt. Die
j war mehrfach gezwungen, gegen das

m von Plakaten aufreizenden Jnhalts, der
gen die Reichsregierung und insbeſondere
den Reichsarbeitsminiſter Wiſſell richtete,
uſchreite n. An der Ecke der Möckern
ſerk-Straße mußte ein Demonſtrationszug
wa 500 Perſonen wegen Singens verbotener
z von der Polizei verſtreut werden.

zwärtiger Ausſchuß am 4. Oktober
Berlin, 1. Oktober.

r Auswärtige Ausſchuß iſt zu einer Sitzung
Freitag, den 1. Oktober, einberufen worden.
r Tagesordnung ſteht als einziger Punkt:
zt und Ausſprache über die Verhand
gen im Haag.
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Abſchluß der internationalen

Hausbeſitzer-Tagung
Der Grundbeſitz fordert freies Verfügungsrecht über ſein

Eigentum
Berlin, 1. Oktober.

Die internationale Tagung der Haus und
Grundbeſitzer fand am Sonntag mit einer öffent
lichen Sitzung im Plenarſaal des Reichstages
ihren Abſchluß. Profeſſor Meſtre von der
Univerſität Paris ſprach über das Thema „Das
Privateigentum iſt die Grundlage der Geſell
ſchaftsordnung“. Er erklärte, heute gehöre wirk
licher Mut dazu, um öffentlich das Privateigen-
tum zu verteidigen. Es werde als „überkommener“
Reichtum im Gegenſatz zum Erworbenen, gewiſſer-
maßen als eine Art unrechtmäßiges Eigentum an
geſehen, und alle Regierungen behandelten die
Grundeigentümer mit Gleichgültigkeit und
Mißtrauen. Aufgabe dieſer Tagung ſei es,
die Privatgrundeigentumsintereſſen, die vor den
Handels und Jnduſtrieintereſſen immer mehr in
den Hintergrund getreten wären, auf die Tages
ordnung der Parlamente zu bringen, die auf
der Tagung vertreten ſeien. Auf dieſe Art werde
das Privateigentum, das nichts anderes verlange
als

gleiches Recht für alle,

auch im modernen Staat den Platz verlangen
können, der ihm zukomme.

Darauf behandelte Reichstagsabgeordneter
Profeſſor Dr. Bredt die Bedeutung des Privat-
eigentums für die internationale Wirtſchaft. Der
Kampf um die Erhaltung und Freiheit
des privaten Haus und Grundeigentums ſei in
allen Staaten das Vorpoſtengefecht in dem
entſcheidenden Kampfe um das Privateigentum
überhaupt. Die Organiſation der Haus und
Grundbeſitzer ſtellte der Heimatloſen Roten Jnter
nationale die heimattreue bodenſtändige
Jnter nationale gegenüber.

Die Verſammlung nahm Kenntnis von den in
der geſchloſſenen Tagung am Sonnabend ge
faßten Entſchließungen, in denen die Er-
gebniſſe der Kommiſſionsberatungen zuſammen
gefaßt ſind. Jn der erſten Entſchließung heißt
es, daß das Eigentum, insbeſondere das Grund
eigentum, die Grundlage der bürgerlichen
Geſellſchaftsordnung ſei. Es ſei daher die inter
nationale Aufgabe des geſamten ſtaatserhaltenden
Bürgertums, die Angriffe abzuwehren, die
aus kommuniſtiſchen Gedanken heraus gegen das
Grundeigentum und den Hausbeſitz unternommen
würden. Jn der zweiten Entſchließung, die
die Mietsgeſetzgebung zum Gegenſtande
hat, erhebt die Tagung ſchärfſten

Einſpruch gegen das Mieterſchutzſyſtem

und richtet an alle Staaten, die an der Raum-
zwangswirtſchaft in irgendeiner Form noch feſt
halten, den dringenden Appell, dieſe be-
ſchleunigt abzubauen und dem Hausbeſitzer
das freie Verfügungsrecht über ſein

Entſchließung beſchäftigt ſich mit der Regelung
der Kreditfragen, in der gefordert wird, die
Errichtung einer internationalen
Emiſſionsanſtalt der Hausbeſitzer anzu
ſtreben. Die letzte Entſchließung gilt der Neu
bautätigkeit. Zu ihrer Förderung wird die
Rückkehr zur privaten Bauwirtſchaft
und zum freien Spiel der Kräfte von Angebot und
Nachfrage verlangt.

Darauf ſchloß Präſident Larmeroux die
Tagung mit Worten des Dankes an die Teil-
nehmer und insbeſondere an die Berliner Organi-
ſation für die Durchführung der Tagung.

England und
d7

Einigung zwiſchenß Rußlan
London, 1. Oktober.

Außenminiſter Henderſon wird im Laufe
des Dienstag eine weitere Beſprechung mit dem
Sowjetvertreter Dowgalewſki haben. Nach
der Auffaſſung wohlunterrichteter Kreiſe ſind
die Verhandlungen ſoweit fortgeſchritten,
daß auf der Beſprechung eine Einigung er-
zielt werden kann.

General Zſchangfakwei geſchlagen
London, 1. Oktober.

Wie die amtliche Telegraphenagentur der
Nankingregierung bekanntgibt, haben die Regie
rungstruppen den Aufſtändiſchen unter Führung
von General Tſchangfakwei in einer Schlacht in der
Provinz Honau eine ſchwere Niederlage
beigebracht. Ein Regiment der Aufſtändiſchen
wurde gefangen genommen. Tſchangfakwei ſelbſt
iſt nach dem Bericht geflohen.

Peking, 1. Oktober.
Marſchall Tſchiangkaiſchek gab in einer

Rede vor der chineſiſchen Militärakademie bekannt,
daß die chineſiſche Regierung dem General
Tſchangfakwei ein Ultimatum geſtellt habe,
innerhalb 72 Stunden ſeinen Kampf gegen die
chineſiſche Regierung einzuſtellen und die Waffen
den Nankinger Truppen auszuliefern.

POoOIISCbGe VUmmschcu
Oberbürgermeiſter Böß bei Präſident Hoover

Präſident Hoover empfing am Montag den
Berliner Oberbürgermeiſter Böß, der nach ein
tägigem Aufenthalt in Waſhington am Montag
abend nach Detroit abgefahren iſt.
Der okumeniſche Patriarch von Konſtantinopel

Der ökumeniſche Patriarch von Konſtantinopel,
Baſileios III., iſt am Sonntag im 98. Lebensjahr

Eigentum wieder zurückzugeben. Eine dritte geſtorben.
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zur Herbetauesaat

Zahlungsbedingunge

Freie Lieferung auch
nach auswärts

Leimringe nicht vergessen!

knollen schon jetzt erbeten.

Ausestellung im Sohaufenster.

M. Bergmann
Samenhandlung

8.), LeipziWor eipriger Str. 13

guter Qualität

von Dahlien-

meine ständige

ründet 1888.
meine Preisliste.

ſerimarlen es n. ſeübſtder S if

Kontrollmarkeno Blech und Draht
e

Bekannt
Am Schwarzen Brett im Wage

ebäude, Marktplatz 24, befindetſs eine Bekanntmachung betr. die

örmliche Feſtſtellung von Grün-
fl r das Gelände zwiſchen
SchiffsSaale und Wilder Saale
und Aufhebung der
für den an dem Helm'ſchen

ch in den Pulverweiden vorbei
ührenden Weg.9

Halle, den 28. September 1929.

machung.

tlinien
rund

lu

Der Magiſtrat.
DPenstfon Stcurk
Samoden (Engqudinm)

e h n
Weatzke
Hoflieferanten,
Juwelen

Steiger,
Poststraße 9/10

Gold Silber

Die Kandidatenliſte der OVP
für die Provinziallandtagswahlen

Halle, 1. Oktober.

Jn der am vergangenen Sonnabend ſtatt
gefundenen Vorſtands ſitzung der Deutſch
nationalen Volkspartei wurde nachſtehende Kan
didatenliſte für die Provinziallandtagswahlen
aufgeſtellt:

1. Stadtmedizinalrat Dr. Schnell, Halle (Saale),
2. Rittergutsbeſitzer Fricke, Roßla (Harz),
3. Schneiderobermeiſter Herold, Eilenburg, 4. Berg
werksdirektor Keil, Halle (Saale), 5. Bankdirektor
Roſcher, Halle (Saale), 6. Oberſtudiendirektor
Dr. Ebert, Eisleben, 7 Rechnungsführer
W. Böhme, Granſchütz (Kr. Weißenfels), 8. Fabri-
kant W. Ebert, Weißenfels (Saale), 9. Fräulein
Gertrud Zimmermann, Naumburg (Saale), 10.
Landrat Pöhlmann, Kölleda, 11. Pfarrer Prietze,
Königerode (Südharz), 12. Direktor Dr. jur.
Senger, Halle (Saale), 13. Knappſchaftsdirektor
Fauſt, Lauchhammer, 14. Schulrat Rotkähl,
Mücheln (Kr. Querfurt), 15. Landwirt Georgi,
Zeuchfeld (Kr. Querfurt), 16. Friſeurmeiſter
Rammelt, Halle (Saale), 17. Rechtsanwalt und
Notar Gelpke, Freyburg (Unſtrut), 18. Bank-
direktor Brückner, Freyburg (Unſtrut).

Das Urteil im
Freiberger Auſruhrprozeß

Freiberg, 1. Oktober.

n dem Prozeß gegen die 19 angeklagten Landwirt und Gererretretbende von Freiberg und
Umgebung wurde das Urteil gefällt. Verurteilt
wurden zu je ſechs Monaten z
der Angeklagte Helbig e Aufruhrs und
Landfriedensbruchs, unter ſtra erſchwerenden Um
ſtänden, die Angeklagten Thomas Hammer
Meuſel, Friedrich Leonhardt undFiſcher wegen Aufruhrs, Landfriedensbruchsund ſchweren Kausfriedensbruches die Angeklagten

John, Walter Kirche is, Hermann Wagner
und Möller, letzterer unter Freiſprechung vom
Vergehen gegen das Republikſchutzgeſetz. Frei
eſprochen wurden die Angeklagten Weichelt,
ädner, Wolff, Hänig, May und Winter. Sämt-

lichen Angeklagten wurde eine dreijährige Be
währungsfriſt zugebilligt, bei Meuſel und Möller,
wenn ſie 500 Mark Buße zahlen, bei Helbig wenn
er 300 Mark zahlt.

Länder konferenz
über den Young-Plan

Berlin, 1. Oktober.
Wie die „Voſſiſche Zeitung“ zu berichten weiß,

hat die Reichsregierung die Miniſterpräſidenten
der Länder zu einer Konferenz über den Houng-
Plan für Donnerstag nach Berlin eingeladen.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Verantwortlich für Politik: Dr. Hans- Karl G
für Lokales und Provinz: Ludwig Nebe; für Feu
Unterhaltung und den allgemeinen Teil Dr. Rudo
Schroth; für Volkswirtſchaft: Dr. Johannes Herz für
Sport: i. V. Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle. eine
perſönliche Adreſſierung! Für den Anzeigen
teil: Paul Kerſten, Halle. r unverlangt
Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen, Rückſendung
erfolgt nur wenn Rückporto beigefügt iſt.

e
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Die gluckliche Geburt Ihres
drſrien Jungen

Selgen hierdurch hocherfreut an

O von Krosigxk
geb. Vendenburg

F e Fris von KrOoSIOK P

StaBßfurt; Sonnfag, den 29. September 1929.

Die glückliche Geburt ihres
dritten Kindes zeigen in dank-
barer Preude an

Paul Gerhard Schulz
Else Schulz geb. Docdkhorn.

Rio de Jan eiro, am 11. Sept. 1929.
S

Mlet-Auto
4- und 7-Sitzer
MiliKner, Fernruf

29337
Hühneraägen

eingew. Nägel
behandelt ſchmerzlos
A. Dittrich Maſſenr

Kl. Ulr chſtr. 11,J

Statt Karton

unser herzensguter Vater, Schwieger- und

Major d. L. a. D.

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Curt Lehmann, Zahnarzt
Rva- Maria Berner
LilIy Lehmann.

Kkreiso auf dem Südfriedhofe stattgefunden.

kanntgabe erst heute statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend

Anna Liebau geb. Schander
Anne- Marie Bernmer geb. Liebau
RElisabeth Lehmann geb. Liebau
Rudolf Lieobau, Dipl.- Kaufmann
Hans Berner, Oberleutnant a, D.

Telephon 209561.

Am 28. Sept. entschlief sanft nach kurzem Kranken-
lager in die Ewigkeit, mein lieber fürsorgender Mann,

Grobvater,

Franz Rudolf Liehau

Halle und Charlottenburg, 1. Oktober 1929.
Die Beisetzung hat heute im allerengsten Familien-

Auf Wunsch des lieben Verstorbenen findet die Be-

abzusehen.

Statt Kartoeon.

schlafenen

Besonderen

werten Kollegen und Geschäftsfreunden.

Four die unendlich vielon Beweise herzlicher Teil-
nahme beim allzufrühen Hinscheiden unserer lieben Ent

frau Ida Richter
sagen wir allen für den überaus großen Blumenschmueck
und die innige Teilnahme unseren herzlichsten Dank.

ank Herrn Pastor Hellmann für die trost-
reichen Worte in der Kapelle und am Grabe.
herzlichsten Dank dem Gesangverein Tannhäuser, den
lioben Hausbewohnern, der werten Kundschaft, den lieben
Kränzchenschwestern, dem Kegelklub Frohsinn und den

Auch

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Bäckermeigter Franz Richter
und Tochter Gertrud nebst Willi Pmihert

Halle a. S., Annenstr. 2, den 30. September 1929,

Todesfälle:

Herbert Wagner, 18 Jahre, Apolda.
Beerdigung am Okt., 2 Uhr. Landwirt
Wilhelm Krull, 72 Jahre, Uellnitz. Gaſt
wirt Max Weichelt, 70 Jahre, Kalbe (Saale).

Friedrich Hetzer, 24 Jahre, Hakerode.
Fran Härtel, 84 Jahre, Zeitz. Beerdigung

am 2. Okt., 4 Uhr. Gutsbeſitzer Bernhard
Eſche, 60 Jahre, Crimmitſchen. Gaſtwirt
Oswald Burkhardt, 57 Jahre, Naundorf.
Robert Haeſelbarth, 80
Karl Lerche, 48 Jahre, Nordhauſen. Beerdi-
gung am a. Okt., 2 dor Grawe,
69 Jahre, Torgau. Beerdigung am a. Okt.,
z Uhr. lmine Franke geb. Gäde,VBiſge s Elſebeck. Beerdigung am a. Okt.,

r Uhr.

ahre, Reuden.

c

blesen
und Säumechen

Br. bundenberg

belpriger Strabe l

T
empfiehlt in mehr
als hundert Ver-

schiedenen
Austern von wäh-
rend 40 Jahren

erprobten
Fabrikaten
in Alpaks,

Alpakasiiber

und secht Silber

I. Otober

1899

Dr.

1921

und zwar
Kafteolöffel

Eßlöffol
c

i Dr. V. &75 M.
Juweller

Uittel
Schmeerstr. 12

Altbewährtes
Besteckhaus

Goldene Medaillen

1929
v. -40 M.

und 1922

30 Ju5bre
Das Spesialgeschäft für alle
Leder waren u. Reiseartiel

die moderne Handtasche
der dauerhafte Reisekoffer
das haltbare Portemonnaie
der elegante Stadtkoffer
die preiswerte Ledermappe

Gus u Cude,
Merseburger SIraße 6,

Fernruf 218 37

Dir. O. Kleinh anns. Tel.
Heute, 20 Uhr.

Gala-Prewie
Sensations Gasisy

Original-Alt
16-Jackson-

weltberühmt!!

Oft Kopiert NieDazu ein Woltstadt-Prog
W. und E. Helmam

exz entric-akrobatik, musi

r Al-Ba-To-So.
Kunstgesang, Komik und

Iss Marta
J

Original Char ley u. Louis
der Mann mit der Seekray

M. und E. Orense;
Humoristisohe Hunde

Hartons
Kom. Balance- Akt

Olgo
der Reohenkilnsetler

Doddy Fix
aExzentr. Tanzkowſke,

Tassi Toskana T
Parterre-Akrobaten a. Sohleu

Vorverkauf an der Theater
11 Uhr, Verkehrsebüro

8 bis 18 Uhr.
Gowöhnl. Preise ab 60

ap. Tanz und Trapez.

Roter

(12--1

x Aydrieh-
Kooservatorium

für Musik, Thea-
ter, Leohrberuf.Aulnahmen auoh

in den Perlen
Wiederbeginn
11. Oktober.

Mittwooh nachm.

Konzert
Görlach-Orechest.

und 8--4)

Gr. Ulrichstrabe;
Str.

o

Universitätsring 10.

offentiiene Kundgebung

Thema:
Unser kampl fur Deutschlands Frolneſt und Enro

Außerdem Konzert der Stahlhelm- Kapelle
Jugendsprechchor

Deutschnationale Volkspartei
Vorverkaufsstellen: Hallesche Zeitung, Leipziger

Rannische Str.; H. Ho
utsohnationale

zehn gze8- Brauers.Kaetharina Knie Worgon, Wittwoeh,i h 2 /4 Uhr:Graf Westarp spricht
ettgegd, TUJJJAſEZ Kanee-Bine Nzeut V am frehag, dem 4. Okiober, 20 Uur, im Tnata-san W Konzerte

r Alle Wähler und Wählerinnen sind eingeladen m Ter Civcos For-

kaufen

Preigwert u. gut

Uuterlenge

Ktrumpiwaren

in dem ersten
Spezialgesechuäft

t. Schnee Nacht

und

Saalscnloss.

Bergichente

Fernruf 298 32. Gr. Steinstr.

saal unter persön-

53 di d eine erste und einzige 9Eintritt krell des Films, die borich

hen erst Frau doer Erde.
Ronditorowaron. ſ kK

e

Klubsofs
125 M

Gr. Steinstr. 84. J Chalselongue
g. oleiorsiunm Workiadlthes Morguiel lliggk. 2wolzugieeh

funren aller ar Flurgarderobemit w7en a Fr. Pelloheoaheriälter Str. geiststr. 24/26Leipziger Straße 30

er erhaus) 7

netert und e ariert
Gustav Hönemann
Jalousiewerkstättor

Gr. MIrkerstr. 7.
ernsprecher 23316

P r Mdas ſeidene Hals tuoh
die gestreifte Krawattse

ſtnden Sie dei
den wasohbaren Handscokunh

BIcunkKens fein
obere Ceſpatger Straße 71s

Verzogen nach
Muhkweg 37,

frauenarzt Dr. Horn.
Sprechbrzeit 11--1 und 46 Uhr.

Spiolplan

C

Morgen, Mittwoch. d. 2. Okt.

Erster Sonderabend
Sroßes DoppelNaektSchlacktſest
mit Racktkabarett bis 4 Ußr

Fernrut 221 31. 2 Kunstdruekorei
Halle (Saale)

e Ceboriger Strabe i

Emll Reimers Lachbühne

Ab heute der neue

I km Beimers

VFSchlarb

liefert preiswert

Otto [hiel

Volkspartel, Porlo des
Sasletales Nach dem glelchnamigen

e4es in der Borliner fur
Konzert Zeitung von Ludwig

Eintritt frei P npion e sich in ihr
vriſebte.

e Fred MNiblVolletänaige der Regisseur von Be
Sehlafziwng hat als Regie getil

.-Sehroibt. Greta Garbo oft ooipl.-s '90 m. aber nie erreicht

Spolsozimmer ierzuooht Ticho Das weitero gktuelle550 21. I programm sowle die n
Hlerron zimmer Opel- Woche

5 Anfangszeiten:
Wochentags 4.80, 6.30, 8.90

Sonntags ab 3 Uhr.

HA
Täglich von Taus

hejuhelt

IIIIIIIIICBBBMMEELIIIIGAIIIIIIIIIII

Kasino
V im I. Stock

täglich

5-Uhr- Tee
IIIIIIIIDLCDIDIDCVDDVDVDDhDDDpDpDp2

moderne Darbletun

Eintritt frel! Eintritt

Moderne Tänze
ruhiger Stil, echnell und gut

Pablo MMorän
Einzelstunden, v u täglloh. See tetanon

Sohnellkxurse alle 14 Tage. W
Tel. 85270, 26810/11.

e

Juſtus Kege!
Steinweg 53.

Fachgeseechäft tür

Reparaturen
Fernr. 24554. 24

ſtehen

30 hochtragende Herdbuchkühe

50 hochtragende Herdbuchfärſen

wovon ein groß. Teil prämiiert iſt, bei uns preisw. zum
Verkauf. Ein großer Teil der Tiere bzw. deren r
fahren ſind im Deutſchen Rinderletſſtungsbuch ein
getragen (Milchnachweiſe bis 11208 kg X 3,20 658).

Verkaufsſtelle für Oſtpr. Herdbuch
vieh des Inſterburg. Herdbuchvereins

Halle a. S., „Aligſcher Straße 20.
ruru

S Von er Beio m

re 5

b freimen rſüm
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